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Keues in Kürze.
Reichspräſident v. Hindenburg ſandte dem

litauiſchen Staatspräſidenten Smetona anläßlich
der litauiſchen Feier des zehnten Unabhängigkeits-
tages am Sonntag ein Glückwunſchtelegramm, auf
das ſofort ein Dankestelegramm eintraf. Am
Sonnabend nahm Hindenburg an dem Denger teil,
das der apoſtoliſche Nuntius in Berlin, Pacelli,
anläßlich der Wiederkehr des Kronungstages des
Papſtes Pius XI. gab.

4

Jn der 2. Leſung des Jnnenetats zum Ab-
ſchnitt „Polizei“ im preuß. Landtag wandte der
Abg. Bork (Dantl.) ſich beſonders gegen die Be-
ſetzung der höheren Offiziersſtellen nach partei-
politiſchen Geſichtspunkten. Dadurch züchte man
geradezu „Geſinnungslumperei“, Abg. Metzenthin
(D. V. P.) wies auf die Rechtsunſicherheit in
Preußen hin. Jm Jahre 1927 ſeien 323 Morde,
193 Mordverſuche, 173 Totſchläge, 76 Totſchlags-
verſuche, 1493 Raubüberfälle und 325 Raubver-
ſuche bekannt geworden. Von dieſen Schwerver-
brechen ſeien bisher nur 52 Prozent aufgeklärt.

Die Reichsbahngeſellſchaft wird ſich an der von
der Reichsregierung eingeleiteten Hilfsaktion für
Oſtpreußen beteiligen, indem ſie für die Ein und
Ausfuhr Oſtpreußens beſonders günſtige Tarife
bewilligt, und dadurch etwa zehn Millionen Mark
der Reichshilfe beiſteuert.

7

Die ſächſiſche Regierung verabſchiedete den
Hausha. a ir 1928, der mit rund 20 Millio-
nen Defizit abſchließt. u

Am geſtrigen Sonntag wurde in Hamburg
die erſte Pfarramtshelferin Margarete Braun in
der Hauptkirche St. Nikolai in ihr Amt ein-
geführt.
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Beim Memeler Hafenbauamt ſind neuerdings
fünf Angeſtellte entlaſſen worden, die dort bis zu
13 Jahren in Dienſten ſtanden. Es handelt ſich
bei allen Entlaſſenen um Memelländer Deutſche.

S

Jn Warſchau kam es am Sonntag zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und
Polizei, wobei zehn Perſonen ſchwer verletzt wur
den und zahlreiche Verhaftungen erfolgten.

e

Jn Moskau wurde am Sonnabend ein Denk-
mal für Roentgen enthüllt. Jm Leningrader
Roentgeninſtitut fand eine Feſtſitzung ſtatt, in der
der Kulturkommiſſar Lunatſcharſki der Bedeutung
des deutſchen Gelehrten und Entdeckers der
Roentgenſtrahlen betonte.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Lebens-
mittelkriſe ſich weiter verſchärft. Partei und Regie
rung haben bisher noch keinen Ausweg aus
der Lage gefunden, da die Großhauern die
Weiſungen der Partei und der Regierung ſabo-
tieren ſowohl hinſichtlich der Getreidebereit-
ſtellungen als auch der Lebensmittelbeſchaffung.
Jn Leningrad und Moskau bilden ſich bereits
lange „Schwänze“ an den Lebensmittelverkaufs-
ſtellen.

e

Der Berlins engliſche Botſchafter iſt zum Unter
ſtaatsſekretär im engliſchen Auswärtigen Amt er
nannt worden, der bisherige Unterſtaatsſekretär
Tyrell zum engliſchen Botſchafter in Paris.
Tyrell iſt fanatiſch ruſſenfeindlich und franzoſen-
freundlich, ſo daß Frankreich ihn mit Jubel be
grüßt und in ſeiner Ernennung eine weitere Be
ſtätigung der engliſchen Freundſchaft ſieht, während
Rußland eine Verſchärfung der ruſſiſch-franzöſiſchen

Beziehungen befürchtet

Jn Szent Gotthard wurden am Sonnabend
unter Aufſicht einer Kommiſſion aus tſchechiſchen,
ſüdſlawiſchen, rumäniſchen und öſterreichiſchen
Offizieren und eines Völkerbundvertreters die aus
Jtalien ſtammende Waffenladung vernichtet, die
zu der Szent Gotthardaffäre Anlaß gegeben hatte.

S

Am heutigen Montag beginnt in Genf eine neue
Tagung des Sicherherrsausſchuſſes des Völker
bundes.

Der afghaniſche König Aman Ullah wurde
auch bei ſeinem Eintreffen in der Demokratiſchen
Schweiz wie ein großer europäiſcher Herrſcher mit
Militär und Blumen empfangen.

Merſeburg, den 20. Februar 1928

wahlen iſt folgendes:

Sozialdemokraten
Deutſchnationale
Kommuniſten
Demokraten
Deutſche Volkspartei
Zentrum
Nationalſoziai
Mittelſt nd
Volksrechtsparter m
Splitterparteien zuſammen
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Stimmen Mandate1928 1927 1928 1927
246 630 247 269 59 63
94 030 98 817 23 25114 223 110 232 27 27
87 522 65 295 21 1685 471 72 432 20 18
9 393 9 774 2 214 739 9 754 3 220 048 27 163 4 65 535 7 765 1 113 862Die Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen betrug 685 954 bei eirer Wahlbeterigung von 80

Eine bürgerliche Mehrheit iſt ſomit in Hamburg wiederum nicht erreicht, trotzdem die Sozial-
demokraten 4 Sitze verloren u. die Demokraten 5, die Volkspartei 2 Sitze gewonnen haben.

Das neue Kotprogramm.
Das Notprogramm der Reichsregierung

nunmehr folgende Punkte vor:
A. Landhilfe:
1. Zur Organiſation und Förderung des Ab-

ſatzes von Schlachtvieh und Fleiſch ſowie von
Einrichtungen, die dieſem Zwecke dienen, werden
30 Millionen Rm. in den Etat für das Jahr 1928
eingeſtellt. Zweck dieſer Maßnahme iſt es, auch die
auf dem Vieh u. Fleiſchmarkt zwiſchen Erzeuger
und Verbraucher beſtehende hohe Preisſpanne zu
verringern.

2. Zur Behebung der gegenwärtigen außer
ordentlichen ände der Landwirtſchaft anrd
zwecks Sicherung der rationellen Fortführung der
Betriebe ein einmaliger Betrag von 30 Millionen
Mark in den Etat 1928 eingeſtellt.

3. Zur Rationaliſterung des landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaftsweſens wird ein einmaliger
Betrag von 25 Milkionen Rm. in den Haushalt
1928 eingeſtellt.

4. Der Rentenbankkreditanſtalt ſoll durch Ge-
ſetzesänderung die Möglichkeit gegeben werden,
ſich an zentralen Unternehmungen zur Förderung
der land wirtſchaftlichen Produktion zu beteiligen
und dieſen Unternehmungen Kredite zu gewähren

5. Jm Haushallsgeſetz für 1928 wird der
Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt, ſich zu
ſammen mit den Ländern und Gemeinde
verbänden. an einer Organiſation zu beteiligen,
die die Aufgabe hat, inländiſche Kreditinſtitute bei
der Durchführung der Umſchuldung drückender
lan wirtſchaftlicher Schulden zu unterſtützen.
Reichsgarantiefond; 75 Millionen Rm.

6. Ratenweiſe Herabſetzung des Gefrierfleiſch-
kontingentes, entſprechend dem Stande der Fleiſch
verſorgung der Bevölkerung.

7. Sicherung der gleichmäßigen Herabſetzung
der veterinärpolizeilichen Grenzſperren zur Ver-
hütung der Einſchleppung von Viehſeuchen.

8. Erweiterung des Einfuhrſcheinſyſtemns auf
die Ausfuhr von Schweinen und Schvweinefleiſch.

9. Zur Förderung der Geflügelzucht und des
Abſatzes ihrer Erzeugniſſe werden in den Nach-
tragshaushalt 1927 und den Haushalt 1928 je
500 000 Rm. eingeſtellt.

B. Aufbeſſerung der Rentenbezüge.
1. Für Altinvpaliden und Werkspenſionäre und

ihre Witwen und Waiſen ſind 100 Millionen Rm.
in den Haushalt 1928 eingeſetzt.

2. Für den Kleinrentner werden insgeſamt
50 Millionen Rm. bewilligt und außerdem Er-
leichterungen im Verfahren für die Renten-
erlangen. (Statt Kannvorſchrift: Mußvorſchrift
uſw.)

Dazu treten noch die Beſchlüſſe
Liquidationsſchädengeſ etz.

Kunögebung der Reichsregierung.
Auf erneutes Eingreifen Hindenburgs.

Zu dem Notprogramm hatte die Reichsregie-
rung eine Kundgebung erlaſſen, in der ſie auf
Erledigung des Programms drängt und erklärt,
ſie werde nach Erledigung des Programms
ſelbſtverſtändlich auch für den Fall ſeines
Scheiterns die Auflöſung des Reichs-
tages vom Herrn Reichspräſidenten
erbitten. Die Reichsregierung werde ihrer-
ſeits alle Vorkehrungen treffen, um

Neuwahlen ſpäteſtens in der zweiten Hälfte
des Mai

zu ermöglichen. Sollte wider Erwarten zur
Durchführung von Reſtpunkten des Programms
der Reichstag über das Ende des Etatsjahres hin-
aus beraten müſſen, ſo fordert die Reichsregierung,
daß hierfür im Reichstag die geſchäftsmäßigen

ſieht

über das

Vorausſetzungen geſchaffen, die Verhandlungen

Keuwahlen ſpäteſtens Ende Mai.
aber ſo fortgeführt werden, daß der von ihr in
Ausſicht genommene ſpäteſte Wahltermin ein
gehalten werden kann.

Der Reichspräſident
hatte der Reichsregierung kundgetan, daß er mit
ihr aus vaterländiſchem Intereſſe der reſtloſen
Durchführung des Notprogramms
ausſchlaggebende Bedeutung beimißt
und daß er einen dem Vorhaben der Reichsregie-
rung entſprechenden Auflöſungstermin in Ausſicht
nehmen wird.

Verhanölungen über
was Kotprogramm.

An den Verhandlungen der Fraktionsführer
über das Notprogramm nahmen neben den
Führern der Regierungsparteien auch die Ver
treter der Fraktionen der Sozialdemokraten,
Demokraten und der Wirtſchaftlichen Vereinigung
teil.

Es wurde mitgeteilt, daß das Notprogramm
in einigen Punkten zugunſten der Klein-
rentner und Liquidationsgeſchädi g-
ten verändert werden ſoll. Für die Liqui-
dationsgeſchädigten ſoll die Grenze von 4000 auf
4500 Mark erhöht werden, außerdem ſoll für den
Wiederaufbau die Staffelung in den oberen
Stufen geändert werden.

Im Hinblick auf das Kleinrentner-
geſetz wurde erklärt, daß die Regierung jetzt
nicht eine grundſätzliche Regelung treffen
wolle, aber für eine direkte Unterſtützung der
Kleinrentner 25 Millionen zur Verfügung ſtelle
und andererſeits den Gemeinden für den gleichen
Zweck 25 Millionen bewilligen wolle. Außer-
dem ſoll die Rechtslage der Kleinrentner eine
Verbeſſerung erfahren. Die für die Stützung
der Genoſſenſchaften in Ausſicht genommene
Summe ſoll von 20 auf 25 Millionen erhöht
werden.

Von den Sozialdemokraten wurden
in erſter Linie Bedenken gegen die Einfuhr-
beſchränkungen für Gefrierfleiſch und anderes
Fleiſch geäußert. Die Demokraten erklärten
ſich bereit zur Mitarbeit an der Erledigung des
Notprogramms. Sie wollten auch keine agitato-
riſchen Anträge ſtellen, müßten ſich aber das Recht
vorbehalten, von Fall zu Fall Verbeſſerungen zu
beantragen.

Reichstagsvertagung
bis zum 27. Februar.

Auflöfung am 31. März?
Die Sonnabendnachmittagsſitzung des Reichs-

tages wurde um 18.15 Uhr eröffnet. Der Prä-
ſident teilte mit, daß eine Mehrheit von Par
teien ſich auf die geſchäftsmäßige Erledigung der
Arbeiten des Reichstags bis zum 31. März ge-
einigt habe. Ueber die Einzelheiten des Arbeits
programms werde die Regierung in der nächſten
Sitzung des Reichstages genauere Mitteilung
machen. Der Präſident ſchlug die Vertagung
vor und beantragte, die nächſte Sitzung am
Montag, dem 27. Februar, abzuhalten, mit der
Tagesordnung: Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregierung.

Abg. Müller-Franken (Soz.) hielt es für not-
wendig, baldmöglichſt Klarheit über das Arbeits
programm zu ſchaffen. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion werde zwar dem Etat nicht zuſtimmen,
aber doch der Erledigung keine beſonderen
Schwierigkeiten bereiten. Sie wünſche ferner die
Erledigung des Liquidationsſchädengeſetzes und
behalte ſich im übrigen freie Hand vor, ins-
beſondere gegenüber dem landwirtſchaftlichen
Programm,

Kummer 43

Bürgerſchaftswahlen in Hamburg.
Das vorläufige amtliche Ergebnis der am Sonntag in Hamburg ſtattgefundenen Bürgerſchafts

Abg. Koch-Weſer (Dem.) erklärte ſich zur Mit
arbeit bereit. Die Kommuniſten forderten eine
ſofortige Erklärung der Reichsregierung.

Der Reichstag trat aber dem Vorſchlag des
Präſidenten bei, ſo daß die nächſte Sitzung am
27. Februar ſtattfindet.

Der zerbrochene Krug.
Von Dr. Cremer, Mitglied des Reichstags.
Die im Januar 1927 nach ſchwierigen Ver

handlungen zuſtande gebrachte bürgerliche Koali-
tion der vier Parteien Deutſchnationale Partei,
Deutſche Volkspartei, Zentrum, Bayeriſche Volks
partei) e dringenden Wünſchen der denken-
den bürgerlichen Kreiſe in den verſchiedenſten
Parteilagern, vor allem aber der von dem Reichs-
präſidenten Hindenburg ſelbſt aufs dringendſte be
tonten Staatsnotwendigkeit.

Für das Zuſtandekommen dieſer Koalition ſind
erhebliche Opfer, vor allem von der Deutſchen
Volkspartei gebracht worden, die auf Grund eines
beſonderen Handſchreibens des Reichspräſidenten
den bewährten Fachminiſter Dr. Krohne opfern
und dem deutſchnationalen parlamentariſchen Mi-
niſter Dr. Koch das Verkehrsminiſterium überlaſſen
mußte. Die Aufgabe der Koalition war der Ab-
ſchluß der durch Dr. Luther im Winter 1923/24
eingeleiteten Periode der Währungsbefeſtigung
durch eine Reihe von Maßregeln auf den Gebieten
der Sozialpolitik, der Wirtſchaftspolitik und der
Finanzpolitik. Neben dieſen Aufgaben bezeichnete
die Koalition als ihre r ein Volksſchulgeſetz
zu ſchaffen, um die auf die allgemeine Volksſchule be
üglichen grundſätzlichen Beſtimmungen der Ver-

auszuführen und den Rechtszuſtand in
Deutſchland 2 möglichſt einheitlichen Geſichts-
punkten zu regeln.

Schon bei der Erörterung der Regierungs
erklärung zeigte ſie daß in dieſer Frage zwar
Einigkeit über die Einbringung eines ſolchen Ge
etzes, aber keineswegs über tat tand
n einer Darlegung des volksparteilichen FührersDr. Scholz trat dieſer Gegenſatz ſcharf zutage und

es wurde klar, daß dieſer Punkt der ſchwierigſte
der Koalitionsarbeit ſein würde. Denn während
Deutſchnationale und Zentrum hier offenbar be
l unter Bezugnahme auf den Eltern-
willen die deutſche r r in erſter Linie und
grundſätzlich konfeſſionell auszugeſtalten, vertrat
die Deutſche Volkspartei die Auffaſſung, daß die inder Verfaſſung als grundſätzli iselege Ge

meinſchaftsſchule identiſch ſei mit der
chriſtlichen Simultanſchule, die vor allem im Süd-
weſten ſeit einem Jahrhundert die herrſchende
Schulform iſt, und das c die Staatshoheit in
der Schule auch gegenüber dem Elternwillen und
gegenüber den Anſprüchen der Religionsgemein
ſchaften der maßgebende Faktor bleiben müſſe.

Dieſer Gegenſatz der Auffaſſungen hat nicht
verhindert, daß die Koalition eine Reihe wichtiger
Geſetze in Ausführung ihrer übrigen Aufgaben
zuſtande brachte; ſo den neuen Finanzausgleich,
ſo das Arbeitszeitnotgeſetz, ſo die Beamtenbeſol-
dungsreform, und weitere Geſetze gemeinſam vor-
bereitete, wie z. B. das Liquidationsſchädengeſetz
und eine Neuregelung der Rentnerfürſorge. Es
iſt alſo nicht richtig, die Frage des Schulgeſetzes
heute zum Kernpunkt einer Koalition zu erklären,
die gerade über die Streitigkeiten dieſer Frage von
Anfang an volle Klarheit hatte. Jn dem Miß
erfolg des Schulgeſetzes lag daher auch kein aus
ſchlaggebender Grund, die Koalition zu ſprengen,
vielmehr hätte eine verantwortliche
Politik entſprechend den Auffaſſungen des
Reichspräſidenten dazu führen müſſen, die Koa-
lition für die Erledigung der noch ausſtehenden
Geſetzgebungsarbeiten zuſammenzuhalten, die nun
mehr durch die Sprengung der Koalition und die
daraus ſich ergebende Auflöſung des Reichstags
zunächſt wenigſtens ungeſchehen bleiben müſſen.

Die einander widerſprechenden Auffaſſungen
über den Jnhalt des Schulgeſetzes gipfeln darin,
daß die Deutſche Volkspartei die chriſtliche
Gemeinſchaftsſchule als die grundſätzlich
von der Verfaſſung gewollte Schule weder direkt
noch indirekt verdrängen laſſen will und daher
insbeſondere in den jetzigen Simultanländern die
Aufrechterhaltung der Gemeinſchaftsſchule fordert,
während das Zentrum und in enger Be-
rührung mit ihm, die Deutſchnationale Partei,
erade für die Simultanländer die Möglichkeit der
onfeſſionellen Schulbildung fordert und in den

Landesteilen mit konfeſſionellen Schulen praktiſch
die Entſtehung von Simultanſchulen nach Möglich-
keit ausſchließen will. Dieſes Streben hält die
Deutſche Volkspartei für gegen den Willen der
Verfaſſung verſtoßend, und hat ſich ihm daher mit
aller Kraft in den Weg ſtellen müſſen; von der
Gegenſeite wird dagegen der Vorwurf gegen ſie
erhoben, eine Aenderung der Verfaſſung hinſicht-
lich der Gemeinſchaftsſchule in den alten Simul-
tanländern dadurch gefordert zu haben, daß ſie
hier das im übrigen vorgeſehene Antragsverfahren
der Eltern nicht zulaſſen will. Es wird dabei
überſehen, daß ganz unzweifelhaft die Verfaſſung
nicht vorſchreibt, daß der Wille der Eltern für den
Charakter der Schule maßgebend ſein muß,
ſondern lediglich beſtimmt, daß der Wille der
Eltern nach Möglichkeit zu berückſichtigen
ſet.

Demnach rangiert das Prinzip der Gemein
ſchaftsſchule in der Verfaſſung vor der Berück



ſichtigung des Elternwillens, wie auch der Staat
in der Reichsve. faſſung n die volle
Schulhoheit zugeſprochen erh. elt. Es kann danach
nicht t G daß nicht die Forderungen
der eutſchen olkspartei einen verfaſſungs-
ändernden Charakter tragen, r diejenigen
Vorſchläge, für we.che die übrigen Koalitions-
parteien ſich während der Schulve handlungen ein-
geſetzt haben.

Die Deutſche l tspartei iſt in ihrer Haltung
nun keineswegs von dem Geſichtspunkt ausge
gangen, daß die konfeſſionelle Schule da, wo ſie
beſteht, zu beſeitigen ſe, ſondern ſie hat im Gegen-
teil von Anfang an t dafür eingeſetzt, daß
die konfeſſionelle Volksſchule da, wo ſie beſteht,
erhelten bleibt; ſie hat aber z für die
Landesteile mit vorwiegend konfeſſionellen Schulen
die Notwendigkeit anerkannt, die Bildung neuer
Schulen anderer Einſtellung nur unter ar
der Bedürfniſſe eines geordneten Schul
betriebes zuzulaſſen, um dadurch zu verhindern,
daß die Leſſtung der Schule zurückgeht und insbe-

ndere auch durch die Bildung ſogenannter „welt-
licher Schulen“ der Weh der Religionsgeſell-
chaften auf die Jugenderziehung für einen großen
deil der Kinder verloren geht. Es darf nie ver-

geſſen werden, daß die Möglichkeit der Bildung
konfeſſioneller Zwergſchulen erkauft werden müßte
mit der Zulaſſung von weltlichen Schulen unter
den gleichen Vorausſetzungen. Das würde für
weite Teile Deutſchlands, insbeſondere aber für
Miteldeutſchland, bedeuten, daß die ſozia-
liſt ſche und r che Welt-anſchauungsſchule i nach den örtlichen Verhält
niſſen die evangeliſche Schuljugend zu einem ſehr
g r Teil dem Glauben der Väter entfremden
wurde.
Unter keinen Umſtänden durfte, um nur dies

eine noch herauszugreifen, ferner die Koſten-
frage überſehen werden. Je größer die Möglich-
keit der Schulzerſplitterung, um ſo größer der
Mehraufwand für die Schulunterhaltung. Weder
der verantwortliche Miniſter, noch die hinter ſeinen
Vorſchlägen ſtehenden Parteien haben ein klares
Bild über den Koſtenaufwand der von ihnen ge-forderten Schuleinrichtungen zu liefern verwogt;

daß die Durchführung des Regierungsentwurfes
mehrere hundert Millionen laufender Laſten er
fordert hätte, erſcheint jedoch durch eine Reihe ver-
dienſtvoller Einzelunterſuchungen durchaus glaub-
haft gemacht. Die Bedenken der Deutſchen Volks-
partei ſind in allen Stadien der Verhandlungen
immer wieder klar herausgeſtellt worden; man hat
geglaubt, ſie auf die leichte Achſel nehmen zu
können und iſt über ſie gefliſſentlich hinwegge-
gangen. Jn der unfeundlichen Haltung gegen
die Forderungen der Deutſchen Volkspartei haben
die Deutſchnationalen teilweiſe das Zentrum noch
überboten; ſo z. B. indem ſie die ausdrückliche ge
ſetzliche Feſtlegung des chriſtlichen Charakters der
Gemeinſchaftsſchule (Simultanſchule) ablehnten;
der Hauptgegenſatz aber lag zwiſchen
dem Zentrum und der Deutſchen Volkspartei.
Das Zentrum verſucht mit dem Schulgeſetz

offenbar ſein Streben nach reinlicher Scheidung der
katholiſchen Deutſchen von den übrigen von der
„Wiege bis zur Bahre“ in dem hochwichtigen Punktder Jugenderziehung zu realiſieren. Die Deutſche

Volkspartei, von ihrem Bekenntnis zur Volks-
gemeinſchaft ausgehend, verſucht umgekehrt
auch die Jugenderziehung unter dieſen espunkt zu ſtellen und ſchon durch die en
werdenden Menſchen in die ſchickſalhafte Ver-
bundenheit aller Deutſchen hineinzuführen. Nicht
um die Frage der poſitiven oder negativen Ein-
ſtellung zum Chriſtentum handelt es ſich hier,
ſondern um die andere Frage: ob gläubiges und
pflichtbewußtes Chriſtentum unter der gemein-
ſamen Schulerziehung von Kindern verſchiedener
Konfeſſionen ebenſoſehr durch die Schule gepflegt
werden kann, als bei bekenntnismäßiger Trennung
Daß dieſe Frage nicht zu Ungunſten der Simultan-
ſchule entſchieden werden darf, zeigt die Entwicklung
der chriſtlichen Religionen im deutſchen Südweſten,
die unter der Schulgeſtaltung des letzten Jahr-
hunderts gewiß nicht ungünſtiger verlaufen iſt
als in den Landesteilen mit konfeſſionellen
Schulen. Hervorragendſte politiſche Führer des
Zentrums ſind gerade aus der Simultanſchule her-
vorgegangen, und es darf doch auch wohl darauf
verwieſen werden, daß der allergrößte Teil ſämt-
licher höherer Schulen in Deutſchland praktiſch

Der rorte Brſcef.
Roman von Hardy Worm.

(Nachdrud verboten)

Er hatte gerade das Mittelportal erreicht, als
ihn ein großer, ſtarkknochiger Mann beim Arm
nahm und mit unterdrückter Stimme ſagte:
„K mmen Sie mit zur Bahnhofswache. Kriminal-
polizei.“

Harry Wolter war einen Augenblick vollkom-
men verdutzt.

„Sie ſind verrückt“, platzte er dann heraus.
„Jch bin Detektiv und habe jemand zu beſchatten.“
Und er verſuchte, ſich dem Griff des andern zu
entziehen.

Aber der Kriminalbeamte hielt ihn feſt.
„Kommen Sie, kommen Sie. Machen Sie keine
Umſtände.“

Wolter ſah in dieſem Augenblick ſeine ganze
Arbeit vernichtet. Sollte ihm die Hanſen wieder
entgehen? Und nur weil ein mittelmäßiger Be
amter einen irrſinnigen Verdacht gegen ihn hegte?
Er duckte ſich zuſammen. Ein wohlgezielter Fauſt-
ſchlag und der Kriminalbeamte ſank zu Boden.
Wolter ſtürzte die Freitreppe hinunter. Aber da
wurde es ſchon hinter ihm lebendig Schreie
ertönten. „Halt ihn! Halt ihn!“ Wolter raſte zum
Potsdamer Platz. Weniger, um ſeinen Verfolgern
zu entgehen, als um eine Spur von der Geſell
ſchafterin zu entdecken. „Halt ihn! Halt ihn!“

Wolter ſprang in eine vorüberfahrende Auto-
taxe

„Fahren Sie weiter; ich bin Polizeibeamter.“
Der Chauffeur ſtutzte einen Moment, zuckte mit
den Achſeln, ſo als wenn er ſagen wollte: was
gehts mich an und ſchaltete die Kontrolluhr
ein.

Mit einem Male ſah Wolter, als er ſich in
dem im Wagen befindlichen Spiegel muſterte,
was wahrſcheinlich den Argwohn des Kriminal
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und größeren Teils auch grundſätzl'ch ſeit alters
her als Simul.anſchulen eingerichtet worden ſind.
Dieſe höheren en chulen aber haben
ſowohl dem Katholizismus wie dem Proteſtantis-
mus ſeine geiſtigen Vorkämpfer n
Dee Staatshoheit in der Schule iſt die Voraus-
ſetzung für die volle Entwicklung der freien
Lehrerperſönlichkeit, Die Deutſche Volks
partei hat durch von ihr geſtellte herbei
eführt, daß die weitergehenden Verſuche der Kirchehie des Schulunterr chts in der erſten
re de Vorlage auf das Recht der Einſicht

nahme in den Religionsunterricht durch die oberſten
Kirchenſtellen beſchränkt wurden, wobei die Aus
übung dieſes Rechts durch die Ortsgeiſtlchkeit alsſolche rege ſe n ſollte. Dieſe Formel war
eine vorläufige Komp-omißformel; für die zweite
Leſung war ein Antrag vorbereitet, durch eine
ſchärfere Formul e ung noch klarere zu ſtellen, daß
dieſe Beſtimmung in keiner Weiſe e einer Neu
auflage der geiſtlichen Lokalſchulin-
ſpektion führen konnte.

Wenn man in Rückſicht zieht, daß die evange-
liſche Ge ſtlichkeit ſelbſt die geiſtliche Lokalſchul-
inſpektion verwirft, weil ſie mehr Schaden als
Nutzen ſtiftet und das Verhältnis zwiſchen Pfarrer
und Lehrer nur ungünſtig beeinfluſſen kann,
handelt es ſich alſo bei dieſen Beſtimmungen in
erſter Linie um das h des katholiſchen
Geiſtlichen zum katholiſchen Religionsunterricht.
Es wird von weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes
verſtanden werden, daß die Deutſche Volkspartei hier
verſucht hat, die volle a über die Schule
herauszuarbeiten und die lebendige Betätigung
der freien Lehrerperſönlichkeit zu ſichein Damit
iſt nicht irgendeiner Wellkür im Religionsunter-
richt der Schule die Tür geöffnet, denn der
Lehrer, welcher ſich bereit findet, den Religions-
unlerricht zu erteilen, iſt durch ſeine Berufspfl echt
dazu verbunden, dies auf der Grundlage des reli-
giöſen Bekenntniſſes zu tun, ebenſo wie er durch
die Berufspflicht gezwungen iſt, auch in dem
übrigen Unterr cht die Achtung vor dem reli-giöſen Bekenntnis der Schüler nicht zu ie
Wir wiſſen, daß der größte Teil der deutſchen
Lehrerſchaft ſeine Berufspflichten ernſt genug
nimmt, um ſie nach beſtem Gewiſſen zu erfüllen,
und daß in den Ausnahmefällen, die hier wie
überall unvermeidlich ſind, wo ein einzelner
Lehrer ſich verfehlt, die Mittel zur Verfügung
r um ihn zu ſeiner Berufspflicht zurückzu-
ühten. Es wäre daher eine Beleid gung für die

deutſche Lehrerſchaft, wenn man ihr unterſtellen
wollte, daß ſie in der chriſtlichen Schule nicht auch
nach beſtem Gewiſſen für die Chriſtlichkeit des
Unterrichts ſorgen werde.

Da die liberale Deutſche Volkspartei bei den
übrigen Parteien für ihre grundſätzlichen Auf-
faſſungen keine Gegenliebe fand, konnte ihr ſelbſt
verſtändlich nicht zugemutet werden, einem für ſie
unannehmbaren Geſetzentwurf zuzuftimmen, Nie-
mand hat dies mehr bedauert, wir wir; denn auch
die Deutſche Volkspartei hätte den größten Wert
darauf gelegt, mit der Koalition ein Schulgeſetz
zu ſchaffen, welches nach einheitlichen Geſichts
punkten für das geſamte Reich dauernd den chriſt-
ichen Charakter der Volksſchule feſtgelegt und
Verirrungen, wie ſie in einzelnen Ländern zur
größten Sorge der chriſtlichen Eltern ſtattgefunden
haben, unmöglich gemacht hätte. Aber ein ſolches
Geſetz hätte dem Grundgedanken der Vosgemein
ſchaft, der ſtaatlichen Schulhoheit, der öchſten Ver
vollkommnung des geordneten Schulbetriebs und
der ſparſamſten Geſtaltung des Schulweſens Rech-
nung e müſſen. Gegenüber einem Schulgeſetz,
das die konfeſſionellen Grenzen vertieft, das die
freie Auswirkung der Lehrerperſönlichkeit be
hindert, das durch Förderung der Zwergſchulen den
allgemeinen Stand der Volksbildung herabdrückt,
und das ſchl eßlich zu all dieſem Unglück noch eine
erhebliche Mehrbelaſtung des Volkes bedeutet, muß
der beſtehende Zuſtand als das kleinere Uebel er
ſcheinen. Nicht an der. Deutſchen Volkspartei,
ſondern an den unerfüllbaren Forde-
rungen des Zentrums und ſeiner BundesFenoſen im evangeliſchen Lager, iſt das Schulgeſetz

geſcheitert.

Die Enttäuſchung des Jentrums über dieſes
Ergebnis iſt vielleicht begreiflich; daß es aus dieſer
Enttäuſchung heraus zur Kündigung der Koalition
ſchritt, muß als ein Akt der Uebereilung erſcheinen,
bei welchem der Geſamtlage nicht gebührend Rech-

nung getragen wurde. Der Krug der Koalition
iſt ze. r bevor ſie alle ihr r Verfügung
ſtehenden Möglichkeiten erfüllt, alle ihr obliegenden
Aufgaben gelöſt hatte. Die Folgen at leider die
Geſamtheit zu tragen. Der beginnende Wahl
kampf wird die Gegenſätze zwiſchen den bisher gen
Koalitionsparteien ſtärker hervortreten laſſen, als
es im Intereſſe der deutſchen Entwicklung ge
wünſcht werden kann, und die Folge davon iſt nicht
ſchwer vorauszuſehen Es wird ſich aufs deutlichſte
e gen, ein wie we-er politiſcher Fehler es war,
je Gemeinſchaftsarbeit der Koalition einſeitig

unter den Geſichtspunkt des Schulgeſetzes zu ſtellen
und auf dieſem umſtrittenen Gebiet eine mora-
liſche Niederzw ngung des Liberalismus zu er
ſtreben, anſtatt geme nſam mit ihm die chriſtliche
Schulerz ehung in Deutſchland im Rahmen der
Staatsſchule dauerhaft zu verankern.

Der Metall nöuſtrieſtreit.
Schiedsſpruch: 5 Pfennig Lohnerhöhung.

Die Parteien lehnen ab.

Am Sonnabend nachmittag wurde im mittel-
deutſchen Metallinduſtrigkonflikt für die Tarif-
gebiete Magdeburg, Halle und Anhalt ein Schieds-
ſpruch gefällt, der vom Tage der Wiederaufnahme
der Arbeit eine Erhöhung von fünf Pfennigen je
Stunde vorſieht, und zwar für alle drei mittel-
deutſchen Tarifgebiete. Für Anhalt ſoll eine
beſondere Regelung wegen der Sicherung der
Leiſtungszulage getroffen werden. Der Streik
bzw. die Ausſperrung ſoll nicht als Arbeitsunter
brechung angeſehen werden, und außerdem dürfen
keine Maßregelungen der am Streik beteiligten
Metallarbeiter vorgenommen werden.

Zu dieſem Schiedsſpruch, der gegenüber dem
am 12. Januar ergangenen Spruch des Magde-
burger Schlichters eine Erhöhung der Löhne um
weitere zwei Pfennig vorſieht, müſſen ſich die
Parteien bis Montag, den 20. Februar, 12 Uhr
mittags, erklärt haben.

Der Verband Mitteldeutſcher Metallinduſtriellen
hat bereits am Sonnabend den Schiedsſpruch ab-
gelehnt. Die mitteldeutſchen Metallarbeiter haben
zu Montag vormittag eine Konferenz der Funktio
näre aus den Streik- nd Ausſperrungsgebieten
nach Halle einberufen, um zu dem Schiedsſpruch
Stellung zu nehmen.

Wie wir hören, hat auch die Vertrauens
männerkonferenz der Arbeiterſchaft den Schieds-
ſpruch als „gänzlich ungenügend“ abgelehnt.

Der Schiedsſpruch kann unter Umſtänden vom
Reichsarbeitsminiſter innerhalb 24 Stunden für
verbindlich erklärt werden.

Gleichzeitig Lanötagswahlen.
Der Aelteſtenrat des Landtages beſchloß am

Sonnabend, ſich hinſichtlich der Auflöſung dem Be-
ſchluſſe des Reichstages anzuſchließen. Da während
der Beratungen das Ergebnis der Reichstags
verhandlungen noch nicht vorlag, wurde über den
25. März und 22. April als Wahltermin geſprochen.
Gegen Neuwahlen am 22. April erhob keine Partei
Widerſpruch Da ſomit der Landtag grundſätzlich
mit vorzeitiger Auflöſung und mit Gleichzeitigkeit
der Reichs und Landtagswahlen einverſtanden iſt,
kann man annehmen, daß entſprechend den Reichs
tagsbeſchlüſſen beide Wahlen zuſammen im Mai
erfolgen.
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Ueberleſtungsgeſetz zur Stra'rechtsreform
Jm Reichstag iſt der angekündigte Entwurf

eines Geſetzes zur Fortführung der Strafrechts-
reform eingegangen. Die Vorlage iſt an erſter
Stelle von dem Vorſitzenden des Rechtsausſchuſſes,
Abg. Dr. Kahl (DVP.) und von Vertretern aller
bürgerlichen Parteien unterzeichnet. S 1 lautet:

Die dem Reichstag am 14. Mai und 9. Sep-
tember 1927 zur Beſchlußfaſſung vorgelegten

beamten erregt hatte. Seine Perücke war ver-
rutſcht.

„Verflucht!“ Der Detektiv riß Mütze und
Haare herunter, griff in die Bruſttaſche und
ſtülpte ſich einen Filzhut auf die Glatze. „Halten
Sie!“ Er ſprang heraus und nahm neben dem
grinſenden Chauffeur Platz. „Fahren Sie noch
einmal zurück. Langſames Tempo. Jch ſuche
jemand.“ Aber er hatte ſchon jede Hoffnung auf-
gegeben, die Hanſen in der abendlichen Dunkel-
heit noch zu entdecken.

Vor dem Bahnhofsportal ſtand eine rieſige
Menſchenmenge. Tſchakos blinkten. Ein Ueber
fallkommando raſte heran. „Alles wegen eines
Detektivs“, grunzte Wolter. „Die ſtaatliche Poli-
zei gibt ſich wirklich Mühe, mich in Berlin würdig
zu begrüßen.“

Plötzlich zuckte er zuſammen. Seine Hand
legte ſich auf den Arm des Chauffeurs. „Stoppen
Sie etwas und fahren Sie dem Auto nach, das ich
Jhnen jetzt zeigen werde.“

Der Detektiv hatte Fräulein Hanſen entdeckt.
Er ſtieg wieder in das Jnnere des Wagens. Ein
Auto, in dem eine Dame ſaß, raſte vorüber.
Harry Wolter klopfte gegen die Scheibe. „Num-
mer 1638.“ Der Chauffeur nickte.

Die Verfolgung begann. Das Auto, in dem
Fräulein Hanſen ſaß, fuhr die Charlottenburger
Chauſſee hinunter, über den Großen Stern und
hielt in der Magßenſtraße, vor der Wohnung der
Gräfin. Wolter war wie vor den Kopf geſchlagen.
Alles hatte er erwartet, nur das nicht. Sollten
wirklich alles Trugſchlüſſe geweſen ſein? Aber
warum dann die fluchtartige Abreiſe aus Wies-
baden? Hier ſtimmte etwas nicht.

Er ſtieg an der Ecke aus und vatrouillierte
gegenüber dem Hauſe auf und ab. Im zweiten
Stock flammte Licht auf. Jalouſien wurden hoch
gezogen. Ein Schatten huſchte an den Portieren
vorüber. Es wurde neun, Es wurde zehn. Das
Licht brannte immer noch Es wurde elf. Aber

die Geſellſchafterin verließ das Haus nicht.

Schließlich rief der Detektiv in ſeinem Büro
an. „Ja, der Sekretär war eben gekommen.
„Guten Abend, Schlüter. Machen Sie ſich ſofort
fertig. Ziehen Sie ſich warm an. Was los iſt?
Das werden Sie gleich ſehen. Die Hanſen be-
findet ſich in der Wohnung der Gräfin Kommen
Sie ſofort hierher. Maskieren Sie ſich wie Sie
wollen. Schluß.“

30 Minuten ſpäter kam Schlüter an. „Jch
habe eine ganz ekelhafte Aufgabe für Sie. Sir
ſollen nämlich während der ganzen Nacht hier auf
und ab gehen. Verlieren Sie den Hauseingang
unter keinen Umſtänden aus dem Auge. Leider
befindet ſich hier in dieſer Gegend kein Abſteige-
quartier, von dem aus Sie die Wohnung beob-
achten könnten. Sie müſſen ſich alſo ſchon einen
reſpektablen Schnupfen holen. Morgen früh ſchicke
ich Jhnen Ablöſung. Und nun: viel Spaß.“

XI.
Weitere Nachforſchungen.

Der Direktor der Deutſchen Bank war peinlich
überraſcht, als ihm ſein Sekretär die Viſitenkarte
Dr. Wolters überreichte. Er fuhr ſich nachdenklich
durch den Spitzbart und ließ ſeine kühlen Augen
auf ſeinem Angeſtellten ruhen. „Jſt bei uns etwas
nicht in Ordnung? Dieſer Detektiv kommt doch
wahrſcheinlich nicht, um uns zu einer Taſſe
Kaffee einzuladen.“

Der Sekretär aber antwortete laut und be-
ſtimmt: „Bei uns iſt immer alles in Ordnung.
Es iſt noch nie anders geweſen.“

Der Direktor winkte mit der Hand ab. „Na,
ſchweigen wir darüber. Laſſen Sie den Herrn ein-
treten.“

Harry Wolter machte eine leichte Verbeugung,
„Herr Direktor, ich will Sie nicht lange auf-
halten, Jhre Zeit iſt knapp bemeſſen. Der Grund
meines Vorſprechens iſt folgender: Die Gräfin
Biberſtein hat ein großes Bankguthaben bei
Jhnen. Können Sie mir ſagen, auf welche Summe
es ſich beläuft und ob in den letzten Tagen ein

Entwürfe eines allgemeinen deutſchen Straf
geſetzbuches und eines Strafvollzugsgeſetzes
unterliegen, wenn der Reichstag in der dritten
Wahlperiode nicht über ſie beſchließt, der Be
ſchlußfaſſung des Reichstages in der folgenden
Wahlperiode, ohne daß es ihrer erneuten Ein
bringung bedarf. Die Entwürfe gelten als
neue Vorlagen.
Nach 8 2 tritt dieſes Geſetz am Tage nach der

Verkündung in Kraft.

Polniſche Schreckensherrſchalt.
Jn Dirſchau (Korridor) kam es während einer

deutſchen Wählerverſammlung zu beiſpielloſen
Ausſchreitungen. Schon vor Beginn der Verſamm-
lung hatten bezahlte Polentrupps überall
im Verſammlungslokal Aufſtellung genommen, um
die Verſammlung, die überaus ſtark beſucht war,
zu terroriſieren und zu ſprengen. Die Redner
des Abends, darunter Senator Haspach aus
Pommerellen und der deutſche Sozialiſt Pankrat
aus Bromberg, konnten ſich kaum Gehör ver-
ſchaffen, da

die anweſenden Polen wie beſeſſen tobten,
polniſche Hetzlieder ſangen und Rufe gegen die
Deutſchen in Polen und Deutſchland ausſtießen.
Die Polizei benahm ſich während der
Verſammlung ſehr zweideutig. Der
anweſende Polizeikommandant nahm ſogar wäh-
rend des Abſingens des polniſchen Hetzliedes
„Rota“ eine dienſtliche Haltung an. Die noch im
Saale verbliebenen Deutſchen wurden unter
Anwendung von Gewalt gezwungen,
ſich während dieſer herausfordernden Haltung von
ihren Plätzen zu erheben. Nur der außerordent-
lichen Ruhe des Verſammlungsleiters, des deut-
ſchen Redakteurs Kramuſchke aus Dirſchau, war es
zu verdanken, daß es zu keinem Blutvergießen kam.

Nach Warſchauer Meldungen ſind zahlreiche
neue grundloſe Beanſtandungen der Minderheiten-
wahlliſten erfolgt, ſo daß alle Minderheiten den
völlig widerrechtlichen Ausſchluß eines großen
Teils der Minderheitenwähler von der Wahl be-
fürchten.

Jm Süden Portugals wurde wieder einſtal eine
bedeutende kommuniſtiſche Verſchwörung und ein
großes Waffenlager entdeckt.

e

Der engliſche Botſchafter in Waſhington er
klärte in einer Rede, England und Amerika ſeien
entſchloſſen, ſtarke Flotten zu halten und ihre
Intereſſen zu wahren. Die Stunde der Abrüſtung
ſei noch nicht gekommen.

Aus Neuyork verlautet, daß in dem engliſch
amerikaniſchen Oelkrieg zwiſchen der engliſchen
Royal Dutſch und der amerikaniſchen Standard Oil
Company ein Vorfriede über die Preisgeſtaltung
geſchloſſen wurde.

2

Die indiſche geſetzgebende Verſ- T in Dehli
ſchloß ſich in einer ſehr erregten Verſammlung mit
68 gegen 62 Stimmn offiziell dem von den indi-
ſchen Nationaliſten proklamierten Boykott der nach
Jndien entſandten engliſchen Verfaſſungs
kommiſſion an. Damit ſind Englands Ver-
ſtändigungsbemühungen einſtweilen völlig lahm-
gelegt.

2

Auf den ehemals deutſchen, jetzt von Auſtralien
verwalteten Samogainſeln drohen neue ſchwere
Eingeborenenunruhen, ſo daß zwei Kreuzer zum
Schutz der Weißen entſandt wurden.
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Betrag abgehoben worden iſt? Es handelt ſich
hier um die Aufklärung eines Kapitalverbrechens
eines Mordes, und von der Beantwortung meiner
Frage hängt ſehr viel ab.“

Der Direktor ſpielte nervös mit ſeinem Brief-
öffner. „Sie ſind Privatdetektiv, Herr Doktor?“

„Sehr richtig. Aber ich habe für die Bear-
beitung des vorliegenden Falles eine amtliche
Vollmacht. Hier iſt ſie.“

Der Direktor warf nur einen kurzen Blick auf
das Schriftſtück. „Der Fall Seehagen liegt in Jhren
Händen? Seehagen war ein guter Freund von
mir. Ein netter, lieber Menſch. Selbſtverſtändlich
ſtehe ich zu Jhrer Verfügung.“ Er nahm den
Hörer vom Telephon „Jſt Herr Braun unten?
Schön, ich muß ihn ſofort ſprechen. Wollen Sie
ſich bitte eine Sekunde gedulden, Herr Doktor.“

Nach kurzer Zeit öffnete ſich die Tür und ein
älterer etwas nervöſer Herr trat ein. Nachdem
der Chef den Detektiv vorgeſtellt hatte, ſagte er:
„Sie verwalten doch das Geld der Gräfin Biber-
ſtein? „Wollen Sie dann bitte die Fragen des
Herrn Dr Wolter beantworten?“

Der Abteilungsleiter ſah den Detektiv er-
wartungsvoll an. „Können Sie mir ſagen, wie
hoch ungefähr das Depot der Gräfin iſt?“

Herr Braun rieb energiſch ſeinen Zwicker.
„Das kann ich Jhnen ziemlich genau ſagen. Die
Gräfin hat noch Aktien, die einen Wert von einer
Million darſtellen. Außerdem hatte ſie in ihrem
Safe noch ein koſtbares Perlenhalsband, das mit
einer halben Million nicht zu hoch taxiert iſt.“

Der Detektiv zog die Brauen hoch. Sie ſagen,
ſie hatte.“

Ja, ſie hat es abgeholt. Und zwar, ich will es
Jhnen genau ſagen, vorgeſtern früh um 10 Uhr.“

„Sind Sie ſicher, daß es die Gräfin war?“
Herr Braun war offenſichtlich gekränkt. Er haute

ſich ſeinen Zwicker mit einem kühnen Ruck auf
die Naſe „Ein Jrrtum iſt vollkommen ausge-
ſchloſſen. Jch hatte ſchon des öfteren mit der
Gräfin zu tun. Außerdem muß natürlich jeder,
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Montag, 20. Februar 1988

Aus Studt und Umgebung.

Der gute Bekannte aus Legernſee.
Unlängſt trat hier ein Bayer auf. Er beſuchte

LSOeute, von denen er wußte, daß ſie während der
letzten Sommerferien in Tegernſee wohnten.

„Na, da bin i wieder!“ ſagte der Tegernſee'r.
„War's recht ſchön in Tegernſee den Summa.“

Man freute ſich über den Beſuch aus dem ſchönen
Orte, und fragte nach dem Begehr des Tegernſee'r.

„Ja!“ ſagte der. „Eine ſchöne echt ober-
bayriſche Butter hab' ich zu verkaufen, und einen
Allgäuer Kaſ', aber einen feinen, und einen
Enzian, und ein G'ſelchtes! Aber ſcho was ganz
feins. Direkt aus Tegernſee!“

Und die Leute freuten ſich, daß ſie ſich da wieder
einmal echt bajuvariſche Genüſſe leiſten konnten.
„Die Ware lag auf dem Bahnhof.“ Der brave
Tegernſee'r brauchte erſt einmal Geld, um die
guten Sachen herauszubekommen. Tatſächlich hatte
er an zwei Stellen Glück; er erhielt in dem einen
Fall 20 M., im andern 30 M., ließ ſich aber dann mit
ſeinem „Kas“ und dem „G'ſelchten“, mit dem
Enzian und der Butter, nicht mehr ſehen.

Er trägt als Tegernſee'r natürlich ein grünes
Hüterl mit einem Mordsgamsbart, einen Loden-
mantel oder hellen Ueberzieher, iſt blond und ſpricht
bayeriſche Mundart. Wer den geriſſenen Gauner
ſieht, wende ſich ſchleunigſt an die Polizei.

Familienabenö der St. Viti-Gemeindöe.
Die Frauenhilfe der St.-Viti-Gemeinde

veranſtaltete am Sonntag einen Familienabend.
Welches rege Jntereſſe dem kirchlichen Leben in
unſerer Stadt entgegengebracht wird, bewies
wieder der gute Beſuch. Ganz gleich, welche Ge-
meinde einen Familienabend veranſtaltet immer
ſind die Säle bis auf den letzten Platz beſetzt. So
war es auch am Sonntag im „Schloßgartenſalon“.
Die rührige Vorſitzende, Fräulein von Boſe,
begrüßte mit herzlichen Worte die Erſchienenen,
beſonders die Vorſitzende des Provinzialverbandes
der Frauenhilfe, Frau Konſiſtoralrat Dr. Brehm
(Magdeburg) und betonte, daß die Frauenhilfe
mithelfen will in der Gemeinde, daß die Mit-
glieder treu und feſt am evangeliſchen Glauben
halten. Auch der Sonnenſcheinchenbund, den die
Frauenhilfe betreut, vollbringt mancherlei Arbeit
im kirchlichen Sinne. So hat der Bund die alten
und die kranken Leute der Gemeinde durch ihren
Beſuch häufig erfreut. Fräulein v. Boſe bedauerte
es, daß die Konfirmandenhilfe noch nicht ſo aus
gebaut iſt, wie es wünſchenswert ſei.

Jm weiteren Verlauf des Abends, der ganz der
Unterhaltung gewidmet war, boten die Kleinen
mancherlei Darbietungen. Lebende Bilder wurden
aufgeführt, u. a, das Bild von „Schneewittchen“,

ferner „Luther im Familienkreiſe“, „Der Nacht-
wächter“ und „Die fünf klugen ungfrauen“. Der

Kirchenchor unter der Leitung von Lehrer Gut
bier errang ſich mit ſeinen anſprechenden Vor
trägen beſonderen Beifall. Paſtor Kratzen-
ſt e in ſchilderte an Beiſpielen die ſegensreiche
Miſſionsarbeit der deutſchen- evangeliſchen Kirche
in Oſtafrika. Er betonte, daß die Frauenhilfe
ſich beſonders der Pflege der Miſſion annehmen
ſollte. Auch die Vorſitzende des Provinzialver-
bandes, Frau Konſiſtorialrat Dr. Brehm, er-
griff das Wort und führte ſich mit herzlichen
Worten in die Merſeburger Gruppe der Frauen-
hilfe ein.
hilfe in der Provinz Sachſen 600 Vereine mit
rund 42 000 Mitgliedern zählt. Jm ganzen Reich
hat die Frauenhilfe etwa 54 Millionen Mit-
glieder.

Gedichtvorträge und andere Darbietungen ver-
ſchönten den fröhlichen Nachmittag.

Reichselterntag in Magöeburg.
Alljährlich kommen in der Woche nach Oſtern

die Vertreter der evangeliſchen Elternſchaft zu
ſammen, um über praktiſche Schulfragen zu be
raten. Jn dieſem Jahre fällt der Termin in die
Zeit vom 10. bis 12. April; Tagungsort iſt
Magdeburg.

Eine der Hauptfragen für die Elternſchaft, die
an ſich unpolitiſch organiſiert iſt, aber doch weiß,
daß über die Schule in den Parlamenten ent-
ſchieden wird, wird die ſein, wie man ſich zu den
Wahlen verhalten ſoll. 26 evangeliſche Ver
bände haben angeſichts des Scheiterns des Schul
geſetzes ſich zuſammengefunden zu dem gemein
ſamen Ruf: „Wir verlangen ein Reichsſchulgeſetz!“
Unter dieſen Verbänden iſt auch der Reichsverband
evangeliſcher Eltern- und Volksbünde, der Reichs
elternbund, der gerade auf ſeinem Oſtertreffen in
Magdeburg Klarheit haben will, wie er ſich zu
den Parteien ſtellen ſoll, die das Zuſtandekommen
des Reichsſchulgeſetzes verhindert haben.

Die Leipziger KruſtallpalaſtSänger,
die beliebte luſtige Herrengeſellſchaft Leipzigs,
wartete diesmal wieder mit einer ganz beſonderen
Vortragsfolge auf. Der Caſino-Saal war gut be-
ſetzt. Sämtliche Darſteller waren eine Klaſſe für
ſich. Die modernen Sänger brachten humoriſtiſche
Wechſelgeſänge mit modernen Schlagern zu Gehör.
W. Quaasdorf wußte mit ſeinen ſtimmungs
vollen Charaktervorträgen die Zuſchauer zu feſſeln,
und das Duo R. Ebeling und F. Lauten-
ſchläger errang mit ſeinen Vorträgen be-
ſonderen Beifall. Selbſtverſtändlich fehlte auch
wieder nicht das ſächſiſche Unikum A. Hantke,
deſſen Darbietungen mit großem Beifall aufge
nommen wurden. Den Höhepunkt der Veranſtal-
tung bildeten die zwei luſtigen Einakter „Ein
ſüßes Geheimnis“ und „Das Mädchen vom Kaba-
rett“, ein Lebensbild, das künſtleriſch auf-
gebaut iſt.

Die Leipziger haben geſtern wieder ihr Können
bewieſen und ſicherlich ihre hieſige Gemeinde
zahlenmäßig verſtärkt

Sie erklärte u. a., daß die Frauen

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Waſſerverſorgung im Kreiſe Merſeburg.
Einzel- oder Gemeinſchafts Waſſerwerke? Jnduſtrie und Landwirtſchaft. Wann und wo

baut die Stadt Merſeburg ihr neues Waſſerwerk?

Wo einſtmals in grauer Vorzeit der einzelne
Menſch ſeinen Wohnſitz aufſchlug, war immer die
erſte und wichtigſte Frage die Lebensfrage:
Wo iſt die günſtigſte Waſſerſtelle? Damals war
es das einfachſte, man ſchlug ſeine Hütte in der
nächſten Nähe einer offenen Waſſerſtelle, neben
einem Bache, See oder Fluß auf. Die meiſten
Anſiedlungen bildeten ſich daher an Gewäſſern.
Später, als ſich die einzelnen Anſiedler zu
Dörfern und Städten zuſammenſchloſſen, wurde
die Sache ſchon etwas ſchwieriger. Jmmerhin
haben ſich unſere Vorfahren im Altertum und
Mittelalter längſt nicht ſo, wie heute, die Köpfe
über die Waſſerfrage zu zerbrechen brauchen. Die
Waſſerleitung, ein Geſchenk unſeres tech-
niſchen Zeitalters, verſchaffte den Menſchen auf
bequeme Weiſe die Zufuhr des Waſſers bis in die
Wohnung. Ein kleiner Handdruck und ſchon
fließt das köſtliche Naß in den bereit gehaltenen
Krug. Die Menſchen nehmen das Geſchenk hin,
als müßte es ſo ſein. Die wenigſten ahnen, welche
Schwierigkeiten es macht, in geſundheitlicher Hin
ſicht einwandfrei und vor allem ergiebige Waſſer-
entnahmeſtellen zu finden.

Die Zuſammenballung von Jnduſtrien
auf einen beſchränkten Raum und die Anſamm-
lung von großen Menſchenmaſſen bietet der
Waſſerzufuhr vielerlei Schwierigkeite. Beſonders
in unſerem Kreiſe, der in kaum einem Jahrzehnt
ſich von einem rein land wirtſchaftlichen in einen
induſtriellen Bezirk verwandelt hat, liegen die
Verhältniſſe ſehr ſchwierig, ſogar recht ungünſtig.
Die Waſſerzu- und -abfuhr bildet daher eine der
wichtigſten Fragen, die es zu löſen gilt, und zwar
ſo zu löſen, daß ſowohl den Erforderniſſen der
Jnduſtrie, Gerechtigkeit widerfährt, als auch den
Belangen der Landwirtſchaft, die heute ohnehin
kein leichtes Los hat, Rechnung getragen wird.

Ein bekannter Fachmann auf dieſem Gebiet,
der den Kreis Merſeburg genau durchforſcht hat,
Profeſſor Geißler von der Techniſchen Hoch-
ſchule Hannover, nimmt in einem Aufſatz
„Gemeinſchafts-Waſſerwerke und Kanaliſations-
Verbände mit beſonderer Anwendung auf den
Landkreis Merſeburg in der Zeitſchrift „Waſſer
und Gas“ ausführlich zu dieſer Frage Stellung.
Er tritt befürwortend für den Bau von

Gemeinſchaftswaſſerwerken

ein und betont, daß neben den techniſch-wirtſchaft-
lichen Vorteilen auch ſachliche und rechtliche
Gründe ſchon bei der Waſſererſchließung zur Zu
ſammenlegung drängen, umſo ſtärker und zwin-
gender, je größer die Siedlungen ſind, je näher
ſie beieinander liegen und je größer die Waſſer
mengen werden, die man aus einem begrenzten
Gebiet herausnehmen muß. Das „Recht am
Waſſer“ wird immer mehr und muß nach Prof.
Geißler immer mehr daraufhin ausgebaut werden
daß das im Haushalt der Natur vorhandene
Waſſer für alle Zwecke erreichbar bleibt.

Profeſſor Geißler rechnet damit, daß die
Einwohnerzahl des Landkreiſes Merſeburg ein
ſchließlich der Stadt Merſeburg, in den nächſten
10 Jahren ſich verdoppeln wird. Bei ſeinen Unter
ſuchungen hat er feſtgeſtellt, daß größere
Brunnen und Waſſerverſorgungen bereits jetzt
in Schafſtädt, Lauchſtädt, Sößen, Göthewitz,
Lützen, (das neue Waſſerwerk iſt 1926 in Be
trieb genommen), Thalſchütz, Dürrenberg,
Röcken, Vothfeld, Daspig (hauptſächlich für
das Leunawerk), Schkeuditz und die Stadt
Merſeburg beſtehen.

Einheitliche Entwäſſerungen neuzeitlicher Art und
größeren Umfanges hat wohl nur die Stadt
Merſeburg. Das Vorhandenſein dieſer An
lagen beweiſt Profeſſor Geißler, daß Waſſerver
ſorgungen und Entwäſſerungen auch hier ſeit
langem als unerläßlich für größere und geſchloſſen
bebaute Siedlungen betrachtet werden.

Zur Waſſererſchließung

ſtellt Profeſſor Geißler feſt, daß zwei geologiſche
Formationen, Buntſandſtein und neuere Ablage-
rungen zur Waſſerſuche geeignet ſind. Jm Bunt-
ſandſtein, der in erreichbarer Tiefe den ganzen
Landkreis durchzieht, iſt zuerſt nach Waſſer
gebohrt worden, da in der Tat gute Waſſervor-
kommen im Buntſandſtein genutzt worden ſind
(Lauchſtädter Quelle). Aber bei Schafſtädt hat

geht we

ein 227 Meter tiefes Bohrloch kein Waſſer
ergeben. Ein 110 Meter tiefer Brunnen für eige
Zuckerfobrik in dieſer Gegend liefert zwar Waſſer,
das jedoch als Trinkwaſſer unbrauchbar iſt.

Das Suchen nach Waſſ' im Buntſandſtein iſt
alſo ugnſicher und teuer.

Profeſſor Geißler meint, daß das Waſſervor-
kommen und das Waſſerergänzen in den jünge-
ren Ablagerungen und namentlich in den kieſigen
und ſendigen Geſchiebebetten der alten Flußtäler
ſeſtzuſt len ſind Jm Lauhatal ſind die Brunnen
von Schafſtädt mit 8 bis 10 Meter, von
Lauchſtädt mit 4 bis 8 Meter tiefen Filtern
in das Geſchiebebett geſtellt. Beide Gruppen ſind
nach Menge und Art des Waſſers einwandfrei.

Jm Geiſeltal
werden die Siedlungen mit einheitlichen Waſſer
verſorgungen jetzt von Waſſerwerken der Kohlen-
gruben verſorgt, die aus für Kohlenabbau nicht
mehr benutzten Schächten ſchöpfen. Jm Ge-
ſchiebebett der Saale ſtehen die 10 bis
14 Meter tiefen Brunnen für Dürrenberg,
die nach den Unterſuchungen von Prof. Geißler
ein ſehr hartes Waſſer geben und zudem ſo wenig
ergiebig geworden ſind, daß für neue Einrich-
tungen geſorgt werden muß. Ebenfalls ſtehen im
Saalegeſchiebe die 8 bis 10 Meter tiefen Brunnen
für das Leunawerk bei Daspig. Sie ſind
ergiebig genug, das Waſſer hat aber 200 bis
300 mg Chlor im Liter und 35 Grad Härte.

Auch die Brunnen der Stadt Merſeburg
ſtehen 10 bis 11 Meter tief im Saalebett-
geſchiebe. Wielange das Merſeburger Waſſer
werk noch ſeinen Dienſt erfüllen wird, ſteht nicht
feſt. Es zeugt aber jedenfalls vom Weitblick
der verantwortlichen Stellen der Stadt, daß
ſie in dieſer wichtigen Frage nicht die Hände in
den Schoß legen, ſondern bereits ernſthafte
Beobachtungen anſtellen laſſen, wie und wo
das neue Merſeburger Waſſerwerk mit ſeinen
Brunnen errichtet werden kann. Es wäre in
tereſſant zu wiſſen „auf welchem Gelände
es ſeine Aufſtellung finden wird. Vermutlich
kommt das Waſſerwerk auf die Weſtſeite der
Saale, da nicht anzunehmen iſt, daß man dem
guten land wirtſchaftlichen Voden öſtlich der
Saale das Grundwaſſer entziehen will,
Jm Elſtergeſchiebebett befinden ſich

7 bis 10 Meter tiefe Brunnen für das Waſſerwerk
von Schkeudi tz.

Zu dieſem oberirdiſch leicht erkennbaren Ge
ſchiebebetten iſt noch ein unterirdiſches Geſchiebebett
erkundet, das unter der Lützener Ebene entlang

ſcheinlich ein altes Saalebett und
bei dem man mit einem ſtarken Vorkommen von
Waſſer rechnen darf, das zwar Eiſen enthält und
etwa 22 Grad hat, aber geſundheitlich einwand-
frei iſt. Profeſſor Geißler glaubt zwar, daß noch
ſehr große Waſſermengen aus dem Saalegeſchiebe
bett entnommen werden können, hält aber

die Entnahme von Waſſer aus den Saale-
geſchieben für die Trinkwaſſerverſorgung für
ſehr bedenklich.

Sein Urteil über dieſe wichtige Trinkwaſſerver-
ſorgungsangelegenheit war bereits vor etlichen
Monaten Gegenſtand einer fachlichen Auseinander
ſetzung, über die wir damals berichtet haben.

Das Geiſeltal hält Prof. Geißler als Waſſer-
erſchließungsgebiet für wenig geeignet, da es ſtark
beſiedelt iſt und nicht mehr leicht abgegrenzt und
mit Schutzzonen umgeben werden kann.

Auch bei Waſſerentnahme aus dem Luppe-
und Elſtertal ſind große Bedenken durch
die Abwäſſer, die in die Flüſſe in größerem
Umfange aus der Stadt Leipzig gelangen.
Profeſſor Geißler kommt bei ſeinen Unter-

ſuchungen zu dem Ergebnis, daß man die Waſſer
gewinnung im Kreiſe Merſeburg

auf mehrere Werke wird verteilen müſſen.
Am beſten wahrſcheinlich, wie er ſchreibt, auf ein
Werk in den Geſchieben des Lauchatales und
auf eines im Geſchiebebett unter der Lützener
Ebene. Für beide Werke ſind aber erſt genauere
hydrologiſche Unterſuchungen anzuſtellen, die
klaren Aufſchluß geben müſſen über die Waſſer
mengen, die dauernd ohne Schaden für das Land
entnommen werden können, denn der Landkreis
Merſeburg hat nicht nur Siedlungen, ſondern
auch ſehr große Teile landwirtſchaftlich genutzten
Bodens, die es zu erhalten gilt. G.

6 S c ,eceeAuszeichnungen im „Felteren Krieger-
verein“.

Am Sonnabend hatte der Aeltere Kriegerverein ſeine
Mitglieder zu einer Verſammlung nach der „Goldenen
Kugel“ eingeladen. Der Vorſitzende, Kam. Pfeiffer,
ſtellte in ſeiner Begrüßungsanſprache feſt, daß der
Verein vorwärts ſchreitet. Das Vergnügen des Ver-
eins ſoll am 14. April in der „Funkenburg“ abgehalten
werden. Sodann wurde Kamerad Langrock vom
Vorſtand des Kreiskriegerverbandes das Ehrenkreuz
2. Klaſſe für langjährige treue Dienſte um das Krieger-
vereinsweſen überreicht, ferner dem Kameraden
Niedermeier für 25jährige Mitgliedſchaft das
Jubiläumskreuz verliehen.

Die Ladung verloren.
Am Sonntagmorgen fuhr ein Leipziger Liefer-

auto in ſchneller Fahrt die Weißenfelſer Straße
entlang. Die Tür an der Rückſeite des Kraft-
wagens ging auf, ohne daß der Führer etwas da-
von bemerkte, und die Ladung rutſchte immer
näher an die offene Tür. Schließlich fiel eine
Schachtel nach der anderen auf die Straße. Durch
Spaziergänger wurde der Führer auf den Verluſt

aufmerkſam gemacht. Er hielt an, ſammelte ein
Stück nach dem andern wieder auf, und fuhr nach
geraumer Zeit das Aufleſen der einzelnen
Schachteln war nicht ganz einfach weiter.

Gewohnheit kann zum Unglück weröen.
Am Sonnabend mittag hätte es an der Neu-

marktbrücke, Eingang Meuſchauer Straße, leicht zu
einem Unfall kommen können. Das Pferd eines
Meuſchauers wollte gewohnheitsmäßig in die
Meuſchauer Straße einbiegen und wäre beinahe
in die Schaufenſterſcheibe des Fleiſchermeiſters
Roſt getreten. Es gelang dem Geſchirrhalter, das
Pferd noch im letzten Augenblick zurückzureißen.
Die Deichſel des Wagens ſtreifte noch das Schau-
fenſter. Das Haus wurde etwas beſchädigt. Jn-
folge des Hochwaſſers muß der Verkehr nach
Meuſchau über den Neumarkt geleitet werden,
und das Pferd wollte, wie immer, ſeinen ge-
wohnten Heimweg antreten

Goldene Hochzeit feiert am Freitag, 24. Fe-
bruar, das Ehepaar Oertel, Luiſenſtraße 2.
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Konnersreuth.

Der Jeſuitenpater Wilhelm Bönner hatte für
den Abend des letzten Sonnabend einen öffent-
lichen Vortrag in der katholiſchen
Kirche, Merſeburg, über „Konners-
reuth“ angekündigt. Seine Eigenſchaft als
Mitglied der Societas Jesu und die Gepflogen-
heit der katholiſchen Kirche, namentlich in ihrer
Diaſpora nur erſtklaſſige und geſchickteſte Ver
treter vorzuſtellen, ließen erwarten, daß dieſer
Vortrag bedeutend würde. Dieſer Vortrag ward
von Katholiken und Proteſtanten in ſo großer
Menge beſucht, daß die Kirche bis auf den letzten

e war.r Vortragende verſtand es, jede Verletzung
ſeiner nichtkatholiſchen Zuhörer zu vermeiden,
ohne ſeiner Geſinnung etwas zu vergeben.
„Katholik und Nichtkatholik und Nichtchriſt
ſtimmen darin überein“, ſo begann er, „daß die
Ereigniſſe von Konnersreuth mit nüchterner
Wiſſenſchaftlichkeit betrachtet werden müſſen unter
der Frage: darf man Konnersreuth als ein Wun-
der betrachten? Der Vortragende kam zu dem
Schluß: Konnersreuth nicht als bewieſenes
Wunder zu betrachten. ie Möglichkeiten einer
natürlichen Erklärung ſind noch nicht völlig er-
ſchöpft, und immer Gott als „Lückenbüßer“ ein-
zzuſetzen, wo unſer Wiſſen ratlos wird, grenzt an

Gottesläſterung Allerdings deutet das Jnnen-
leben der Reſe Neumann auf das Vorhandenſern
eines Außerordentlichen und ſpricht für eine recht
religiöſe Deutung ihrer Erlebniſſe,

Lohnforderung der Schornſteinfeger
Vor einiger Zeit wurde von den Schornſtein-

fegergeſellen des Reg.-Bezirk Merſeburg, der Lohn
tarif gekündigt. Jhre Neuforderung beträgt 50 bis
100 Proz. Zuſchlag zum heutigen Tarif. Die jetzt
gezahlten Löhne betragen für die Stadtbezirke
Halle, Bitterfeld, Wittenberg, Merſeburg und
Eisleben, 34, 37 und 40 Mk., je nach Alter des Ge
ſellen. Die Löhne in den anderen Bezirken des
Reg.-Bez. Merſeburg betragen 28, 31 und 34 Mk.

Die erſte Lohnverhandlung vor dem Schlich
tungsausſchuß in Halle war vergeblich, da vom
Schlichtungsausſchuß nur 10 Proz. Zuſchlag zuge-
ſtanden wurde, lehnten die Geſellen glatt ab.
Auch im neuen Termin am letzten Mittwoch,
wurde keine Einigkeit erzielt, da die Geſellen auch
die von den Meiſtern gebotenen 25 Proz. ab-
lehnten. Neuer Termin findet am Mittwoch, dem
22. d. M., ſtatt. Sollten die übermäßig hohen
Lohnforderungen der Geſellen bewilligt werden,
ſo muß dies auch eine Fegetaxenerhöhung mit ſich
bringen, die dann wieder den Hausbeſitz trifft.
Wie hoch ſeit 1924 die Schornſteinfegergeſellen
löhne geſtiegen ſind, mag aus nachſtehender Auf-
ſtellung hervorgehen:

Lonhverhandlung am 14. Juni 1924: für Ge-
ſellen bis zu 3jähr. Geſellenzeit wöchentlich 20 Mk.,
mit 3——5jähr. Geſellenzeit wöchentlich 23 Mk., über
5jähr. Geſellenzeit wöchentlich 26 Mk. Lohnver-
handlung am 10. Januar 1925: für Geſellen bis
zu 3jähr. Geſellenzeit wöchentlich 30 Mk. in Stadt
bezirken, 22 Mk. in Landbezirken; von 3-5jähr.
Geſellenzeit wöchentlich 33 Mk. in Stadtbezirken,
25 Mk. in Landbezirken; über 5jähr. Geſellenzeit
wöchentlich 36 Mk. in Stadtbezirken, 28 Mk. in
Landbezirken. Lohnverhandlung am 26. Septbr.
1926: für Geſellen bis zu 3jähr. Geſellenzeit in
Halle 34 Mk., Land 28 Mk. von 3—5jähr. Ge
ſellenzeit in Halle 37 Mk., Land 31 Mk.; über
Zzjähr. Geſellenzeit in Halle 40 Mk., Land 34 Mk.

Der letzte Tarif gilt noch heute. Die neue
Forderung der Geſellen beträgt im ganzen Reg
Bezirk Stadt wie Land, ohne Berückſichtigung des
Alters, wöchentlich 60 Mk. Lohn.

Wie hat ſich Jung und Alt
auf der Straße zu verhalten?

Die jetzt eintretende wärmere Jahreszeit lockt
die Jugend wieder mehr und mehr hinaus, um ſich
auf Straßen u. Plätzen zu tummeln. Es iſt deshalb
an der Zeit, wieder an die aus der Erfahrung her
geſammelten Richtlinien für das Verhalten auf
der Straße mit beſonderer Berückſichtigung des
Straßenbahnverkehrs zu erinnern.

Zur Warnung und Belehrung der Kinder ſind
folgende Merkſätze, die größtenteils auch für Er-
wachſene Geltung haben, beachtenswert:

1. Steige ſtets mit dem Geſicht in der Fahrt-
richtung und mit der linken Hand am Griff von
dem Straßenbahnwagen.

2. Ueberſchreite niemals eine Straße, ohne dich
vorher nach links und rechts umgeſehen zu haben.
Bleibe zurück! wenn Straßenbahnwagen, Auto-
mobile oder Geſchirre ſchon nahe herangekommen
ſind. Beachte die Warnungszeichen, die von der
artigen Fahrzeugen gegeben werden.

3. Ueberſchreite die Straße zwar in ſchnellem,
aber nicht in haſtigem Schritte.

4. Spiele und laufe nicht, aber verweile auch
nicht auf der Fahrſtraße, insbeſondere nicht an
den Straßenkreuzungen. Vor allem hüte dich
vor Wettlaufen mit fahrenden Wagen. Heran-
nahende Straßenbahnwagen, Automobile und
andere Fahrzeuge bringen dich ſonſt in Gefahr.

5. Es iſt gefährlich, kurz vor oder dicht hinter
einem Straßenbahnwagen oder Fuhrwerk die
Straße zu überſchreiten. Halte dich. auch nicht
an fahrenden Straßenbahnwagen feſt oder hänge
dich an dieſelben an, um ein Stück mitzufahren.
Du kannſt dabei leicht überfahren werden.

6. Halte dich nicht unnötig an Straßenecken
auf, weil dort die meiſten Gefahren drohen.

7. Auf dem Bürgerſteig gehe möglichſt rechts
und weiche rechts aus. Jn den Straßen, wo die
Straßenbahngleiſe nahe am Bürgerſteig liegen,
gehe nicht am Rande auf den Bordſchwellen ent
lang, ſondern möglichſt weit davon entfernt.

Die beſte Hilfe in der Verhütung von Kinder-
unfällen kann zweifellos durch planmäßige und
eindringliche Belehrung der Kinder erfolgen, zu
welcher hiermit rechtzeitig angeregt werden ſoll.



Ueberſchwemmung bei Merſeburg.
Seit Sonnabend führt die Saale Hochwaſſer,

das ſtellenweiſe auch bei Merſeburg über die Ufer
getreten iſt. Die Aue gleicht einem großen Seen-
gebiet. Bei Meuſchau iſt die Saale ebenfalls über
die Ufer getreten. Der Spaziergängerweg und
der dicht daneben gelegene Fahrweg ſind voll
kommen überſchwemmt. Nur der eigentliche Fahr
weg von der Leipziger Straße über den Pflaumen-
anger bildet noch den einzigen Zugang nach
Meuſchau. Am Strandſchlößchen war der Weg
von der Neumarktbrücke aus auch überflutet.
Ebenſo die Wieſen an der Königsmühle.

Ein Merſeburger, der am Sonnabendabend in
Meuſchau einen Beſuch abſtatten wollte, konnte
in der Dunkelheit die Ueberſchwemmung nicht
ſehen und ſtand plötzlich bis zu den Knien im
Waſſer. Schleunigſt kehrte er dem unfreiwilligen

9 Jn der Nacht zum Montag iſt das Hochwaſſer beträchtlich u gegangen
Auf dem Neumarkt räumt man die Keller, da be-
kanntlich beim Zurückgehen des Hochwaſſers das
Grundwaſſer ſteigt und die Keller, die in den
tiefergelegenen Stellen bereits am Sonntag über
ſchwemmt waren, ſich mit Waſſer anfüllen.

48, Millionen Brfefe.
Merſeburgs Poſtverkehr ſleigt.

Guter Maßſtab für das Wachstum einer
Stadt und ihres Geſchäftsverkehrs iſt ein Ver-
gleich der Poſtverkehrszahlen. Man muß es
deshalb ſehr begrüßen, daß die Merſeburger
Poſtverwaltung der Preſſe eine Ueberſicht dar
über zugänglich gemacht hat, wie ſich der
Merſeburger Poſtverkehr von 1926 bis Ende
1927 entwickelte.

U. a. ſtieg die Zahl der täglich aufgelieferten
Briefſchaften nach Stichtagzählungen im
Tagesdurchſchnitt von 12 000 auf 13 000 Stück,
d. h. auf 4,745 Millionen im Jahre. Ent-
ſprechende Steigerungen ſind bei den anderen
Gegenſtänden des Poſtverkehrs zu verzeichnen:
Die Zahl der aufgegebenen Pakete hob ſich
von 90 000 im Jahre 1926 auf 97 090 im Jahre
1927, die Zahl der eingegangenen Pakete von
184 000 auf 202 000. Die Zahl der auf-
gegebenen Poſt anweiſungen und
Zahlk arten erhöhte ſich von 161 000 auf
193 000, die der eingegangenen von 50 000 auf
65 000. Der Betrag der Einzahlungen
ſtieg von 40 auf 45 und der der Aus-
zahlungen von 3,5 auf A4,5 Millionen
Reichsmark. Die Ortsgeſpräche ver-
mehrten ſich von 745 000 auf 880 000, die
Ferngeſpräche abgehend von 200 000 auf
222 000, ankommend von 220 000 auf 240 000.
Die Zahl der Fernſprechanſchlüſſe
wuchs von 874 auf 890.

Für die ſoziale Statiſtik iſt die Feſtſtellung
beachtlich, daß die Sozialrenten von
1750 auf 1889 bzw. von 570 000 Reichsmark
auf 615 000 Reichsmark ſtiegen, die Zahl der
Militärrenten von 664 auf 677 bzw. von
272 000 Reichsmark auf 282 000 Reichsmark.

Hauptverſammlung des Pionſervereins.
Die Hauptverſammlung des Pioniervereins,

die am Sonntag im „Ratskeller“ unter zahl-
reicher Beteiligung ſtattfand, bewies wiederum,
daß in den Kriegervereinen echter deutſcher
Kameradſchaftsgeiſt gepflegt wird. Der Vor-
ſitzende, Herr Nitz, wies in ſeiner Begrüßungs
anſprache auf die Kameraden hin, die mit
Freudigkeit und Opferwilligkeit die Arbeit der
Kriegervereine betreiben ohne Rückſicht auf Vor
teile irgendwelcher Art. Er betonte, daß die
Kriegervereine ein wichtiges Samenkorn zur Er
haltung und zum Wiederaufbau unſeres Vater-
landes ſind.

Nach Erledigung einer großen Anzahl geſchäft
licher Angelegenheiten wurde der bisherige ver
diente Vorſtand einſtimmig von der Verſammlung
wiedergewählt. Vorſitzender iſt Herr Nitz, Stell
vertreter Herr Otto Graul, Schriftführer Herr
Ege, Kaſſierer Herr Hel m. Jm fröhlichen Bei
ſammenſein verliefen die Stunden, die vom Vor
ſitzenden ſehr unterhaltend geſtaltet wurden, gar
zu ſchnell. Erwähnenswert iſt noch, daß von etwa
80 Mitgliedern, die der Verein zählt, rund 60 zur
Stelle waren, ferner hatte ſich noch eine große An
zahl auswärtiger Kameraden eingefunden.

„Die tolle Mimi.“
So betitelte ſich der dreiaktige Schwank, den der

Dramatiſche Verein „Euterpe“ am Sonnabend im
„Tivoli“ zur Aufführung brachte. Die Vorſtellung
zeigte, daß vom Verein die dramatiſche Kunſt durchaus
ernſt genommen wird. Die Mitwirkenden ſpielten mit
Eifer und Hingabe. Die zahlreichen Zuſchauer hatten

kaum eine Pauſe, in der ſie ſich vom Lachen erholen
konnten. Die luſtige Handlung brachte ſo viel reizende
Ueberraſchungen, daß zum Schluß lebhafter Beifall
einſetzte.

Jm Anſchluß an den Theaterabend hielt ein ge-
mütlicher Ball die Mitglieder noch längere Zeit bei
ſammen.

Oeſangverein Melodia.
Der am Sonntagabend im „Tivoli“ veranſtal-

tete „Bunte Abend“ war gut beſucht. Nach dem
Erklingen des Sänge ſpruches wartete der Sänger-
chor mit einer Reihe von Darbietungen geſang-
licher Art auf, die vielen Beifall fanden. Außer
humoriſt ſchen Männerchören, darunter ein Doppel
quartett, gelangte die luſtige Szene „Am Vorabend
der Stiftungsfeier des Geſangvereins Blaſebalg“
zur Vo-führung. Das Theaterſtück „Bliemchen
als Wachsfigur“ bewies, daß der Verein auch über
tüchtige darſtelleriſche Kräfte verfügt.

Jugend hat nicht Tugend.
Vier- bis fünfjährige Bengels verübten am

Sonnabend nachmittag an der Neumarktbrücke
groben Unfug. Eine Rauchwolke bildete bald
das ſichtbare Zeichen ihrer Untat. Der Schupo
poſten auf der Brücke bemerkte ſofort den
Qualm, ſtellte die kleinen Uebeltäter und ſchrieb
ihre Namen auf. Plötzlich kam der Vater eines
Kindes dazu, der ſeinem vierjährigen Spröß-
ling ſofort eine derbe Tracht Prügel ver-
abfolgte. Den anderen wird es wohl ähnlich
ergangen ſein.

Pflaſterung der Leipziger Skraße.
Die unterbrochenen Pflaſterarbeiten in der

Leipziger Straße ſind ſeit einigen Tagen
wieder aufgenommen worden. Es ſcheint, daß
nun endlich die Straße bis zur Faſanenbrücke
ausgebaut wird, denn in dem angrenzenden
Straßengraben iſt eine Baubude aufgeſtellt
und Steine ſind genügend angefahren. Wün-
ſchenswert wäre es noch, bei den Arbeiten
gleich den Bürgerſteig mit in Angriff zu
nehmen.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen oſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Fürſtenkind“

mit Harry Liedtke;, ferner ein gutes Beipro-
grammUniontheater. „Der Mann ohne Kopf“ mit
Carlo Aldini; außerdem ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Ein ſchwerer Fall mit Oſſi
Oswalda; ferner „Das Meer“ nach dem Roman von
Bernhard Kellermann.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 21. Febr.,

20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“. Freiherr v. Lenz
(Halle) ſpricht über „Die kommenden Wahlen“. Nä h
gruppe: Die Nähabende der Nähgruppe des Deutſch
nationalen Arbeiterbundes finden von jetzt ab nicht
mehr am Mittwoch, ſondern Donnerstags im „Caſino“
ſtatt. Nächſter Nähabend Donnerstag, 23. Februar,
20 Uhr. Sonntag, 26, Februar, 19 Uhr, im großen
Saale des „Caſino“ Unterhaltungsabend mit Verloſung.
Eintritt frei.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes-
abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak, Admtral Scheerr.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag. 28. Febr.
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“, Zimmer 1. Herr
Pangſy. Neuröſſen, ſpricht über die Gewerkſchaften und
ihren Einfluß auf das wirtſchaftliche und politiſche
Leben Deutſchlands.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thfüringiſchen

Landeswetterwarte Weitmar.)
Vorausſage für Dienstag: Wolkig bis bedeckt,

zeitweiſe Niederſchläge. Bei wieder ſinkenden
Temperaturen Schneefälle möglich.

m c

Landeshauptmann Dr. Hübener hat am Sonn
abend einen mehrwöchigen Urlaub angetreten.

Von der Provinzialverwaltung. Regierungs
baumeiſter Schad aus Gießen, der ſeit dem
1. Dezember von der heſſiſchen Regierung zur
Dienſtkeiſtung bei der Provinzialverwaltung be
urlaubt war, iſt mit dem 1. April als Pro-
vinzialbauragt angeſtellt worden.

Ausflug der Realſchule. Am Sonnabend
unternahm die Realſchule ihren Februarausflug.
Die einzelnen Klaſſen beſuchten die Aue und das
Geiſeltal.

Ohne Licht durch die Halleſche Straße. Am
Sonnabendabend gegen 20 Uhr fuhr ein auswärtiger
Laſtkraftwagen durch die r Straße. An der
Ecke Lindenſtraße verlöſchte plötzlich das Licht der
Scheinwerfer. Trotzdem verſuchte der Führer, ohne
Licht weiterzufahren. Nachdem eine ältere Dame
beinahe überfahren war, wurde der Führer am
I ntvegrer von Spaziergängern veranlaßt, zu
alten

Durch die Geiſtesgegenwart eines Kraftwagenführers
wurde am Sonnabend an der Faſaneriebrücke ein Zu
ſammenſtoß zweier Kraftwagen verhindert. An der
unüberſichtlichen S-Kurve ſchien ein Zuſammenſtoß un
vermeidlich. Der eine Kraftwagenführer riß ſeinen
Wagen ganz nach rechts, ſtreifte dabei allerdings mit
den Kotflügeln die Brücke, aber ſo konnte ein Zu
ſammenſtoß verhütet werden.

Ein Radſahrerunfall ereignete ſich am Sonntag-
nachmittag in der Karlſtraße. Der Radler, der
die Ecke in ſchnellum Tempo nehmen wollte, ge
riet in den Rinnſtein, ſtürzte und flog gegen die
Wand eines Hauſes. Er erlitt glücklicherweiſe nur
geringfügige Verletzungen. Sein Rad wurde be
ſchädigt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zwei ſchwere Stürze.
Lützen. Auf der Starſiedler Straße kam Frau

Thielmann, Starſiedel, beim Vorbeifahren an einem
Geſchirr des Gutsbeſitzers Oſang, Stößwitz, mit dem
Fahrrad zu Fall. Jhr Arm geriet in die Speichen
des Rades. Eine ſchwere Lähmung ſowie Verletzungen
im Geſicht waren die Folgen des Unfalls, der eine
Ueberführung der Verunglückten nach dem Kranken-
hauſe St. Jakob in Leipzig notwendig machte. Jn
der Wilhelmſtraße kamen ein Motorradfahrer und ſein
Sozius, die beiden Lützener Buchmann und Gräfe, ins
Rutſchen, kamen der Bordkante zu nahe und ſtürzten.
Der eine der Fahrer erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung, während der andere eine klaffende Kopfwunde
und andere Verletzungen davontrug. Die Verunglückten
wurden nach der erſten Hilfeleiſtung in ein Leipziger
Krankenhaus übergeführt.

Spuk in Oberrl'obſcau.
Oberclobicau. Hier hat es geſpukt. Wir be-

richteten bereits. Ein „Kobold“ ſuchte eine kleine
Ackerwirtſchaft heim die zurzeit von den Ehe-
leuten O. K. bewirtſchaftet wird. Wild hauſte er
dort, zertrümmerte wertvolles ſFeſchirr, warf
Waſſerzuber um. riß Kleider von der Wand. Es
war eine gar ſchreckliche Geſchichte.

Bald wurde der Spuk ruchbar. Nachbarn
kamen und gute Bekannte. Der „Kobold“ aber
ließ. ſich nicht einſchüchtern, trieb es womöglich
noch ärger denn zuvor. Die ſchreckliche Geſchichte
wurde immer ſchrecklicher.

Schließlich erfuhr der Amtsanwalt davon.
Amts und Staatsanwälte ſind mißtrauiſch. Auf
Amts- und Staatsanwälte macht auch der
ſchlimmſte Kobold keinen Eindruck. Der Amts-
anwalt forderte die Eheleute O. K. wegen groben
Unfugs vor das Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Natürlich wollten die beiden Angeklagten nicht
diejenigen geweſen ſein, welche Sie beſtritten
jede Mitwirkung und führten alles auf eine höhere
Macht zurück die ihre Hand im Spiele habe.

Der Amtsanwalt waor nicht zu überzeugen. Er
beantragte insgeſamt 65 Mark Geldſtrafe. Der
Richter war noch weniger zu überzeugen. „Haben
die Eheleute O. K. ſo viel Geld übrig, daß ſie
mutwillig wertvolle Wirtſchaftsgegenſtände zer-
trümmern können, ſo mögen ſie auch eine ent-
ſprechend höhere Strefe leiſten. Es iſt eine ſtarkemine eine ſo öde Komödie anſtändigen Nach

arn als wahres Ereignis vorzugaukeln.“ Er
erkannte auf je 50 Mark Strafe.

Schweigend zog das Ehepaar O. K. nach Hauſe.
Man darf geſpannt ſein, ob der Kobold Gerichts
urteile anerkennt und endlich ausgeſpukt hat.

Corbetha bei Schkopau. (Biſamrattenfang.)
Dem Landwirt Oswald Nauke, Corbetha bei Schko-
pau, gelang es, eine Biſamratte zu fangen.

Goddula. Goldene Hochzeit.) Dem früheren
Landarbeiter Friedrich Kloppeſchen Ehepaar zu
Goddula war es vergönnt, am Sonntag das goldene
Ehejubiläum zu feiern.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Gegen Gutsbezirke-Eingemeinöung.
h. Mücheln. Am Sonntagnachmittag hielt der

Haus- und Grundbeſitzerverein für
Mücheln und Umgebung eine ſtark beſuchte
Mitgliederverſammlung im Ratskeller ab. Zunächſt ge
dachte Vorſitzender Weiſe der verſtorbenen Frau
Müller. Dann ſtand als wichtigſter Punkt die Ein
gemeindung der Gutsbezirke auf der
Tagesordnung. Der Vorſitzende griff auf die Worte
des Stadtverordneten Harang, der gegen die Ein-
gemeindung iſt, zurück, daß der Bürgermeiſter von einer
Stadtverordnetenmehrheit ſpreche, während es höchſtens
eine Stimmengleichheit bedeuten dürfe. Dann geiſelte
er die Worte eines Redners in der Bürgervereins-
verſammlung, der von Raubrittertum ſprach. Man ſolle
nicht mit Steinen werfen, wenn man ſelbſt im Glas-
haus ſitzt, denn die Streifzüge durch Mücheln ſeien hin
länglich bekannt. Die Auflöſung der Gutsbezirke hat
auf Grund des Geſetzes zu erfolgen, doch ſei Rückſicht
darauf zu nehmen, daß ſie tunlichſt

den zuſtändigen Dörfern angegliedert

würden, um ſo den ländlichen Intereſſen gerecht zu
werden. Der Redner ſah die Eingemeindung der
Gutsbezirke nicht für fette Brocken an, denn die An
forderungen dieſer neuen Stadtteile würden in nichts
dem bisherigen Stadtgebilde nachgeben. Dr. Wieſchke

wies darauf hin, daß Städte, ja ſelbſt Dörfer im
Kreiſe Liebenwerda ſich gegen die Eingemeindung
wehrten, weil ſie dadurch nicht unerhebliche Laſten auf ſich
nehmen würden und hierin Unzuträglichkeiten er
blickten. Herr Weniger, Möckerling, führte aus,
welche ungeheuren Koſten Mücheln mit der Eingemein-
dung von Möckerling zu übernehmen hätte. Einſtimmig
wurde eine Entſchließung gefaßt, daß der Verein
gegen die Eingemeindung der Gutsbezirke iſt unter Hinweis darauf, daß die aufzu-
bringenden Laſten doch wieder vom Haus und Grund

beſitz zu tragen ſeien.
Querfurt. (Mehr Licht.) Jn Querfurt

gibt es noch einige „dunkle Punkte“, die
zu beſeitigen nicht allzuviel Koſten verurſachen
dürfte. Jn „KleinQuerfurt“ (früher Thaldorf)
ſind ſogar noch ganze Straßen ohne Beleuchtung.
Namentlich auf dem Platz vor dem Schützenhauſe
und an der Brücke über die Querne bringt dieſe
„ägyptiſche Finſternis“ ſtändige Gefahr, ließen ſich
dieſe „Schattenſeiten“ nicht in „Lichtblicke“ ver
wandeln?

b Remsdorf. (Mit Pferd und Wagen im
Graben.) Die erſt neuangeſchafften Pferde des
Gutsbeſitzers Schnicke gingen durch und raſten bis
zum Waſſergraben, der die Abwäſſer in die Weida
führt. Die an dem Graben entlang führende
eiſerne Einfriedung wurde in der Länge einiger
Meter umgeriſſen. die Pferde ſtürzten in den
Graben. Der Geſchirrführer R. Thieme trug
Verletzungen an den Beinen und an der Bruſi
davon Aerztliche Hilfe wurde dem Verletzten
zuteil. Einwohner befreiten den Unglücklichen
aus ſeiner Lage und brachten Pferde und Wagen
aus dem Graben

Naqhbarſtade Halle.
Zur Staötverorönetenwabl.

Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich der Vorſtand
des Ortsvereins Halle der Deutſchen Volkspartei
in ſeiner Sitzung am Freitag, dem 17. Februar,
erneut mit den diesjährigen Stadtverordneten
wahlen befaßt und den Bericht über das Ergebnis
der Verhandlungen entgegengenommen. Es wurde
folgende Entſchließung gefaßt:

„Der Vorſtand bedauert, daß die von der DVP.
im Dezember 1927 bereits eingeleiteten Verhand

lungen, die alle bürgerlichen Parteien
und Verbände auf einer Liſte ſam-
meln ſollten, nicht den gewünſchten Erfolg
gezeitigt haben.

Nach Lage der Dinge betrachtet der Vorſtand
der DVP. die weitere Behandlung dieſer Frage
zurzeit aber nicht als dringlich und iſt
der Ueberzeugung, daß der Abſchluß der bevor
ſtehenden Reichs und Landtagswahlen die noch
verhandenen Schwierigkeiten beſeitigen und die
Bahn für die volle Einigung aller
bürgerlichen Parteien und Ver-
bände frei machen werden. Die Deutſche Volks-
partei wird getreu ihrer bisherigen Haltung an
der Erreichung dieſes Zieles zur gegebenen Zeit

mitarbeiten.“ rD

Leipziger Börse vom 20. Februar
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

20 2.1, 18.2. 20.2 18. 2.
146,25 143,75 HolzstNiederschl 126,00 126, 00
275,00 275,00 Langbein-Piano 153,50 154.50

70,00 Lpz. tiypoth. -Bk. !40,00 143, 00
Chromo Najork 133,00 133,00 do. Bier Riebeck 140.00 140.75
Etzold K&kiebling 71,25 70,50 Lindner 42,00 42,00
Falkenst. Gardin. 125,00 125,00 Mansfeld 119.00 117.50
Gautzschkammg 116.00 00 Norddtsch. Wolle 193,001e6, c
GermaniaMasch. 22.75 22,50 Pittler Werkzeug 241,00 240.75
Halle Zimmerm. 14,00 Polyphon 250.50 262.,00Halle Zucker Prebhrre Brnk. 210,00210 00
Hartmann Masch Prestowerke 106, o 106,00
Kirchner Co Rauchw. Walther 94.00 83,25

Riquet Co. 140,00141.,00
Schubert &Salzer 353,00353,00
Stöhr Kammgarn 187,00183,00

do. Wolle Thüringer Gas 145,37 146.37do. Kammgarn Thüringer Wolle 163,765 183,00Fahlberg-List 136,00136,00 j Wotanwerke 9,50] 9,650

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20 Februar.
Auftrieb: 626 Rinder (76 Ochſen, 238 Bullen. 264 Kühe,
48 Färſen), 400 Kälber, 743 Schafe, 2326 Schweine, zuſ.
4095 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
16 Rinder, 12 Kälber, 99 Schafe, 386 Schweine. Preiſe
kür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Adca
Casseler ſute
Chemn. A. Spinne 70.00

Köbcke Co.
Landkr. Kulkwit2z
Leipz. Baumwoll.

heute vorh. heute vorh. heute vorh-
Ochſen155 68 Kühe 3130-3425-33Schafe 260 63

do. 248 54f do. 423-29 do. 350 5750-55
do. 340 4640-461 do. e do. 440 4940-49
do. 435 391 Färſen1 55 58 do. 6520.3936 39
do. do. 245.54 45 54 157-681 68Bullen1 54.5753-56Kälberl a 2 69 68
do. 260-63 48-521 do. 272-7872-771 S 35.-65857-58
do. 342-4940-47 do. 368-7168-711 S (466-6755-57
do. 435 411 do. 462-6762-671 S 564-6863-54

Kühe 146 65145-491 do. 550-6150-611 W 652 5250-52
do. 235-4134-44 Schafe 160 63 750-65650-55

Beſte Maſtkälber über Notiz.
Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber und Schafe mittel,
Schweine langſam. Ueberſtand: 130 Rinder, 80 Schafe,
66 Schweine

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzetgenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Schuppen

ca. 120 qm groß, evtl.

Stellengeſuche Wohnungstauſch

Suche: Wohnung, St. u verpachten Preiswert abzugeben:
Gut erhaltene Revolver- und Drehbänke,

Be Aelteres Jüngeres, ordentl.i Alleinmädchen Dienſtmädchen
Friſeuſe m. guten Zeugniſſen, 16--18 Jahre, für

das ſchon länger in Haus- und Land-
wird bei hohem Lohn
für ſofort od. ſpäter

geſucht.

Modler,
Deſſau, Johannes-

ſtraße.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
welches auch kinder-
lieb iſt, für Geſchäfts
haushalt bei gutem
Lohn zum 1. März

geſucht. Schmidt,
Merſeburg, Unter-

altenburg 10.

Stellung war, in
herrſchaftlichen Haus-
halt zum 1. März ge

ſucht. Merſeburg,
Blanckeſtraße 5.

Suche zum 1. März
oder ſpäter fleißiges,
ehrliches

Mädchen
welches kochen kann.
Frau Sachſe, Fleiſch.

u. Gaſtwirtſchaft,
Mücheln, Mühlſtr. 30

wirtſchaft geſucht.
Otto Gödicke, Sper-
gau bei Corbetha.

Ein fleiß.,
ehrliches

Mädchen
zum 15. März geſ

Frau Gaſtwirt
Thieme, Schafſtädt

bei Merſeburg.

Saubere
Waſchfrau

geſucht. Ang. unter
C 970,„28 an die Exp.

ordentl.,

2jähr. Mädchen v.
Lande m. langjähr.
Zeugn. ſ. Stellg. als

Hausmädchen

Angebote an
Elſe Albert,

Keutſchen 26 bei
Hohenmölſen.

Zu vermieten

Schönes, ſonniges

möbl. Zimmer

iſt zu vermieten.
Merſeburg,

Clobicauer Str. 10.

mit Werkſtelle und
größ. Wohnung zu
vermieten.

Karl Schneidewind,
Polleben, Bez. Halle.

Mietgeſuche

Aelt. Ehepaar ohne
Kinder tauſcht große

5-Zimm.-Wohn.

gegen 3--4-Zimmer-
Wohnung in ruhigem
Hauſe in Merſeburg.
Off. u. C 972/28 an
die Exp. d. Ztg.

Kam. u. Küche mit
Zubehör in Merſe-
burg od. Umgebung,
evtl. beſchlagnahme
ſrei. Biete: eben-
ſolche Wohnung in
Lützen. Angebote an
Herrn Langheinrich,
Lützen, Starſiedler-

ſtraße 5.

Grundſtücksmarkt

Wohnhaus
od. Bauplatz z. kauf.
eſucht. Off. unter

971,/28 an die Exp.
d. Zig. erbeten.

bei Merſeburg,

verpachten.

Zirka 60 Morgen große

Landwirtschaſt
ſehr gute Gebäude und

Felder, mit oder ohne Jnventar ſofort zu

Albert Franke, Vermittlungs- und Auktions-
geſchäft, Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

200 junge, k. ge
Pflaumenbäume
ſind zu verkaufen bei

Sack,
Schlacht Roßbach 46.

S

Dezimalwagage

Grude, Glasſachen
verkäuflich. Beſichtig.
von 14 bis 17 Uhr.
Merſeburg, Kloſter 5.

außerdem ca. 30 To. Formkäſten in ver-
ſchiedenen Größen.

Blancke-Werke, G. m. b. H., Merſeburg.

Futterrüben
gibt ab

Trebnitz Nr. 18, bei
Merſeburg.

i er ma rk t
Einen eingetrag. deckf.

Vullen
hat zu verkaufen
W. Rauch. Großmonra
Kreis Eckartsberga

Kapltalſen
Beamtenfrau ſucht

Darlehn von
300 Mark

Off. u. 4927 an
die Exp. d. Ztg.

Herr, beſſ. Hand
werker, bittet um

Darlehen
Off. unt. H 4935 an
die Exp. d. Zeitung.

h

t

r
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Meliorationen.
Gulenberg. Seit einiger Zeit tragen ſich

die hieſigen Landbeſitzer mit dem Gedanken
einer Melioration unſeres Bachtales. Aehnlich
der Regulierung der Reide, ſoll auch das
Götſchetal reguliert werden. Die jetzigen Ent
wäſſerungsanlagen ſind längſt überaltert und
die Dränageröhren verſtopft. Die Wieſen
und Gärten, namentlich des unteren Dorfes,
haben ſehr unter Grundwaſſer zu leiden; da
durch iſt eine Obſtbaumzucht faſt vollſtändig
unterbunden und die Ländereien geben
mindere Erträge. Beſonders aber im nörd-
lichen Teile des Dorfes würde ſich eine Hoch-
flut in dem Morlgrund kataſtrophal auswirken.
Es iſt deshalb ſehr zu begrüßen, daß man
einer Melioration näher tritt. Leider ſind in
der heutigen Zeit der land wirtſchaftlichen Not-
lage noch viele Sitzungen nötig, ehe an die
Arbeit gegangen werden kann.

Der Räuber mit zwei Piſtolen.
Ein Schuß mit Gasentwicklung. 7300 M. Beute.

Bernburg. Ein Raubüberfall wurde Freitag-
mittag in der Aue verübt. Seit Jahrzehnten
bringt der in den vierziger Jahren ſtehende Meiſter
Bieler der Deutſchen Solvaywerke jeden Freitag
Lohngelder nach dem ihm unterſtellten Kalkſtein-
bruch an der Altenburger Chauſſee. Er ſetzt hierzu
vom Werk aus in einem Kahn über und geht dann
Iängs der Drahtſeilbahn durch die Aue nach dem
Steinbruch. Dieſen Freitagmittag trat ihm plötz-
lich an dem Wege, der von der Mittelſtraße aus in
die Aue führt durch einen Pfeiler bis dahin ver
deckt ein etwa 28jähriger Mann, 1,70 Meter
groß, entgegen, richtete aus kürzeſter Entfernung
zwei Piſtolen auf ihn und rief: „Geld her oder
ich ſchieße!“ Schon bei dem Worte „ſchieße“ drückte
er eine der beiden Piſtolen ab. Der Meiſter wurde
zwar glücklicherweiſe trotz der nahen Ent-
fernung von wenigen Zentimetern nur an einer
Wange verletzt, taumelte aber doch durch den Schreck
zurück und ließ hierbei die Aktentaſche mit 7300 M.
Lohngeldern fallen Der Täter lief herauf mit der
Taſche davon, und zwar der Stadt zu. Bis zum
Schützenplatze wurde er von dem Meiſter verfolgt,
dann aber verſchwand er in Richtung Gutenberg-
ſtraße ſpurlos und iſt bis heute ebenſo ſpurlos ver
ſchwunden geblieben.

Da ſich bei dem Schuß ſtarke Gasentwicklung
bemerkbar gemacht hat, vermutet man, daß es ſich
um Scheintodpiſtolen gehandelt hat. Der Meiſter
benachrichtigte vom Hofjäger aus ſofort die Polizei,
die ſchnellſtens alle verfügbaren Kräfte mobil
machte, um des Täters habhaft zu werden. Etwa
dreißig Meter vom Tatorte fand man eine ganz
neue Schneebrille mit grünen Gläſern, die der un-
bekannte Täter, um unkenntlich zu ſein, getragen
hatte.

Das Geld befand ſich in 180 Lohntüten. Da die
Geſchichte in, verſchiedenen Variationen erzählt
wird, tut man gut, erſt das Ende der polizeilichen
Feſtſtellungen abzuwarten.

Ein zweiter Raubüberfall
wurde am gleichen Tage in Bernburg zwiſchen 6
und 7 Uhr in dem Laden des Bäckermeiſters Thiele,
Karlſtr. 36a, verübt. Hier kamen zwei junge Leute
jn den Laden und raubten kurzerhand die Kaſſe.

„Mein Mann bezahlt.“
Eilenburg. Einem Eilenburger iſt in

Leipzig folgendes paſſiert: Er ſitzt in einem
Reſtaurant am Tiſch und trinkt ein Glas Bier.
Da ſetzt ſich eine fremde Dame an denſelben
Tiſch, verzehrt ein ſehr reichhaltiges Souper
und trinkt ein Schöppchen Süßwein dazu.
Dann erhebt ſich die Dame, geht zu dem in
einiger Entfernung ſtehenden Kellner, ſagt mit
einem Hinweis auf den Eilenburger: „Mein
Mann bezahlt!“, läßt ſich von dem Kellner in
den Mantel helfen und verſchwindet. Als der
Kellner nachher von unſerem Eilenburger ver-
langt, er ſolle die Fettlebe ſeiner „Frau Ge-
mahlin“ bezahlen, klärte ſich der Schwindel auf.
Und der Kellner iſt um eine Erfahrung reicher.

Hindenburg ehrt einen Veteranen.
Wernigerode. Der Rentier Herm. Otto feierte

ſeinen 85. Geburtstag. Der noch ſehr rüſtige Herr
hat als Gardefeldwebel die Feldzüge 1864, 1866
und 1870/71 mitgemacht und beſitzt das Eiſerne
Kreuz und das Düppelkreuz. Der Reichspräſident
ließ dem Veteranen ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift überreichen, das durch den Vorſitzenden
des Kreis-Kriegerverbandes überbracht wurde.

Vaturſchutzgebiet.
Thale. Die von den Freunden unſeres Harz-

gebietes ſo ſehr erwünſchte Verordnung, das Bode-
tal als Naturſchutzgebiet zu erklären, iſt jetzt end
lich zur Tatſache geworden. Die Grenzen ſind
erfreulicherweiſe weiter gezogen, als urſprünglich
vermutet wurde. Geſchützt iſt das ganze Gebiet
zwiſchen Thale und Treſeburg, es ſchließt u. a. ein:
Bülow-Höhe, Hotel Roßtrappe und Ausſichtsturm,
die Lindentäler, Bodebrücke, Treſeburg, Ausſichts
turm Weißer Hirſch, Rabenſteine, Kaiſerblick,
Hirſchgrund, Hexentanzplatz, Walpurgishalle,
Bismarck-Felſen hinab zum Waldkater.

Die angeblichen Paßfälſchungen.
Naumburg. Wie von zuſtändiger Stelle mit-

geteilt wird, haben im Anſchluß an die Veröffent-
Ichungen einer auswärtigen kommun'ſtiſchen
Zeitung über angebliche Paßfälſchungen bei der

Schröders Katze und Mausſpiel

mit der Staoötbank.
Der ſagenhafte Schwiegervaker ſchafft immer neuen Kredit. Für 140 000 Mark will

Schröder ſich nicht verkaufen.

Jn der Montag-Vormittagsverhandlung des
BergerProzeſſes befaßte man ſich wieder mit dem
Fall Schröder Förſter. Jm Anſchluß daran
ſollen Bürgermeiſter Seydel und Direktor Herzog
vernommen werden. Es werden eine Un-
menge Briefe verleſen, die die Angeklagten
Schröder und Stürmer an die Stadtbank richteten
und die Stadtbank an Schröder. Es zeigte ſich
wieder, in welch raffinierter Weiſe Schröder mit
der Stadtbank Katze und Maus ſpielte.

Der Briefwechſel dauerte vom März bis Auguſt
1926. Die erſten Briefe Schröders waren ſehr hoff
nungsvoll gehalten, ſprachen von guten Reſultaten,
verhießen die baldige Ankunft des reichen Herrn
Schwiegervaters Bamberger und gaben zu er-
kennen, daß Schröder ſofort 250 000 M. bezahlen
wollte, und ſchloſſen faſt regelmäßig mit der Bitte,
die Stadtbank möge weiterzahlen. Jn einem Briefe
vom April deutet Schröder dann an, daß ſeine
Geldgeber auf Grund von ſchlechten Auskünften
über ſeine Firma ihre Zuſagen zurücknehmen
wollten. Einige Tage ſpäter ſchreibt er wieder
zuverſichtlich und ſtellt ſogar beſtimmte Termine
zur Auszahlung in Ausſicht

Vorſitzender: Das klingt alles fo eigen
tümlich.

Schröder (erregt): Jch weiß, daß ich in
ſchwerer Lage bin, ſo lange ich den Bamberger
nicht hierherbringen kann. Jch bin wie ein Wahn
ſinniger damals hin und her geſauſt, um die Ver-
handlungen zu gutem Ergebnis zu führen.

Bürgermeiſter Seydel und Direktor Herzog, ſie
alle ſaßen mir im Nacken und verlangten Ab-
deckung.

Dann beklagte ſich Schröder bitterlich dem
Gerichtshof gegenüber, daß irgendwelche Hinter
männer ihm immer Schwierigkeiten gemacht
hätten, und daß oft Schecks nicht eingelöft worden
wären. „Jch habe ſtundenlang, ja

tagelang auf der Stadötbank geſeſſen,

um deswegen die Herren der Direktion zu
ſprechen. Jmmer hat man mich vertröſtet und
hingehalten.“

Jn einem Brief vom 30. April 1926 taucht
zum erſten Male der Name Stürmer auf, der
Auslagen gehabt hätte. Stürmer erklärt, niemals
von Schröder Geld gefordert zu haben. Damals
hätte er auch noch keine Auslagen gehabt. Vom
1. Mai 1926 lag ein Gutachten der Stadtbank
über die Firma Schröder Förſter vor, das ſehr
vorſichtig und neutral gehalten war. Die Stadt
bank drückte ſich hier allgemein aus und gab an,
daß, wenn Geldmittel vorhanden ſeien, das Ge
ſchäft blühen könnte. Auch das Beſtehen der
Karſy wurde hierbei erwähnt.

Berger: Den Brief dat Direktor Herzog
diktiert. Ueber das Nichtbeſtehen der Firma Karſy
wußte er Beſcheid. Das geht ja auch aus meinen
Notizen hervor.

Jmmer rofiger und zuverſichtlicher werden die
Briefe Schröders. Wohl haben ſich die Verhand-
lungen einmal wieder „verzögert“, und er bittet
in der Zwiſchenzeit um die Bezahlung ſeiner
Angelegenheiten, aber bald werde die Stadtbank
ihr Geld haben. Wieder taucht Stürmers Name
auf, 685 Mark ſoll er erhalten haben.

Stürmer (erregt): Schröder muß doch um
Gotteswillen wiſſen, ob ich das Geld erhalten
habe

Schröder Das weiß ich nicht mehr, den
genauen Zuſammenhang kann ich nicht ſagen.

Jn einem Schreiben vom 28. Juni bietet
Schröder der Stadtbank etwas ganz Beſonderes:
Er habe ſeinem Schwiegervater Bamberger ein

Der neue Goldfiſch aus Jkalien.

Ultimatum geſtellt und werde ſeine Verlobung ſo
lange aufſchieben, bis das Geld bezahlt ſei. Gleich-
zeitig ließ Schröder in dieſem Schreiben zum
erſten Male durchblicken, daß die Sache Bam-
berger ſich doch zerſchlagen könnte; man ſolle aber
die Hoffnung nicht ſinken laſſen, da er

neue Beziehungen in Jtalien
angeknüpft habe. Ein Brief vom 5. Juli 1926 be
ſagt dann wieder von einer 400-Mark- Zahlung
an Stürmer, worauf Stürmer energiſch proteſtiert.

Vorſitzender: Haben Sie das Geld an
Stürmer bezahlt oder nicht?

Schröder (unter allgemeiner Bewegung):
Das kann ich nicht mehr mit Beſtimmtheit ſagen

Jn anderen Briefen Schröders äußert er ſich
ſehr günſtig über ſeine Beziehungen zu Jtalien.

Vorſitzender: Mit wem haben Sie über
das neue Projekt verhandelt

Schröder Mit einem italieniſchen Ver-
treter, der Bamberger ſehr nahe ſteht?

Vorſitzender: Wie heißt der Vertreter?
Schröder: Wenn ich den Namen nenne,

dann iſt auch Bamberger bekannt, denn der Ver
treter hängt eng mit ihm zuſammen.

Vorſitzender: Nanu!
Ueberhaupt zeigt heute Schröder die Gewohn

heit, wenn etwas brenzlich wurde, ſich nicht mehr
erinnern zu können. Die Gewandtheit in den
Briefen, mit der er die Stadtbank immer wieder
hineinzulegen verſtand. iſt erſtaunlich.

Es wurde dann Bürgermeiſter Seydel
vernommen.

Vorſitzender: Was iſt Jhnen über die
Angelegenheit Schröder Förſter bekannt?

Seydel: Auf die Firma wurden wir erſt
durch die Reviſionsberichte aufmerkſam.

Ein Konto war nicht vorhanden,
ſondern nur Wechſel. Berger fagte mir damals,
der Auftragsbeſtand der Firma ſei gut, die Höhe
der Wechſel erkläre ſich durch die Höhe der Auf-
träge. Nach Beſprechung mit dem Reviſor ver
langte ich aber Sicherheiten, und Schröder wollte
ſein Lager verpfänden. Die Treuhandgeſellſchaft
wurde mit der Uebereignung und Ueberwachung
beauftragt. Schröder machte jedoch große Schwie-
rigkeiten. Unſere Bedenken zerſtreuten ſich, als
die Verlobungsgeſchichte kam. Schröder anoncierte
Bamberger. Mir war das eine gewiſſe Beruhigung.

Wir alle glaubten an die Verlobung.
Schröder verſtand es dann, uns hinzuziehen, bis
ex im. Juni 1926 zur Stadtbank kam mit der Mit
teilung, ſein Schwiegerrater hätte ſein Verſprechen
nicht gehalten, er wolle nur noch 14 000 Mark
za Schröder habe damals geſagt: „Sie
glauben doch nicht, daß ich mich für 140 000 Mark
verkaufe!“ Es wäre von ihm zwar nicht nett,
das Mädel nun ſitzen zu laſſen, er glaube ader,
auf dem italieniſchen Wege beſſer zum Ziele zu
gelangen.

Dann
einicen Tagen erwähnten Fall mit den 2009 M.
Kredit zur Finanzierung der Verlobung klar. Man
habe Schröder das Geld es waren nur 1000 M.

nicht nur wegen ſeiner Verlobung gegeben,
damit er ſtandesgemäß auftreten könne und ſich
die Verlobung nicht etwa zerſchlagen ſolle, ſondern
weil er noch andere geſchäftliche Verpflichtungen
zu erledigen gehabt hätte. Vom Angeklagten
Stürmer weiß Seydel nur, daß er ſich um das
Zuſtandekommen der Bamberger-Transaktion be-
müht habe.

Die Verhandlungen dauern bei Redaktions-
ſchluß an.

CEEEEEEXEXGEGEEEIEEEEXEEIIEEEEEIIIEIEEEIIIIIIIIIIIITTI
Naumburger Polizeiverwaltung eingehende Er-
mittelungen ſtattgefunden, die ſich auf 5 Tage
erſtreckten. Sie haben, die völlige Haltloſigkeit
der Beſchuldigungen ergeben. Die beteiligten
Beamten haben ſämtliche wegen öffentlicher
Beamten-Verleumdung und wiſſentlich-falſcher
Anſchuldigung ſowohl gegen den Urheber der un
wahren Gerüchte, als auch gegen den Schriftietter
des betreffenden Blattes Strafantrag geſtellt,

W

Unglück durch eine explodierenöe Patrone
Langenwetzendorf. Als der Landwirtsſohn

Zipfel eine nicht losgegangene Patrone unter-
ſuchen wollte, explodierte das Geſchoß, zerriß ihm
eine Hand und brachte ihm ſchwere Kopf-
verletzungen bei. Er mußte ins Greizer Kranken-
haus eingeliefert werden, wo er ſchwer krank
daniederliegt.

Betrügeriſche Kartoffelgeſchäfte.
Je 6 Monate Gefängnis.

Sondershauſen. Vor dem gemeinſchaftlichen
Schöffengericht hatten ſich der Geſchäftsführer der
früheren, in Konkurs geratenen landwirtſchaft
lichen Handelsgeſellſchaft in Ebeleben, Hermann
Ernſt, ſowie die damaligen beiden Prokuriſten
Max Roſe und Eduard Helmbold jr. wegen Be
trugs zu verantworten. Die Anklage war durch
eine Anzahl Kartoffelhändler, die durch das Ge-
ſchäftsgebahren der Angeklagten nicht unerheb-
lichen Schaden erlitten hatten, in die Wege ge-
leitet worden. Die Verhandlung dauerte drei
Tage, Das Urteil lautete: Ernſt ſechs Monate
Gefängnis, Roſe ſechs Monate Gefängnis und
50 Mark Geldſtrafe, Helmbold wurde koſtenlos
freigeſprochen.

Großfeuer in Angſteöt.
Jlmenau. Jm Ortsteil Gräfinau-Angſtedt brach

nachts gegen 2 Uhr ein Großfeuer aus, das der-
artigen Umfang annahm, daß beide Motorſpritzen
des Kreiſes und die Nümbacher Feuerwehr ein-
greifen mußten. Es brannten die Anweſen der
Glasſchleifereibeſitzer P. Bähringer und Ottomar
Böttner mit drei Scheunen und einer
Schleiferei nieder. Eine Anzahl Arbeiter
wurde dadurch beſchäftigungslos. Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht ermittelt. Kürzlich erſt
waren hier ſechs Scheunen und ein Wohnhaus
niedergebrannt.

Ferkelpreiſe.
Wiehe. Auf dem Schweinemarkte waren zwölf

Körbe m. Saugſchweinen angefahren. Das Paar
wurde mit 20 bis 36 M. bezahlt. Diesmal war das
Angebot größer als die Nachfrage. Der Markt
wurde nicht geräumt.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 131
Ferkel angefahren, die mit 25 bis 35 M. je Paar
verkauft wurden.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 110 Stück Fertel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 30 bis 40 Mark für das Paar.

Delitzſch. (Ferkelpreiſe.) Der Ferkel-
markt hatte einen Auftrieb von 84 Ferkeln zu
verzeichnen. Bei mittelmäßigem Geſchäftsgang
ſtellte ſich der Preis auf 16—-22 Mark.

Röglitz. (Schweres Unglück.) Freitag-
nacht geriet der auf dem Bahnhof Wahren be-
ſchäftigte Rangierer Franz Voigt von hier unter
einen fahrenden Güterzug und wurde ſchwer ver
letzt. Dem Bedauernswerten wurde ein Arm und
ein Bein abgetrennt. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt Der Fall iſt um ſo bedauerlicher,

als Voigt der Ernährer einer ſtarken Tomilie igt.

bis 24 Uhr: Unterhaltungs-

legt Vürgermeiſter Seydel den ver
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10 Uhr: Wirtſchafisnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer-
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf einer
Sprech und Schallplattenmaſchine der VorA.«G., Ber
lin. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.05 Uhr: Mit
teilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 13.15
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: G6ngliſch. (Kulturkundlich-literariſche Stunde.)
16.30--17 Uhr: Klaviervorträge von Rudolf Feigerl.
17—-17.55 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunk
kapelle. 18—18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18 bis
18.30 Uhr: Maſchinenbauſchuloberlehrer Guttwein:
Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter:
Spanloſe Formung. 18.30—18.55 Uhr: Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.
19—-19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Friedrich der Große.“
2. Vortrag. Prof. Dr. Erich Brandenburg von der
Univerſität Leipzig. 19.30—-20 Uhr: Hans Gränitz:
„Sportliche Querſchnitte.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,
Schneeberichte und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Walter
Niemann-Stunde. Am Flügel: Der Komponiſt. Die
den Muſikſtücken zugrunde liegenden Gedichte werden
von Joſef Krahé vorgetragen. 21.15 Uhr: Unter
haltungskonzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. 22.15 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte nach „Dent-
ſcher Sport“ und „Jockey“. 22.30 Uhr: Tanzlehrkurſus:
Black Bottom und Wiederholung einiger Tänze. 22.45

und Tanzmuſik. Wald
Oltersdorf.

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 21. Febr.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei

tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und voraus
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf
der Hupfeld-Triphonola. (Uebertragung aus dem
Hupfeld Haus, Leipzig. Petersſtaße 4.) 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Vörſen-
bericht. 15--15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſchei
nungen auf dem Büchermarkt. 16.30--18 Uhr: Aus
Wiener Operetten. (Von 17--18 Uhr: Uebertragung
auf den Deutſchlandſender.) 18.05 bis 18.30 Uhr:
Frauenfunk. Frau Margarete Drieſch: „Amerikane-
rinnen.“ 18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
G. van Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für An-
fänger. 19--19.30 Uhr: Geh.-Rat Benno von Polenz-
Dresden: „Vom ſächſiſchen Kaſper.“ 19.30--20 Uhr
Dr. Hugo SchmidtHainichen: „Marionettentheater und
Puppenſpieler in Sachſen und Thüringen.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitanugabe.
Uebertragung von der Berliner Funkſtunde: 20.30 Uhr:
Berliner Faſtnacht. Etwa 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte nach Deutſcher
Sport“ und „Jockey“. 22.30 Uhr: Faſtnachtsball. Ueber
tragung von Berlin.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 21. Februar.
12--12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: „Puiſſance éco-
nomique de la France“; Studienrat Völcker, Lektor
Claude Grander. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Unter
Kokospalmen und Bananen in Oſt- Afrika (II); Gertrud
Berndt. 15--15.30 Uhr Warum hat der Februar
weniger Tage als die anderen Monate? Dr. Rudolf
Wegner. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16 bis 16.30 Uhr: Schulkundliche Fragen (Dialog):
Schulrat Wolff. Lehrer G. Konetzky. 16.3017 Uhr:
Die Kunſt des Rokoko (II); Dr. Max Osborn. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leip
zig. 18—18.30 Uhr Techniſche Zahlen, Tabellen und
Buchſtaben rechnen (Anfänger-Einführungskurs für
Facharbeiter und Werkmeiſter); Schuldirektor Mahyer.
18.30 18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55 bis 19.45 Uhr:
Faſtnachtsbräuche; Dr. Konrad Dürre. 20.30--0.30 Uhr:
Berliner Faſtnacht. Mitwirkende: Schnurz und Piepe
(Zwei Typen von Charlie K. Roellinghoff), Berliner
Funk-Orcheſter, Käte Erlholz, Claire Waldoff, Fritz
Berger, Paul Morgan. Anſchließend Faſtnachtsball.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeutſche

(256. Preußz.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
anf die Loſe s Nummer in den beiden

bteilungen J und II

9 Ziehungstag 17. Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Sewinne zu 10000 W. 91085 221 999
4 Gewinne zu 5000 W.

9

20 Sewinne zu 1000 W. 8282 41595 69077 130043
136469 161289 211814 250115 328256 362570

52 Gewinne zu 500 M. 4354 10914 12443 23384
31392 34861 91369 102454 112543 141103 145487
167714 177168 194358 196277 201020 215087
220265 241698 260812 265529 278564 345971
358720 370350 370948

184 Gewinne zu 300 M. 1302 3107 4221 5748 7577
12469 16218 26571 27772 30893 36934 39757 41435
45778 48191 92 55180 688884 771 38 n

3

38

13579 3447833

344976 354926

10. Ziehungstag 18. Februar 1928
In der So ttagsziehung wurden Gewinne

r 150 M. gezogen
s Gewinne 2000 s o 93856

z 7s r nne zu82679, 107256 132912 146055 eenhee
179027 202543 234620 251 108 256868 345569

50 Sewinne zu 500 M. 3585 5393 9966 28719
46303 s0888 105238 117996 136886

n e e e M M338863 38825 13079 31846

0900 371132

57651 687 4964 s 78888375 94698 95629 87568 e 8887
s 103640 105363 107588 108144

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in erse Du Ravmond, Halesche Stoß e



war.

Fr. pol. iDas Unentſchieden im Geiſeltal.
Der Kampf Kayna-- Ammendorf 2:2. Lettin

behauptet weiter die zweite Stelle.

Die geſtrigen Spiele konnten trotz des nieder-
gegangenen Regens reſtlos durchgeführt werden.
Jm Großkampf in Kayna

Kayna 1-- Ammendorf 1 2:2
teilten ſich beide die Pankte. Die Meiſterſchafts-
frage jſt hierdurch noch völlig offen.
Preußen 1 Merſeburg--VfR. Reideburg 1 3:0 (2:0)

Unſeren Schwarz-Weißen iſt die Wiederver-
geltung geglückt, aber man war doch enttäuſcht
von dem geſtrigen Spiel. Preußen war längſt
nicht in der Form, wie gegen Kayna, denn ſonſt
hätten die Gäſte mit einer höheren Niederlage
abziehen müſſen, die ſo ſchon, dem Spielverbauf
nach, zu knapp ausgefallen iſt. Aber bei den
Preußen zeigten ſich wieder einmal verſchiedene
Mängel, und dann hatten die ſchwarzweißen
Stürmer, beſonders in der zweiten Halbzeit, aus
geſprochenes Pech mit ihren Schüſſen. Die Reide-
burger ſpielten zäh und eifrig, aber auch reichlich
hoch. Auffallend bei ihnen war das viele ab-
ſichtliche Handſpiel, das leider vom Schiedsrichter
nur ſelten geahndet wurde.

Die erſte Halbzeit zeigte verteiltes Spiel, bei
dem bald das eine, bald das andere Tor in Gefahr
kam. Beide Hintermannſchaften zeigten ſich jedoch
der Lage gewachſen. Erſt nach einer halben Stunde
nachdem ſchon mehrere ſichere Sachen „verpatzt“
worden waren, erzielte Preußen kurz hinterein-
ander zwei Erfolge durch Demann und Wege.
Die zweite Halbzeit gehörte faſt ausſchließlich den
Preußen. Mitunter verſuchten ſich ſogar die
Läufer im Torſchießen. Aber alles war vergeblich.
Nur ein Selbſttor des linken Gäſteverteidigers
war die Ausbeute, da die verſtärkte Hintermann-
ſchaft der Reideburger mit viel Glück Erfolge
vereitelte. Was ſie nicht erreichte, das retteten
Pfoſten und Querlatten, und zwar mehr als ein-
mal, oder es endete knapp im Aus. So blieb es
beim 3:0, obwohl Preußen in der zweiten Halb-
jeit fünf Tore hätte ſchießen müſſen. Die Gäſte
hätten für ihren Eifer das Ehrentor verdient
gehabt. Als Schiedsrichter wirkte Herr Barth
(Wacker) Halle. Nach dem, was er pfiff und nicht
pfiff, nimmt es wirklich nicht wunder, wenn der
Ruf nach „Neutralen“ immer ſtärker wird.

Untere Mannſchaften Preußen 2 und
Reideburg 2 trugen nur ein Geſellſchaftsſpiel aus,
da der Schiedsrichter nicht rechtzeitig zur Stelle

Man trennte ſich mit 4:4 Die 3. Mann
ſchaft brachte aus Schkeuditz von Schkeuditz 3 einen
2-Sieg mit nach Hauſe. Preußen 5 ſiegte gegen
Röſſen 3 mit 4:2, und die Knaben konnten Brauns-
dorf Knaben mit 5:1 niederhalten.

VfB. Schkenditz-- Halle 1910 4:3 (3:2).
Gegen den Tabellenletzten errangen die Schkeu-

ditzer einen recht mageren Sieg. Dieſes Ergebnis
läßt keineswegs darauf ſchließen, daß zwiſchen
beiden Gegnern ein derart großer Unterſchied im
Tabellenſtande iſt. Dabei iſt der Sieg ein mehr
glücklicher als verdienter geweſen. Hätten die
Hallenſer in ihrem Sturm nur einen oder zwei
Spieler gehabt, die Tore ſchießen können, dann
wäre der VfB. nicht mit den beiden Punkten vom
Spielfelde gegangen. War die Mannſchaft des
PfB. ſchon am vergangenen Sonntag in Mücheln
in ſchlechter Verfaſſung, ſo iſt ihr letztes Spiel
geradezu kläglich zu nennen. Schuld mögen ein-
mal die ſchlechten Platzverhältniſſe geweſen ſein,
die für ſeine ſonſt flache Spielweiſe von Nach-
teil waren, zum anderen konnten die eingeſtellten
Erſatzleute ihre Poſten nicht ſo ausfüllen, wie
man es ſonſt von den ſchnellen Flügelſtürmern
gewöhnt iſt. Auch die Hintermannſchaft hatte
ihren ſchwarzen Tag und trug den größten Teil
der Schuld an den drei Toren des Gegners.
Lediglich der linke Verteidiger konnte gefallen.
Beim Sturm des VfB. klappte es eigentlich nur
in der 1. Halbzeit, danach war es mit ſeiner
Kunſt vorbei, und man ſah von ihm nur noch
ein planloſes Durcheinander. Die Hallenſer, denen
edes taktiſches Verſtändnis und techniſches Spiel
fehlten, waren bemüht, dieſes Fehlen durch
größeren Eifer auszugleichen. Aber mit Eifer

und ſpannenden Kampf. ilagen die Boruſſen bei gleichverteiltem Spiel mit

allein kann man keine Spiele gewinnen, vor
allem, wenn man nicht die ſicherſten Erfolgs
möglichkeiten in Tore umzuwandeln vermag. Ein
Sieg der Hallenſer hätte nach den beiderſeitigen
Torgelegenheiten durchaus im Bereich der Mög-
lichkeit gelegen. Bei den Hallenſern konnten nur
der Rechtsaußen, der rechte Läufer und der Tor
wächter gefallen. Ecke (Sportfreunde) war als
Schiedsrichter einwandfrei.

VfB. Schkeuditz II--Halle 1910 II 6:3 (2:2).
Giebichenſtein fertigte Mücheln mit 5:3 ab,

trotzdem die Müchelner zwei Tore nicht ſchlechter
waren

Olympia--Sportbrüder iſt ausgefallen. Jn
der zweiten Klaſſe gab es einen harten Kampf
zwiſchen

Hanöball.
Preußen-- Boruſſia Halle Reſerve 2:4.

Beide Gegner lieferten einen einwandfreien
Bis kurz vor Halbzeit

3:0 in Führung, dann gelang den SchwarzWeißen
der erſte Treffer. Jn der zweiten Halbzeit fiel
für jede Partei noch je ein Tor. Mit dieſem
Ergebnis kann die Preußenelf vorläufig zufrieden
ſein. Bei Boruſſia ſpielte der bekannte Liga-
ſpieler Froſch mit.

Das Damenſpiel fiel aus, da Neumark nicht
antrat.

Der PSV.
Leipzig 1:5.

99 ſchlägt VfL. im Handball 3:1.
Gegen das Januarſpiel, wo VfL. ſiegte, waren

die Blau- Weißen nicht wiederzuerkennen; das
Fehlen von Kugler und Lautenſchläger allein
können dafür nicht ausſchlaggebend geweſen ſein!
99 dagegen war namentlich im Angriff recht er-
folgreich. Mit dem Wind allerdings ſchaffte er
nichts, mit 0:0 wurde gewechſelt. Und ganz wider
Erwarten brachte die zweite Halbzeit dann drei
Tore durch Buchholz, Wolf und Booſt, denen VfL.
erſt kurz vor Schluß den verdienten Ehrentreffer
entgegenſetzen konnte. Schiedsrichter Gottſchalk
(96) zog die Zügel ſtraff, ſo daß das Spiel in den
Grenzen blieb.

unterlag gegen Sportfreunde

GV. 1 Meuſchau--VfL. Merſeburg 5:4.
Am Sonntag ſpielte die 1. Mannſchaft des

GV. Meuſchau gegen die 3. Mannſchaft von VfL.
Merſeburg. Meuſchau mußte ſich unverdienter
Weiſe mit 5:4 (3:3) geſchlagen bekennen. Der
vom VfL. geſtellte Schiedsrichter gefiel nicht
allenthalben.

Hockey Tagung in Berlin.
Keine Klärung der internationalen Frage.

Olympiſche Vorbereitungen.

Die Sitzung des Präſidiums des Deutſchen
Hockey-Bundes in Berlin brachte endloſe Debatten
aber keine endgültige Klärung der Frage der
Wiederaufnahme in den internationalen Verband
Das Thema ſoll nach Klärung einiger Differenzen
neuerlich angeſchnitten werden. Eine eingehende
Ausſprache erforderten die Vorbereitungen der
olympiſchen Hockeyſpieler auf Amſterdam.

7 Uebungsſpiele wurden angeſetzt
26. Februar in Hannover, 18. März in Frankfurt
(Main), 29. April in Weſtdeutſchla Am E. Mai
ſpielen die beiden Olympiamannſchaften in Berlin
gegeneinander. Länderſpiel werden vor der
Olympiade nicht mehr ausgetragen, nach den
Olympiſchen Spielen finden die Begegnungen mit
Dänemark und England ſtatt.

Campbell bricht den Automobilgeſchwindigkeits
rekord.

Wie aus Nenyork gemeldet wird, hat der
Major Campbell in Dayton Beach auf ſeinem
Wagen „Der blaue Vogel“ (900 Pferdekräfte),
eine Stundengeſchwindigkeit von 332,982 Kilo
meter erreicht. Der bisherige Rekord betrug
327,971 Kilometer. Campbell gewann damit
den für dieſe Leiſtung erſt vor kurzem von Sir
Wackerfield geſtifteten Preis, eine jährlich e
Rente von 1000 Pfund gleich 20 000 Mark.

Der feierliche Schlußakt in St. Moritz.
Die techniſchen Kommiſſionen haben verſagt. Norwegen belegt den erſten Platz, während

Deutſchland mit del 13. Platz vorlieb nehmen muß.

Nach dem Eishockeyſpiel Kanada--Schweiz defi
lierten unter Vorantritt des olympiſchen Banners
ie Fahnendeputationen aller Länder und die

Vertreter der Nationen vor der Ehrentribüne,
auf der der Bundespräſident Schultheß der
Schweiz und die Mitglieder des olympiſchen Komi-
tees Platz genommen hatten. Der Präſident des
Komitees, Graf Baillet-Latour, verkündete die
Ergebniſſe und überreichte den Placierten die
olympiſchen Medaillen, u. a. auch eine bronzene
Medaille an Kilian-München, den Führer der als
dritte eingekommenen deutſchen Bobmannſchaft.

Mit den Worten: „Jm Namen des Jrnter-
nationalen Olympiſchen Komitees proklamiere ich,
nachdem ich dem Präſidenten der Schweizer Eid-
genoſſenſchaft, dem Schweizer Volk, den Behörden
von St. Moritz und den Organiſatoren der
2. Olympiſchen Winterſpiele meinen tiefſten Dank
ausgeſprochen habe. den Schluß der Wettkämpfe
der 2. Olympiſchen Winterſpiele.“

Unter Kanonendonner und Fanfarengeſchmetter
wurde das olympiſche Banner eingezogen, die
2. olympiſchen Winterſprele waren zu Ende.
Dieſer Akt war ein würdevoller Abſchluß der
Winterſpiele, die von Schweizer Olympiſchen
Komitee in wirklich großzügiger Weiſe aufgezogen
waren. Die verſchiedenen techniſchen Kommiſſionen
verſagten aber leider zum größten Teile ganz, die
Abwicklung war ſchleppend, die Errechnung und
Bekanntgabe der Reſultate in den meiſten Fällen
unerträglich langſam.

Klaſſement der Nationen.
Von allen teilnehmenden Rationen waren die

Norweger die weitaus erfolgreichſten. Sie
nehmen ſechs erſte, fünf zweite und vier dritte
Medaillen nach Hauſe, während Amerikaner,
Schweden und Finnen je zwei, Kanada und
Frankreich je eine Goldene Medaille errang. Von
den Nationen, die ohne Sieg ausgingen, brachte es
Oeſterreich auf drei zweite und einen dritten
Platz, Deutſchland, die Schweiz, England,
Belgien und die Tſchechoſlowakei mußten ſich mit
je einem dritten Platz begnügen.

Die Placierung der Nationen nach Punkten
eigt folgendes Bild: Norwegen 95, Amerika 45,Finnlond 34 Schweden 34, Oeſterreich 24,

Kanada 14, Belgien 8, Frankreich 7, England 7,
Tſchechoſlowakei 6, Schweiz 6, Argentinien 5,
Deutſchland 4, Jtalien 3.

Deutſchlands einzige Olympiamedaille.

Am Sonntag vormittag wurde die Austragung
des olympiſchen Bobwettbewerbes mit der Durch-
ührung des zweiten Laufes beendet. Die Mannan Deutſchland II unter Führung von Kilian,

die am Vortage die fünftbeſte Zeit gefahren hatte,
erzielte diesmal die brittbeſte und damit im Ge
ſamtergebnis mir der Zeit 3:21,9 den dritten
Platz im olympiſchen Bobrennen. Sie hat alſo
die einzige Olympiamedaille der olympiſchen
Winterſpiele für Deutſchland errungen. Sieger
des Bobrennens wurde die Mannſchaft Vereinigte
Staaten I unter Führung von Fiske mit der
Zeit 3:20,5. Die zweite deutſche Mannſchaft
wurde im Geſamterebnis Siebzehnte.

Finale!
PSV. fünfmaliger Meiſter. Polizei Merſeburg allein am Ende. Schlechter Boden.

Die Verbandsſerie 1927/28 iſt zu Ende! Wenn
auch erſt PSV. und Boruſſia ihre Spiele abſolviert
aben, ſo werden in Kürze auch die reſtlichen
piele erledigt werden. Die geſtrigen Spiele

hatten, wie immer in den letzten Wochen, recht unter
den ſchlechten Bodenverhältniſſen zu leiden, was
auf die Güte der Spiele großen Einfluß hatte. Es

daher recht bedauerlich, daß gerade die geſtrigen7 die faſt alle von Wichigteit waren, auf
ſolchem Boden ausgetragen werden mußten. Die
Meiſterſchaften in zwei Klaſſen, der Zweite der
erſten Klaſſe, ſowie der Letzte wurden ermittelt,
ſo daß die weiteren Kämpfe nunmehr nur noch
wenig Einfluß auf die Tabelle haben. Die ein
zelnen Ergebniſſe lauten:

PSV. gegen 98 4:1 (2:1).
Schade, daß der Kampf, der guten Sport ver

ſprach, recht hart ausgetragen wurde, zumal die
erſten Minuten recht gute Leiſtungen brachten.
Allerdings war zu Anfang der Boden no und
erſt der eintretende Regen machte das d zum
Moraſt. Die 98er ſpielten gut und hatten erſt-
malig Pietſch (früher PSV.) im Tor. Mit 1:0
konnte 98 in Führung er mußte ſich dann aber
den Ausgleich gefallen laſſen. Einen 13-MeterBall
konnte 98 nicht auswerten. Beim PSV., die ohne
Marzinſky ſpielten, klappte es ſehr gut und nur
der Boden verdarb viel. Nach der Pauſe artete
das Spiel leider aus, ohne daß Benn (99) ener
giſch durchgriff. Mit 4:1 verließ PSV. den Platz
als Sieger. Die Leiſtungen der 98er hätten wohl
ebenfalls noch einen Erfolg verdient, doch hielt
Eckert recht h Dem neuen Meiſter wurde im
Namen des Saalegaues vom GauObmann Oswald
nach dem Spiel ein Kran z überreicht. Auch wir
ſprechen dem Meiſter unſere Glückwünſche aus!

Voruſſia gegen Böllberg 4:1.
Ebenfalls 4:1 trennten ſich vorgenannte Mann

ſchaften. Dieſer Sieg bringt den Boruſſen end

t Platz. Das Spiel litt ebenfallsLyr unter den Bodenverhältniſſen, ſtand aber im
glänzender Torhüterleiſtungen. Fuß und

üchoel zeigten gute Abwehrarbeiten. Der Sieg
der Boruſſen war inſofern verdient, als die
Stürmer das erfolgbringendere Spiel zeigten,
während Böllberg recht engmaſchig ſpielte. Mit
dem Abpfiff fiel noch ein fünfter Treffer, doch
wurde dies nicht mehr gewertet. Bei den Boruſſen
zeichnete ſich vor allen Dingen Löſche im Sturm
aus.

Wacker gegen HRC. 3:2.
Mit dieſem Siege bracht ſich Wacker endgültig

vom Tabellenende weg. Die HRC.er hatten von
vornherein wegen ſchlechten Bodenverhältniſſen
proteſtiert und den Proteſt wegen den Entſchei
dungen des Schiedsrichters noch erweitert. Beide
Mannſchaften kämpften recht flott und zeigten gute
Leiſtungen. Der größere Eifer der Wageraner
wurde letzten Endes durch einen knappen Sieg be
lohnt. Die Merſeburger Polizei wird nun ab-
ſteigen müſſen.s 96 Reſervemeiſter.

Zum erſten Male gelang es den 9bern, dem
PSV. eine Meiſterſchaft abzunehmen. Mit 3:2
ſchlug 96 den PSV. verdient. Bei noch recht gün-
tigen Plaverhältniſſen ſtanden ſich beide gegen
über, wobei 96 ſtets etwas mehr vom Spiel hatte.
Der gute Torhüter des PSV. ſowohl als auch das
mangelnde Zuſammenſpiel der 96er im Sturm
ließ den Sieg nur knapp ausfallen. Ueberragend
war bei 96 die Läuferreihe mit Heßler--Rogmer
—-Dietrich, die für den Sieg verantwortlich
W Kurz vor Schluß gelang erſt der Sieges-
treffer, nachdem die Partie lange Zeit 2:2 ſtand.
96 ſegte verdient. Wir gratulieren zur Meiſter-

ültig den

Die übrigen Spiele fielen zum größten Teile aus.
Das Spiel PSV. Merſeburg gegen Eintracht war
abgeſagt worden.

Kur Preußen rettet die Ehre des Tages.
99 verliert hoch, VfS. 3:1. Preußen ſiegt 3:0. Wer wird Gaumeiſter? 99 ſſegt im Hand

ballderby.

Schön war das Wetter geſtern gerade nicht,
aber die Spiele konnten doch alle zur Durch
führung gebracht werden. Jn der Liga gab es in
ſofern etwas Klärung, als nunmehr nur noch die
Meiſterſchaft zwiſchen Boruſſia, Wacker und
Sportfreunde liegt; 98, die geſtern 3:0
gegen Wacker verloren, und VfL., der 96 mit 3:1
ſiegen ſah, ſind zurückgefallen. Sportfreunde
konnte gegen eine allerdings ſehr ſchwache 99er-
Vertretung überraſchend hoch 8:2 ſiegen. Am
Tabellenende liegt jetzt 96 und Neumark
mit 9 Pluspunkten vor Eintracht mit 8. Eintracht
wird kaum noch zu retten ſein, da die Elf nur noch
zwei Spiele (Sportfreunde und 99) vor ſich hat,

Jn der 1b-Klaſſe bleibt Kayna weiterhin an
der Spitze; das 2:2 gegen Ammendorf iſt aller
dings überraſchend knapp. Preußen konnte
Reideburg mit 3 0 verdient ſchlagen.

Jm Handballortsderby ſiegte 99 nach torloſer
Halbzeit ſchließlich 3:1 verdient durch beſſeres
Stürmerſpiel.

Jm einzelnen folgendes

99 gegen Sportfreunde 2:8 (2:6).
Das Spiel ſtand von vornherein für 99 unter

einem Unglücksſtern wie übrigens alle die letz
ten Treffen gegen den Meiſter! Krankheits
halber fehlten Brödel, Schmeißer und Schönig;
Rummel ſollte das Tor hüten, blieb aber mit
einer Autopanne hinter Halle liegen! Jähnert
war nun natürlich auch nicht zur Stelle, ſo daß
Bock als Erſatzmann einſpringen mußte. Zu allem
Unglück prallte Heine und Stahl ſchon nach
wenigen Minuten ſo ſtark aneinander, daß beide
vom Platz mußten, zwar ſpäter wiederkamen, aber
doch nur halbe Kräfte darſtellten; auch Büttner
mußte vorzeitig verletzt das Kampffeld räumen.
Aus alledem geht hervor, daß das Ergebnis in
ſeiner Höhe irregulär iſt; Sportfreunde, mit
ſtarkem Rückenwind, nutzen die Verwirrung in der
99erElf prompt gleich in der erſten Viertelſtunde
mit vier Toren aus, von denen wohl zwei nicht
unhaltbar ſchienen. Dann brachte 99, trotz Gegen
wind, ſchöne Vorſtöße zuſtande, die der Sport
freundehintermannſchaft arg zuſetzten. Die raſt
loſen Bemühungen wurden denn auch durch zwei
ſchöne Tore von Wuttke und Heine belohnt. Sport
freunde erhöhte dann auf 6:2, 99 verſchoß zu
olbem Pech auch noch haarſcharf einen Elfmeter

Nach der Pauſe griff 99 ſtürmiſch mit Wind-
unterſtützung an, Sportfreunde kam l mnge nicht
aus der eigenen Hälfte heraus, aber das un
genaue Jnnenſpiel, ſchlecht placiertes Schuß
vermögen und nicht zuletzt die vielbeinige
Hallenſer Ver eid gung ließ alles ſcheitern. Der
Torwart hatte mehrfach Glück bei der Abwehr
auch der Pfoſten ſtand ihm zur Seite. Erſt Mitte
der Halbzeit machte ſich der Meiſter wieder rei,
ſein flaches Kombinationsſpiel brachte ihn öfters
nach vorn, wo er ſchließlich ſogar noch zu zwei
Toren kam. 99 aber ging trotz guter Chancen
nach wie vor leer aus!

Bei den hieſigen fehlte der Torwart und
Brödel am meiſten; die Verteidigung Berle--
Büttner war überlaſtet, da in der Läuferreihe die
beiden Kopfverletzten nicht ſo recht mitkonnten.
Gut fand ſich Müller mit Arno Böhme Rechts
außen) ab. Jm Sturm war Weber (Linksaußen)
für Ligaſpiele doch noch etwas zu ſchwach, auf
fallend wenig erfolgreich in ſeinem Spiel Roß-
burg, unermüdlich dagegen die drei andern.
Die Hallenſer gefielen im allgemeinen; wie es
allerdings bei ſtärkerer Gegenwehr der 99er bei
ihnen ausgeſehen hätte, weiß man nicht!

Der Magdeburger Schiedsrichter war gut.

96 VfL. Merſeburg 2:1 (1:0).
Freude konnte man am Spiel beider Mann

ſchaften haben. Es wurde mit voller Hingabe ge
kämpft. Das Verzweiflungsſpiel von 96 wurde
durch zwei wertvolle Punkte belohnt. Beim
Sieger eigte der Sturm anfangs nette Leiſtungen,während in der zweiten Halbzeit recht nervös und

planlos geſpielt wurde. Die Außenſtürmer Com-
pes und Schröter zeigten nicht die von ihnen ge-
wohnten Leiſtungen. Jm Jnnenſturm war Benno
der Beſte. Die Hintermannſchaft der Blauroten
arbeitete mit voller Hingabe. Zſchüntzſch durch

affen der Erfolgreichere.

S nicht nötig.rſeburger mehr

anderes Reſultat Rechtnachte ſich das Fehlen von Röhr und Lauten-
ſchläger.

96 ging in der 35. Minute durch Elfmeter von
Compes in Führung. Jn der zweiten Hälfte glück
te dem Rechtsaußen der Domſtädter bereits in der
erſten Minute das Ausgleichtor, dem Müller durch
einen ſcharfen Schuß in der 7. Minute den Sieges-
treffer für 96 folgen läßt. Nach dieſem Erfole
laſſen die Leute vom Angerweg immer mehr na
und haben alle Mühe, den knappen Erfolg durch
zahlreiche Verteidigung zu halten. 7 Minuten
vor Schluß muß Große (96) das Feld verlaſſen,
für den Schröter ins Tor ging. Nilius als Un-
parteiiſcher zeigte kein großes Spiel. Ungerecht
war beſtimmt der Feldverweis für Große.

Boruſſia Neumark 3:1 (0:0).
Die Schwarzen waren mit Kunze als Erſatz

für O. Rehn zur Stelle. Der Boden war nach dem
Regen ſchwer ſo daß beide Mannſchaften hierunter
zu leiden hatten. Es war ein flottes Spiel, dem
die erſten 45 Minuten keine Erfolge bringen ſoll-
ten. Ein Tor für Boruſſia gab der Neutrale nicht,
da der Ball angeblich nicht das gegebene Maß derLinie überſchritten hatte. W. Kehn verſchießt
außerdem einen Elfmeterball. Aber auch Neumart
vermochte nichts zu beſtellen. Mit 0:0 werdendie Seiten gewehrt

Nach Wiederbeginn dasſelbe Bild. Boruſſia
liegt etwas im Vorteil. Ein 20-Meterſchuß von
an auf Vorlage von A. Crampe bringt die

chwarzen in Führung. Wenig ſpäter gelingt es
demſelben Spieler einen ſchönen Kombinationszug
mit dem v Treffer zu krönen. Für dendritten Erfolg zeichnet A. Crampe. Götze wurde
verletzt und mußte mit Arlt den Platz
tauſchen. Die Abwehr war dann nicht mehr ſo
ſicher. Aus einer Ecke kann Neumark durch Strem
pel den erſten und einzigen Treffer anbringen.
Gut bei Boruſſig waren Brodte, Geibel und A.
Crampe. Kunze als Erſatz für O. Rehn fiel etwas
ab. Neumark hatte in Strempel, Metzger und dem
Torwart die beſten Leute.

Wacker „glücklicher“ Sieger

Das intereſſante Treffen des Sonntags verlor
inſofern, als 98 gleich zu Beginn den Torwart
Kirchner einbüßte. Mit 10 Mann ſpielten die
Grünhoſen trotzdem eine leichte Ueberlegenheit
heraus, da die BlauWeißen unter ihrer ſonſtigen
Form ſpielten, Erſt nach dem Wechſel fielen die
Grünhoſen ihrem Tempo zum Opfer und Wacker
gewann allmählich an Boden, ohne jedoch über
zeugen zu können. Drei Mal mußte Klummt, der
für Kirchner das Tor hütete, das Leder aus dem
Netz holen. Die Höhe des Spieles entſpricht
keineswegs dem tatſächlichen Verlauf.

Vorausſage für Auteuil, 21. Februar:
1. Domino--Royal Danſeur; 2. Spectatenr

Bienfaft; 3. Cylda Bouillabaiſſe: 4. Sgan
relle Brian Buru; 5. (Halbblut-Jagdrennen):
6. Bel Canto--Stall Guggenheim.
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Der Braunkohlenbergbau im Januar.
Mitteldeutſchland.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug
die Rohkohlenbeförderung bei 26 Arbeitstagen
9780 561 t gegen 9780 119 t im Vormonat bei
ebenfalls 26 Arbeitstagen und 8616254 t im
Januar 1927 bei 25 Arbeitstagen. Die Brikett-
herſtellung belief ſich auf 2388 202 t im Vor
monat auf 2229 394 t und im Januar 1927 auf
2 169 959 t. Die Kokserzeugung ſtellte ſich auf
36 960 t, im Vormonat auf 39022 t und im
Januar des Vorjahres auf 37 762 t.

Die arbeitstägliche Produktion belief ſich bei
Rohkohle im Berichtsmonat auf 376 175 t (Vor-
monat: 376 158 t; Januar 1927: 344 650 bei
Briketts im Berichtsmonat auf 91 854 t, (Vor-
monat: 85 746 t; Januar 1927: 86798 t; bei
Koks im Berichtsmonat auf 1192 t (Vormonat:
1259 t; Januar 1927: 1218 t).

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikats von 1927 war im Januar 1928 die
Nachfrage nach Hausbrand- und Jnduſtrie
briketts ſehr rege. Der Abſatz an Rohkohle war
wegen der beendeten Zuckerrübenkampagne
weniger zufriedenſtellend. Er blieb gegenüber
dem Vormonat um etwa 800 Wagen täglich zurück
Der Abſatz an Naßpreßſteinen war gering, weil
die Naßpreßſteinläger ſo gut wie geräumt ſind.
Die Grudekoksproduktion konnte reſtlos abgeſetzt
werden. Einige Abraumbetriebe nahmen ihren
Betrieb wieder auf.

Auch im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen
Syndikats war im Berichtsmonat die Nachfrage
nach Hausbrandbriketts unvermindert ſtark. Zur
Deckung des Bedarfs mußten von mehreren
Werken Sonntagsſchichten verfahren werden, ob
wohl dieſen hierdurch Mehrkoſten an Löhnen ent-
ſtanden. Das Jnduſtriegeſchäft entwickelte ſich
weiterhin günſtig. Die Abrufe ſeitens der Jn
duſtrieabnehmer ſtiegen gegenüber dem Monat
Dezember. Das Exportgeſchäft iſt zugunſten der
Jnlandverſorgung ſtark abgedroſſelt worden. Die
Preiſe ſind für alle Kohlenſorten unverändert
geblieben.

Rheinland.
Jm rheiniſchen Braunkohlenrevier betrug die

Kohlenförderung im Januar 1928: 3957 376 t
(arbeitstäglich 152 207 t), während ſie ſich im
Dezember 1927 auf 3967 988 t (arbeitstäglich
152 615 t)) und im Januar auf 3603 000 t
(arbeitstäglich 144 120 t) belief. An Briketts
wurden im Berichtsmonat 902 806 t (arbeitstägl.
34 723 t), im Dezember 1927 875 556 t (33 675
und im Januar 1927: 843 246 t (33 730 t) her-
geſtellt,

Weitere Entlaſtung der Reichsbank.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. Februar hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 242,9 Mill. auf 2116,5 Mill.
Reichsmark verringert. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
262,2 Mill. RM. aus dem Verkehr zurück
gefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 253,4 Mill.
auf 3784,4 Mill. RM., derjenige an Renten-
bankſcheinen um 8,8 Mill. auf 605,7 Mill. RM.

verringert.
Die Beſtände an Gold und deckungs-

fähigen Deviſen insgeſamt ſind mit 2179,2 Mill.
Reichsmark ausgewieſen, im einzelnen Gold
mit 1886,4 Mill. RM. und deckungsfähige
Deviſen mit 292,8 Mill. RM. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von
46,7 Proz. in der Vorwoche auf 49,8 Proz.,
diejenige durch Gold und deckungsfähige De-
viſen von 54 Proz. auf 57,6 Proz.

Rekordeinnahmen des Reſches im Januar.
Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht die

Reichseinnahmen für Januagr, ſie betrugen nicht
weniger als 1 Milliarde Mark. Damit ſind die
höchſten Monatsz ffern des Jahres übertroffen,

a

Montag, den 20. Februar 1928

In den erſten zehn Monaten des Rechnung
jahres 1927 ſind bisher im ganzen 7345,5 Mill. RM.
aufgekommen, das Haushaltsſoll von 7750 Mill.
RM. iſt e en jetzt nahezu W

Die Hö er Januareinnahme iſt von beſon-
derer Bedeutung, weil der Dezember bekanntlicheine Aufzehrung von neberſchuſten und alten Be

ſtänden gebracht hat Der etatmäßige Ueberſchuß
des laufenden Jahres ſmelß von 200 bis 300
Millionen Mark auf 67 Mill. Mark zuſammen,
und der Geſamtbeſtand verſchwand gar vollends.
Die Rekordeinnahme des Januar, die weit über
die des Vorjahres hinausgeht,
dürfte in ausreichendem Maße den nötigen Aus

gleich ſchaffen.

Abſchluß öer Seehanölung.
Das Geſchäfstjahr 1927 iſt auch für die Preu

ßiſche Staatsbank (Seehandlung) ein Jahr wei-
teren Aufſchwungs geweſen. Gegenüber dem Vor
jahr, iſt der geſamte Buchumſatz auf einer Seite
des Hauptbuchs von 29,3 Milliarden Rm. auf 34,4
Milliarden Rm. geſtiegen und hat damit eine
Rekordziffer erreicht. Die Bilanzſumme betrug
am Jahresultimo 1927,. 1,04 Milliarden Rm.
gegenüber 933,7 Mill. Rm. Ende 1926.

Sparkaſſe und Kreisbank des Saalkreiſes
Nach dem Geſchäftsbericht hat ſich die Entwick

lung der Sparkaſſe und der Kreisbankdes Saalkreiſes
im verfloſſenen Geſchäftsjahre 1927 beſonders
günſtig geſtaltet. Es erfolgte ein Zugang der
Spareinlagen gegenüber der Vorjahre 1924——26
von über 60 Prozent. Die Einlagen ſind von
RM. 4500 000, auf RM. 7500 000, geſtiegen.
Bezeichnend dafür, daß es ſich wirklich um reine
Spareinlagen handelt, iſt es, daß der Zugang zum

rößten Teil ſich aus kleinen Beträgen zuſammenſegt So ſind neben den bereits beſtehenden 8300

Konten 4400 neue hinzugekommen. Durch Her
abe von Augabe vonHeimſpar-
üchſen, Errichtung von Schulſparkaſſen und Be
bung von Geſchenkurkunden für Neugeborene

oll die Spartätigkeit angeregt werden im Jn-
tereſſe und zum Wohle des Ganzen.

Ferner ſieht die Sparkaſſe und Kreisbank des
Saalkreiſes ihre Aufgabe darin, die ſo dem
Sammelbecken S Spargelder in kleinen
Beträgen den Kreditſuchenden in ihrem Geſchäfts-
bezirk wieder zuzuführen. So ſind im verfloſſenen
Jahre neben vielen Geſchäftskrediten nicht unbe
deutende Beträge an Hypothekengeldern für Bau
zwecke ausgegeben worden.

Auch die Giro-Einlagen haben et im ver
floſſenen Geſchäftsjahre weſentlich erhöht. Vermöge
der güten Eingänge von Giro- und Spareinlagen
war es der Kreisbank möglich, im weitgehendſten
Maße Kontokorrent-Kredite an Geſchäftsleute, Ge-
werbetreibende und Landwirte zu geben. Nicht
unbedeutend iſt das We ehe des
Geldinſtitutes geweſen. Auch das Effektenge-
geſchäft hat ſich im Laufe des Jahres weiter ent-
wickelt, Die Rentabilität und Liquidität des Unter-
nehmens können als durchaus günſtig beurteilt
werden.
Die Kreisbank müßte zur desn Geldverkehrs bei ihrer Zweigſtelle in

Ammendorf ſich entſchließen, dort ein eigenes
Bankgebäude zu errichten. Auch bei den Zweig-
ſtellen in Wettin und in Könnern war es
notwendig für größere Geſchäftsräume zu ſorgen,

von der Kreisbank eigene Grundſtücke erworben
m hie den Geſchäftsverkehr entſprechend umge-

u

Bernburger Saalmühlen A.G.
Wie wir erfahren, beabſichtigt die Geſellſchaft, ihr

Kapital von 300 000 auf 500 000 Mark zu erhöhen. Den
Aktionären ſollen die neuen Aktien im Verhältnis 3:2
angeboten werden. Zu welchem Kurſe, darüber ſoll
die Generalverſammlung, die am 27. Februar ſtatt
findet, entſcheiden. Wahrſcheinlich wird er 100 Proz.
betragen. Jm freien Verkehr notieren, wie wir hören,
die alten Aktien etwa 130—-135 Proz. Die Beſchäftigung
iſt wie überall in der Mühleninduſtrie, infolge der
Ueberproduktion, unbefriedigend.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann Co., A.-G., Halle (Saale).

Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes über
das Geſchäftsjahr vom 1. Oktober 1926: bis
30. September 1927 entnehmen wir folgende
Ausführungen: „Die Entwicklung des Ge-
ſchäfts entſprach auch im Berichtsjahr 1926/27
nicht den Erwartungen. Der Umſatz bewegte
ſich annähernd in vorjährigen Grenzen, blieb
aber wie im Vorjahre erheblich hinter dem
normaler Jahre zurück. Wenn auch der Jn-
landumſatz geſteigert werden konnte, ſo war
doch auf der anderen Seite das Exportgeſchäft
weſentlich kleiner und das ganze Geſchäft ließ
ſich nur zu ungenügenden Preiſen durchführen.
Die Gründe hierfür ſind in der allgemeinen
wirtſchaftlichen Lage zu ſuchen. Der in 1926/27
entſtandene buchmäßige Verluſt von
69 614 Mark iſt auf die in der Bilanz aus-
gewieſene Rückſtellung für rückſtändige Divi-
dende der Vorzugsaktien aus den drei letzten
Geſchäftsjahren und die infolge weſentlich
höherer Außenſtände dieſe als Folge der
verlangſamten Zahlungsweiſe der Abnehmer
nötige erhöhte Delkredere Reſerve entſtanden.
Da in abſehbarer Zeit eine weſentliche Beſſe-
rung der oben geſchilderten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe vorausſichtlich kaum zu erwarten
ſein dürfte, hat die Verwaltung die Frage einer
eventuellen Liquidation in Erwägung
gezogen, und wird die Entſcheidung darüber
von den Aktionären in der Generalverſamm-
lung zu treffen ſein.“

Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt
einen Geſamtertrag von 706 132 Mark aus.
Die Geſchäftsunkoſten betragen 750 127 Mark,
Abſchreibungen 25 620 Mark, ſo daß, wie oben
erwähnt, ein weiterer Verluſt von 69 614 Mark
entſtanden iſt. Jm vorigen Jahre betrug der
Verluſt 250 296 Mark.

Amtliche Deviſenkurſe vom 18 Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1855 4.1935 1 Pfund Sterl. 20.407 20.447
100 holl. Guld. 168.48 168.82 100italien. Lire 22.18 22.22
100franz. Frks 16.445 16.485 100ſpan. Peſet. 70.88 71.02
100ſchweiz. Fr. 80.52 80.68 1 argentin. Peſo 1.79 1.724
100 Belga 58.255 58.375 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.407 12.427 Markka 10.54 10.56
100 ſchwed. Kr. 112.31 112.53 100 bulgar. Leva 3.025 733
100 norweg. Kr.111.39 111.61 1japan. en 1.963
100 dän. Kron. 112.10 112.32 1 braſil. Milrs. 0.503 27
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ſo wurden auch dort unter günſtigen Bedingungen

Vorkurse der Berliner

100 öſtr. Schill. 58.95 59.07 100 jfugoſl. Dinar7. 353
100 ung. Pengö 73.16 73.30 100 portug. Esc. 19.43 19.47

Börse vom 20. Februar
Kriegsaneihe 16,00 1 Bergmann El. 1635,75

Allg. Da Croatt 144,75 Bin.-Kerler, od. 83.00
BR. el. Werte S Berl. Masch. 124,00
Bank r Brau BingwerkeBarmer Banw. Bochumer Gub
Bay Hyp Bech Budewos
än. Verelcadank (170,00 Bused Weaggon
Berl. tiandele Charl. WesserOummer abank Chem. v. Heyden
Dearmstadt dank Conti Cacutch.
Deutehe Bank Datſmler Motor 668,75
Ditanontoge Dessauer GasDre Bank 183,00 D. Atl. Telegr.
Nietela Crecdis 223.00 D. Luxemburg

Credit D. Erdolc 195,765 D. KabalwerkeWiener Bankv. 17,62 Di. Kaliwerke
Squl heiß Di. MaschinenAccumnl et Dt. EisenhandelAdlerwerite 80, Dynamit Nodel

El. Licht -Krahn
E. Lieferung 171.75
Essen Stett. 146,00
Fahlderg-Lict

Feldmöhle

Goldsehmldt
25228 a

r o

Hodenlobe
Holxmann

farbenindustrie 265,25
Pap. 214,00

feolten-Guilie
Gelsenk Berg.
Ges. el. Untern.

es 76
Werke 157,62

Hirsch Kupfer
Hoesch Sta

Ilse Bergbau
Kall Aechersl.
Karlsr. Maseh.
Klöcknerwerke
NGöln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Ca.
Lahmeyer

Caurohitte J 79,12 J Rütgerswerke 101,50
Linie Hoffmann Sachsenwerx 123,50
Ludwig Loewe 257.50 Salzdetturtd
C. Lore 20 ZarottiMannesmann
Mansfeld Bg, 119,75 Schles. Bg. Zink 125, 00
Metalibank do. Elek. Lit, B. 186,25

Sedeſdemandel

Motor Deute 40o. Tex lNationale Auto Sehnelder, tiugoNordd. Wolle Schud.-Saizer 3
Obertwdart Schuckert El.
Oderschl. Koks Siegen Solingen
Orenstein Siemens- Ha ekeOstwerke Stettin VolanPhönlx Berg Stöhr Kamm rn 420, 00
Pöge Elektro Thüringer CLeonhardt 201 87

TIransradio

152,00

e 929
Polyphoo
Rhein. Braunk. 241,00
do. Eleiiro Verein. Glanzst. 593,00
Rheinstad 172,00 Ver. Schuhlabr.
R. Wort. Elccr.. Ver. Stahlwerke 103.50
do. Spreng 104,50 Voge! Telegr. 36,00Rhenenle 55,00 Westeregeio
Riebeck Monten 151,75 I Feil Waſdhot 256,75

Mikelkkuär,ä
u

Feſter.
Berlin, 20. Februar (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe eröffnete bei ruhigem Geſchäft auf allen
Gebieten feſter.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 20. Februar.
Weizen Mai 268, Juli 271,5. Roggen Mai 266,5,
Juli 257. Hafer gut 236-252, mittel 230--235.
Sommergerſte 240--260. Futterweizen 220--240.
Gelber Platamais 222--224. Kleiner Mais 230
bis 242. Futtererbſen 250—260. Taubenerbſen
364—372. Roggenkleie 156—-162. Weizenkleie
156-—-164. Wicken 265——275. Torfmelaſſe 107--109.

Rückgang des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 15. Februar berech-

nete Großhandelsindexziffer des ſtatiſtiſchen
Reichsamts beträgt 137,7 gegenüber 138,0 in der
Vorwoche. Die Geſamtindexziffer iſt demnach
gegenüber der Vorwoche um 0,2 Proz. zurück
gegangen. Von den Hauptgruppen hat die Jndex-
ziffer der Agrarſtoffe um 0,7 Proz. nachgegeben. Die
Jndexziffer der Kolnialwaren iſt gleichzeitig um 0,9
v. H. geſtiegen. Die Jndexziffer der induſtriellen
Rohſtoffe und Halbwaren und der induſtriellen
Fertigwaren weiſen keine nennenswerte Ver-
änderung auf.

Die Marktlage.
Ueber die Lage an den einzelnen Märkten be-

richtet der Halleſche Bankverein wie folgt:
Börſe: geringes Geſchäft. Trotz mancherlei

ungünſtiger wirtſchaftlicher Nachrichten wider-
ſtandsfähig. Geld markt: für tägliches Geld er
leichtert; langfriſtiges Geld nach wie vor knapp.
Zuckermarkt: ſtill bei ſchwacher Tendenz.Baumwolle: erholt. Häutemarkt:
ſchwächer Gummimarkt: ſchwächer Metall-
markt: ruhig. Kupfer unverändert. Zink, Zinn
und Blei etwas abbröckelnd.

Berliner Produktenbörſe vom 18. Februar. Amtlich
ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk 229 232 Viktorigerbſen 47,00-—855, 00
Roggen märk 234--238 Kl. Speiſeerbſen 34,00-—36,00
Sommergerſte 221-275 Futtererbſen 25,00--27.,00
Wintergerſte u Peluſchken 20,00--20,50
Hafer märkiſcher 211--222 Ackerbohnen 20,50--21,50
Mais loko Berlin 220-222 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 29,25--33,75 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmehl Seradella 20,00 23.,00

100 Kilogr. 30,25--33,75 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 15,30 Leinkuchen 22,20--22.40
Roggenkleie 15,30 Trockenſchnitzel 12,80 12,90
Raps SoyaSchro 21,20--21,80Leinſaat S Kartoffelflocken 23,30--23,70

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Februar.
Auftrieb: 2087 Rinder, darunter 536 Ochſen, 514 Bullen,
1037 Kühe und Färſen, ferner 1950 Kälber 4566 Schafe,
11676 Schweine, 65 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60--61, 2. Klaſſe 52—56, 3. Klaſſe 46-—50, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 54--56, 2. 50--52. 3. 47--49, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 44-46, 2. 32--40, 3. 25--28, 4. 20--22.

ärſen: 1. 54-57, 2. 47--52, 3. 40--45. Freſſer: 37—-48.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 73--80 3. 58--70, 4. 45-65.

Schafe; 1. Kl. 62--65, 2. 55--60, 3. 45--652, 4. 30--38.,
5. Schweine: 1. Kl. 60, 2. Kl. 59--60, 3. Kl. 57--68,
4. Kl. 54--56, 5. Kl. 51--653, 6. 47--650, 7. Sauen 53--55.
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen
ruhig, ausgeſuchte Kälber über Notiz, bei Schafen glatt.

Zuckerraffinerie Genthin A.G.
Wie wir erfahren, gelangt für das am

31. Auguſt 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende wieder nicht zur Verteilung. Es ergibt
ſichſein Reingewinn von ca. 4000 RM. (i. V.
15 197 RM. Verluſt), der auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll.

Chromo-Papier- und CartonFabrik, vorm.
Guſtav Najork, A.-G., in Leipzig. Jn der Bilanz-
ſitzung iſt beſchloſſen worden, für das Geſchäfts
jahr 1927 eine Dividende von 10 (0) Proz.
zu verteilen. Die Generalverſammlung wird auf
den 27. März einberufen.

Elektrowerke A.G. Nach den Beſchlüſſen der
ordentlichen Generalverſammlung der Elektrowerke
A.G. in Berlin gelangt für 1927 eine Dividende
von wiederum 8 Prozent auf das Kapital
von 60 Mill. Mark, das ſich bekanntlich ganz im
Beſitz der Vereinigten Jnduſtrie- Unternehmungen
A.G. befindet, ſofort zur Auszahlung.

Berliner Börsenkurse

Deutsche Anleihen
16.2 17.2

6 Dt. Gldan) t. 32) 94,60 94,80
do k. 35 90,80 90,60

x do k. 35 101,00Dt.Reichsanl, 27) 87.50 87.50
Ditsch. Ablösgs.

schuld einschl
22,10

Bankaktlten
A D. Cred. Anst, 144,25
Berl. Handelsges. 273,00 273,687

do tiyp.-Bank 228,00 213,50
Com.- u. Privatb. 177,50 177,00
Darmst Nat. B. 234,00 234,00
Deutsche Bank 165,90
5isk. Command. 159,50 159,50
Dresdner Bank 160,50 159,75
Halj. Bankverein 140.,25
Reichsbank 195,00 195,00
Sachsische Bank 190,00 189, 50

industrieaktien
Akkumulatoreno 143,00 143,50
Adl Portl.-Zem.Adler Oppenn. 206,00 206., 00
Sdierhütte Glas 131,00
Adierwerke 28,50

Auslosungst 52.00
do ausscehliebl.

Auslosungsr 15,6716,00
do. Schutzg.-Ani 7,40 7,45

Eisenbahnaktien
A. G t Verkehrsw
Brschw L. -Eis. 73,00
Dt Eisenb Betr. 88,50
Elektr Hochbahn 86,25tialb. Bib. A. G. 70,00

Halle-Hettst. 75,25 a oNiederlaus Eb. 29,50 29,25 Alexanderwerk 7
Schantungbaho 7.10 7.255 Ang. Elektr. Ges. S 7
Zschipk -Finst. 230,00 237,90 do. do. Yrz. 88. e

Alsen Portl. Zem 240,00scoitranrtsaktie-, Ammendi. Papier 333.08 225.00
dackett 154,75 154,12 Anh Kohlenw.210.50 210.50 A. 34,50 84,50-Südam. do. do. V.Pennkech. 219.00 219,12 Ankerwerke A. G. 182,00 162,00

5 i 51,50tun Bremen 143,75 143.50 Annabg. SteingutNorletben Lloyd 1872 Augeb. Npe. Mib. 108, o 108,
Ver Elbschiüahri 78,00 77.00 gachm,. Law. 235,00 235, 50

8 ſanit P. Bemberg 441,00 442,00Brauerei er b erger. Tiefb. 317,00 317.75
Eagelhardt 127.00 202,00 Bergmann Elek. 184, 00 184,50
Lòwenbrauerei 267.00 269,00 Berſin-Gub. Hutt. 356,00 355,00
Schulth. Patzenh. 330,00 376,00 do. tHiolzkont. 110,00 110, o
Srauh. Nürnbrg. 181,50 181.00 do, Karlr. Ind., 82,25
Leipz. B. Riebeck 139,75 141,00 do. Masch. F. 124,00 122.25

Borna Braunk. Dtsch. Steimnzeug [257,00 1257,00
Bösperde Valzw. 74,00 do. Tel. u. Kab. 116,00 115., 00
Braunk. u. Br. Ind. 174,50 do. Ton- u. Stz2. 151,75 153. 00
Braunschw. Kohl 234,00 255,00 do. Wollwaren 52,25 52,75
Braunschw. Jute 152,00 151,00 do. Eisenhdl. 91,00
Braunsch. Masch. 73,00 do. Metallhdl. 94,50Breitenb. Portl. C. 169.00 164,00 Dommitzsch Ton 200,00
BuderusEisenw Doering&lehrm. 26.25
Bürstfor. Kränzl Düren Metallw 205,50
Busch Opt. Ind. Eilenburg Kattun g5Busch hüdensch. Eintrachtßraunk. 1832
Busch. Vaggon Eisenb. Verk..-M. 143.28
Calmon Asbest EisenmatthesCapito Klein 88 90, Elektra Dresden 193,25
Caroline Braunk. 207,75 206,75 E. Licht u. Kraft 219,75
Zarton. Loschw. 106,00 106,00 Eschw. Bergw. 205, 25Chari Wasserw. 129.37 129.50 do. Rating. Mat..
Chem. F. Buckau 109,00 109,00 Essen. Steinkohl. 144,00
Chem. F Grünau 689,50 Etzoldu. Kießling 71,0068,00
Chem v. Heyden 140,25 [141,00 Excelsior Fahrr. 109,62 109,00
do Milch 43,50 faber Bleistiht 74.,50

do. ind Gels. Fahlb Saccharin 135,12 136, 00
Chemn Spinner 132700 130.00 FalkensteinGard. 125,00 124,87
Chrom Najork 86 G. Farbenind 264,00 263,50
Concord. ch. Fab. 66,00 3600 keldmühle Papier 214,50 211.67

do Spinnerei 139,00 136, Felt. Guilleaume 125,26
Cont. Caoutch 113,00 113,50 Pfensb. Schiffo.
Corona Fahrr. 70,25 70,25 Fraustädt. Zuck. 124,25
Cröliwitz. Papier 146,00 Freund Masch. 30,00

Friedrichs Kali 158.00
Daimler Motoren 86,50 686,50 rPemmer, Gebr. 113.50 114.00 reden. 18522 187.28
Disch. Ati. Teigr. 103.75 106.00 ea April 14500 153.00 Fröbeln Zucker 86,67 66,70
do. Babcock 141,00 142,00 34,75Gebhardt Co.do Contt Gas 123,37
do, Erdöl A. G. 132,50 131,75 Gebhardt& König 69,75

Gelsenſirch. Berg 133,00do S 6.,50 6,50do. Guhistahlf. 102,00 101.00 Genthin Zucker w
GermaniaPorti C. 294.00 205,00do ute-Sp. 150,00do Kabel 90.,50 89,00 Ges. ſ. eleſct. Vot. 266,50 266, 00

do Linol. Untrn 290,25 292,00
do. Linoleumw 273,09 279.00

Maschinen 63,25 64,87
do. Post-u. Eis. 27,50 268,50
do. Schachtbau 102,00 102, 00

Gaggenau

Gildemeister 103,00

Gebr. Goedhardt 138. 00 136, 00
do. Spiegeigias 76,00 76,50 Th. Goldscamidt 101,00 113,00

Hallesche Masch. 155, 00 158, 00 LeonhardBraunk..
Hamburg. Elektr 155,75 154,67 Leopoldsgrube 88.8737,75Hammersenu. Co. 150,50 180,50 Lind. Eismaseh. 157.00 156.,75
Hannov. Masch. 62,25 62.00 Lindström A. G. 375,00 374,00
Harburg. Eisen 124,00 125,00 Lingel Schuhibr. 67,00 68.00
tlarb. Gummi 89,25 90.00 Cingner- Werke 112,50 112,25
tlarkort Bergwe 26,00 0 L. Loewe Co. 256,00 257,00
Harpen Bergbau 187,50 187,50 L. Lorenz A.-G. 110,25 111,75
Hartmann Masch. 21,00 21,00 Luckau u. SteffennHedwigshütte 110,25 110, o0 Cüdensch. AMet. 88, 00
Heidenau Papier 52,75 Lüneb. e 93,00 91,76
Hildebrd. Mühlen Magdeb. Gas 89,00
tlilgers Verzk. 78,75 do. Mühlen 115,25 115,25

Manuesmannröh. 153,00 152,00
Mansfeld A.-G. 118,25
Maschfb Dn 573

appel eMech. Web Lind 228,75 228, 00
Motoren Deutz 62,75
Neckarsulm 99,75
Niederlaus. Kohl. 182, 00
Nordd Wollkam 188,00 189,00
Oberb. Ueber Z. 102,75

78,50
tliliewerke 27.25
Hilpert Masch. 9 50
tlirsch Kupfer 113,00 115,75
tlirschb. Leder 118,00
tioesch Stahlw. 144,50 144,25
dofimann Stärke 765,25 5
Hohenlohewerke 100,50 100,75
Hotelbetriebsges, 191,50 188, 00
HubertusBraunk. 137,00 137,00
HumboldtMasch. e
Humboldt Münle 62.50 öbseh. Eisb.- Bd. 10550
(se Bergbau 234,50 237,25 Kokswerke 96,25
Industrievau 140,00 141.00 do. do. Genuß 74, 50
Max Jüdel Co. 134,00 Odenw. Hartst.-l 177,00
Jülich Zucker 69,25 Oebking. Stah) 31,50
Kahl Porzellan 112,00 Drensi. Koppel 41. 25Kalser-Keit. A G 1.00 72.00 Ostwerke 281,00 283, 00
Kaliw. Ascherstb. 175,50 175,00 100,00Kalker Masch. 19,00 19,75 r an 97.50
Karlsruh. Masch. Im 179.50Klöckner-Konz. 122.37 122,00 Pittler 242.00Köln-Neuess. B. 145,12 Plauen Gardinen 46,00 146, 00
Köln. Gas 36,12 96,12 Piauev Spitzen 00Körbisdorf Zuck, 98,25 989,25 do. Stickerei 160,00 159, 00
Gebr. Körting 89.,59 PDiauen Tüll u. G. 80.00 80, 25
Körtings Eleſct. 120.54 120,00 Pöge Elektr. 106,62 107.00
Kyfihäuserhütte 76.37 do V. A. 87.50 87. 50
Lahmeyer Co. 163,00 164,50 Rathgeb. Vagg. 59,50
Laurahütte 79,75 79,00 Rauchw Waſter 91,75 91,75
Leipz. Immobil. 125,25 125,50 Ravensb. Spinu.
Heipz. Landkraft 92,50 92.75 Reichelt Meta 94,00 93,50Leipz Pianogim. 130,00 190,00 Reisholz Papies 240,00 240,00

104,50

c

Streik
7

Keitß Be Martin 56, 00 57,00
Rhein. Braunk. 239,75 239.50
Khein. Chamotte 61.00 61,00

do. Elektrizität 154,00 153, 00
er 23,00 23,00o. Spiegeigi. 154.75 182.00 Thür Bleiweißfb. 60,00

Rheinstanl 170,50 170.12 i e e 48 e 13850
h. Wstf. Kalkw 125,25 125,25 GHas ſeipzig. 145.75 145.75
do. do. Sprgst. 103.75 104,00 Leonh. Tietz 200,00 200,00
David Richter 202.50 210,00 Trachenbg. Zuck..
A Riebeck Moot, 80, 00 Triptis Porzellan 90,25 90,00
h 2 22.00 Tuiifabrik Flöha I08,00 102, 25

640,00 640,00 Ver. Glanzstoff. 5689,00 585,00

ſh. Rosenth. 118 Gothaniawerk 7Reuig e 71.s0 S tHarzerPortl. C 125,12 125,50
1 do. Jutesp. Lit. B 125,00 125,00er o. 96,00 do. Laus. Glas 133,50 134,25

do. Mark. Tuch 83,00
Sachsenwerk 122,50 122,50 do. Port.-Zem.

Scnimischow 237,50 237.,75

achsGußstDöhnl. Bern W. 64,00Saline Salzung,. 142.00 144,25 v rdo. Smyrna T. 153.50 154,25Salzdetturin 251.00 253.75 40.

C. Tack 02.75Tafelglas 119,25Telefon Berliner 83,00 65,00
Terra Samenzu. 24,00
Teutonia Misb. 160,50 160,860

Sangerh. Masch. 124,00 123,00 Ver. Thür. Metall 66,00 68, 00
Sarotti-Schokol. 177,00 178,25 Vogel Tei.-Draht 97,00 95,50
SauerbreyMasch. 60,00 58,50 Vogtl. Maschinen 77,00 75,60
Saxonia-Zement 143,00 142,50 Vogtl. Tähn 685,1286,0
Scheidemandel 26.50 26,50 Voſks Aelt. Porz. 24,75 54,75
Schneider, Hugo 111,50 111,25 Vorwhl. Portl.-2 180,00 166, o0
Schomburgsöhn. S Wandererwerke 190,00 190,00

Warstein Grub. 137,75 137,75
Wegelin Hübn. 117,00

Schönebeck Met. 58,50
Schubert &Salzer 350,25 352,00
Schuckert Co. 162,75

Soll v Wenderoth S 86,00Segen Solinger 188:8e Ween. Weiden o 172.
Sjemens Shialske 266.75 265,75 Westeregeln Alk. 1684,50 165,00

Wissner Metal] 137,00
Wittener Guß 60,00
W ittkop Tiefb. 140,00 139,
Wolf, R. 51.60Wotan- Werk 9.,50 9,62
Wrede Malz 129,67
Wunderlich &Co 142,25 144,75

r Zeitzer Masch. 161,50 161.
Stoewer Nähm. 51,50 52,00 Teſſstof-Verein. 153.00 0
Stollberger Zink 22325 223.75 do. Waldhof 256,50

Sinner A.-G. 63,87
Sonderm. Stier 87,25 67,25
Spiun. Renner. dSprengst. Carbon 117.00
stadtberg, kitt. 41,75
Statturt. Chem. 40,00
Stock Co. 683,00
Stöhr Kammgarn 184,75

Strals. Spielkartes 251,00 250, 00 Zuck. Rastenbe 46,90



ür „Kleine Anzetgen“ gilt dte Wort.
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Klein-Lehen.

Suche zum 1. März
einen zuverläſſig., an
ſtrenge Tätigkeit ge-
wöhnten

Verwalter
Selbiger muß m. all.
Maſchinen vertr. ſein
und Fordſon führen.
Es kommen nur kräf-
tige Leute in Frage.
Gehalt nach Leiſtung.Wir ſuchen fleiß. u. erfolg- Keine Antwort

iche Werber für unſere gut Abſage.reiche W s G. Brückner, Guts-
eingeführte Geſellſchaft für
Halle und Bezirk gegen

beſitzer,
Loitzſch bei Zeitz.

höchſte Proviſionen, evtl. 7auch gegen feſte Zuſchüſſe. Dauerſtellung

Offerten erb. unt. M 25932 h
an die Exped. d. Zeitung. beiter ohne Anhang,

evangeliſch, mit nur
guten Zeugniſſen,
wird zum 1. März

auf eine
Förſterei

mit kleiner Land-
wirtſchaft geſucht.
Angebote mit Lohn-
anſprüchen unt. J
25906 an d. Exp. d. Z.

Suche zu ſofort einen
ledigen

Kuhfütterer
A. Götze, Zickeritz,

bei Friedeburg.

Suche ſof. od. ſpät.
t ledigen

Geſchirrführer
nicht unt. 18 Jahren.

Hoffmann,
Garſena b. Könnern.

Junger Mann, 15 bis 17 Jahre
alt, unbedingt zuverläſſig, als

Bülobote
von größerer Verwaltung in Halle
geſucht. Meldungen unter N 25933
an die Expedition dieſer Zeitung.

Mehrere

Landarbelterfamilfen
für meine Wirtſchaften Salzmünde,
Boltzenhöh und Lieskau geſucht.
Meldungen auf den einzelnen Wirt-
ſchaften erbeten.

J. 6. Holte, Galzmünde

Ein verheir.
Geſchirrführer

und

1 Tagelöhner
wo die Frauen mit
arbeiten, z. 1. März
geſucht.

Zum Beſuch der Pri Ein Gutsverwaltung
vattundſch. mit gut- z Welfesholz beiverkäufl., handgeſtickt. Väckergeſelle Hettſtedt.

5 r. 2nd r i Suche z. ſofortigen
Damenwäſche gegen 15 M. nach Leiſtung. Eintritt ein. fleißigen
hohe Prov. werden Dito Schaller, z zuverläſſigen

n Bäckermſt., Pehritz20 Reiſende bei Eilenburg. icht Knecht
geſucht. Off. unter nicht unt. 18 Jahren.lUler, Guts-F. an die Er. Jaugerer tüchtiger a ket. Vebengerd,

g Poſt Pfalzfeld, KreisLeut ler Bückergeſelle St. Goar a. Rhein.
unge Seute aller fort oder ſpäter geferufe, die zur Dampfbäckerei Suche für ſofort

Gee Arth. Roſt Halle tüchtigen

n S h e evorh. ſtreng reellen
Rat und Auskunft!] Jungen A. Kothe, Trr r e öchmiedegeſellen a. Harz, Schützenhau

riftl. uskunfts-
ſtelle Nr. 85, Harms, Junger, ſoliderHamburg 19. ſtellt e goch Hausburſche

Kockwitz b. Reußen. zum 1. März geſucht.
Hofjäger, Halle.

Lindenſtr. 78.

Herr
geſucht zum Verkauf
v. Zigarren an Wirte

u. Private.
H. Jürgenſen Co.,

Hamburg 22.

Junger, tüchtiger
Klempner rgſeipeeret ſucht 3.

1. Apriſofort geſucht.o Müer, LehrlingBauklempnerei SchulbildJünge auk! it guter Schulbild.Jüngerer Laucha a. U Off. u. H S 623 anHochbautechniker Rudolf Moffe, Halle,
Brüderſtr. 4.

mit

Jüng. Burſch., Mäd-
chen aufs Land ſucht

Klara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

Suche zum ſofortigen
Antritt

jungen Mann
d. Schweizerei lernen
will. Lohn nach Tarif.
Gute Behandlung zu

geſichert. Off. an
Alfred Stöckert,
Nieder-Eichſtädt,
Kreis Querfurt.

Jn anerkannter Lehr-
wirtſch,, Größe 4500
Morgen, wird zum
1. April 1928 eine

Lehrlingsſtelle
frei. Penſion nach
Uebereinkunft, Reife
für Oberſekunda Be
dingung.

Erich Klinger,
Oberinſpekt., Wollin,
Poſt Zezenow, Kr.
Stolp, Pommern.

Suche einen
Schweizer

lehrburſchen

16 bis 19 J., tarifl.
Lohn, gute Koſt, gute
Behandlg., Wäſche fr.

Oberſchweizer bei
Herrn Gutsbeſitzer
Sachſe, Burgsdorf,

HalleHettſtedt. Bahn.

Schmiedelehrling
ſucht

Schmiedemeiſter Klee
mann, Döblitz bei

Wettin a. S.

Schmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein
Hermann Holtzhauſen

Schmiedemeiſter,
Erdeborn b. Eisleben.

Elektro e
Mechan.-Lehrl.
zum 1. April geſ.
Meldungen bei
Hans Alb. Rettig,
Elektro Mechan.
Meiſter. Halle,
Albert Schmidt.

Straße 9.

Schloſſer und
Dreher- Lehrlinge
ſtellt zu Oſtern ein

Robert Bär,
Jeßnitz in Anhalt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
H. Naumann &K Sohn

Sattlermeiſter,
Zſchackau b. Torgau.

riſchlerlehrling
ſucht zu Oſtern

Robert Zabel,
Tiſchlermeiſter, Groß-
weißandt b. Cöthen.aushilfsweiſe ſof geſ Junger, unverhe

Beding. flotter, ſaub. Gärtner
Zeichner. Aufſtellung t. 2 zvon Koſtenanſchl. u. geſucht. Angeb. mit Kaufmänniſcher Lehrling
kl. ſtat. Berechnung. lückenloſ. Lebenslauf
Off. mit Gehaltsan- u. beglaub. Zeugnis m b

i 259.ſprüchen unter H 4931 abſchrift. u. 25944 Handels Unternehmen am
an die Exp. d. Ztg. an die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
Platze zum 1. 4. 1928 geſucht.
Selbſtgeſchr. Bewerbung unter
Beifügung der Abſchrift des
letzten Schulzeugniſſes unter
K 25 930 an die Exp. d. Zeitg

erbeten.

über 10 Worte

zum 1. April
ſucht

Lehrling et
J. Ewald, Se 2.50 Pfennige.

Gegen Einſendung dieſes Schetne
und unter n der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

ögubere
für mittleres Hotel

Köchin
geſucht. Zeugnisab-

ſchriften und Gehaltsanſprüche erbeten an
Hotel Stadt Dresden, Glauchau Sa.einer „Kleinen Anzeige bis zu 10

Worten Jedee weitere Wort koſte:s Pfg à ern gelten als Worte diefett
edruckte berſchrifts zeile koſtet 15 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

ſjachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

geſucht.

haushalt (Stadt)
Anſchl. Taſchengeld,
A 16424 an die Exp.

Zum 1. März zwei ehrliche, fleißige

Hausmädchen

Anfangsgehalt 40 Mark.
Zeugnisabſchriften und Bild an
Berghotel Edelacker, Freyburg a. U.

veſſeres junges Mädchen

das nähen kann, zum 1. oder 15. März zur
Erlernung der Hausarbeit., des Kochens u.
guter Umgangsformen in kleinen Beamten-

geſucht. Häusl. Fam.-
Angeb. erbeten unter
dieſer Zeitung

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkfäufern und Heiratsanzeigen

F Off. unt. H 4932 an
die Exp. d. Ztg.

Perfekte
Kochfrau

Friſeuſe
ſofort oder ſpäter ver-

18. März geſucht. langt.
Heinicke, Deſſau,

Mittelſtraße 6.

r

cthiminnnf

Zum Eintritt am 1.
oder 15. März eine

jüngere
Kontoriſtin

in Vertrauensſtellung
mit einer Jntereſſen
einlage von 1000 M.,
gleich 500 und ſpäter
500 Mk., geſucht. Be

ztit
i

Kräftiges
Mädchen

zum Füttern und
Hausarbeit bei hoh.
Lohn, ſowie einen

jüngeren
Knecht

geſucht. Zwochau 13.
werber belieben An
gebote einzureichen
unter C 1572 an die
Exp. d. Ztg.

Witwe m. Penſ.
od. vermög. Fräul.,
45--50 J. alt, von
alleinſteh., geb., ver
mög. Herrn, Ende 50,
zwecks Führung eines
gemeinſch. Haush. in
Villa nahe Wittekind
geſucht. Ausf. Off.
u. „Gemeinſchaftlicher
Haushalt“ an Filiale

Rothe, Halle,
Reilſtr. 14.

Suche zur Pflege m.
gelähmten, kranken
Mutter z. 1. März
ein chriſtl., geſundes,
durchaus kräftiges

einf. Fräulein
mit heiterem, liebev.
Weſen. Gehalt 40 M.
(Heſſenland.) Off. u.
T 25939 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht
Wirtſchafterin

od. Kochmamſell, perf.
im Fach. Zeugnisab-
ſchriften, Gehaltsan-
ſprüche, Bild an

Frau Major Roth,
Landgut Stillhof bei
Meiningen, Tel. 564.

Saub. 6tütze
welche kochen kann, f.
kleinen 2Perſ.-Haus-
halt für ſof. geſucht.

Lehmann, Halle,
Steinweg 20,
Putzgeſchäft.

Geſucht gebildete

btütze
die etwas kochen u.
nähen kann und
etwas Hausarbeit
übern. 2 Vormittage
Putzhilfe. Empfehl.,
Gehaltsanſpr., Bild
erbittet

Frau Reg.-Rat
Siebert, Wittenberg,

Neuſtraße 104a.

Wegen Verheiratung
des jetzigen ſuche z.
1. März oder etwas
ſpät. ein zuverläſſig.,
nicht zu junges beſſ,
Stubenmädchen

(Stütze),
erfahren in Zimmer-
arbeit., Näh., Plätt.,
Servieren und allen
einſchlägig. Arbeiten.
Meld. m. Zeugn. bei
Frau Kammergerichts
rat Drache, Teutſchen

thal bei Halle,
Haus Würdenburg.

Alleinmädchen

ehrlich und ſolid,
ohne Bubikopf. ſelbſt.
in allen Hausarbeit.
und im Kochen, das
nur beſte Zeugniſſe
beſitzt, für beſſeren
Haushalt bei gutem
Lohn geſucht. Offert.
mit Abſchriften der
Zeugniſſe erb. unter
OQ 25936 an die Exp.
d. Ztg.

Alleinmädchen
kinderlieb, ſauber, ge
ſund, umſichtig und
rechtſchaffen, m. Koch
geſchick, wegen Heirat
des jetzigen, f. 3köpf.
Haush. z. 15. März
oder früher geſucht.
Fleiſchloſe gute Küche.

eformhaus,
Geſundheitsquell,

Obere Steinſtr. 21.

Beſſ., kinderliebes
Alleinmädchen

(oder einf. Stütze),
das kochen u. backen
kann, für Villen-
haushalt z. 1. März
oder ſpäter geſucht.
Hilfe vorhand. Kein

Familienanſchluß.
Zeugnisabſchr. und
Gebaltsanſpr. an

Frau Dr. Otto
Cbezeſeinſti,

Mannheim-Waldhof,
Sandhoferſtr. 114.

Suche z. ſof. zuverl.
junges Mädel

nicht unt. 20 Jahren,
in 200 Morg. große
Landwirtſch. f. Haus,
Geflügel und Gabuten.

K. Winter, Klein
prießnitz b. Camburg

a. d. Saale.

Suche zu baldig. An
tritt z. meiner Unter-
ſtützung in Haus,
Hof u. Gartenarbeit
junges Mädchen
das ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei Familien
anſchluß. Ang. mit
Gehaltsangabe an

Frau Gutsbeſitzer
Marg. Appelt,

Bleddin bei Trebitz
(Kr. Wittenberg).

Geſucht ein jüng.
Mädchen

für leichte Hausarbeit
zum 1. März. Nähen
und Bügeln erw.
Frau P. Reinſtein.

Naumburg a. S.,
Kaiſer-Friedrich-

Platz 2.

Suche zum 1. März
ehrliches, ſauberes

Mädchen

vom Lande für kl.
Haushalt, 16--18 J.
Ang. m. Zeugn. unt.
H 4926 an die Exp.
d. Zt.

Mädchen
kein Bubikopf, 14——16
Jahre, als Hilfe für
Haush., Garten und
Kleintiere geſ. Off.
unt. 4920 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen

vom Lande, ſ. Stellg.
in kinderloſem Haus-
halt. Koch u. Näh-
kenntniſſe vorh. Ang.
erb. an Marie Ebert,
Halle, Rich.-Wagner-

Straße 60.

Suche zum 1. März
zuverläſſiges, ehrlich.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
Frau Ermiſch, Gaſt-
hof Goldener Stern,

Nietleben.

Mädchen

im Alter von 1618
Jahren, für Gaſt-
wirtſchaft, wo Ge-
legenheit geboten iſt,
das Kochen mit zu
erlernen, geſucht, für
ſofort oder 1. März.
Gaſthof z. Hoffnung

in Oberwerſchen,
Kreis Weißenfels.

Ehrliches, kräftiges
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
zu baldigem Antritt
geſucht.

Gaſthof zur Poſt,
Hedersleben,
Bez. Halle.

Zwei junge
Mädchen
Exlernung derzur

bürgerlichen
nimmt zum 1.
auf

Sooden (Werra).
Penſionspreis mon.

60 Mark.

Küche
Mai HKleb

Fremdenheim
„Villa Carola“, Bad

Mädchen
Zwei ehrliche, fleißige

für ſofort od. 1. März
für Küche und Haus
geſucht.
Ethner, Schützenhaus,

in

vom Lande, welches
ſchon gedient hat, mit
Kochkenntn., für ſof.
oder ſpäter für Ge
ſchäftshaush. geſucht.
Halle, Wilhelmſtr. 32.

Zwei Mädchen
davon das eine gut
kochend, zum 1. März
oder ſpäter geſucht.

Frau v. Davier,
Halle, Am Krähenberg

Nr. 17 (Nähe Zoo).

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
kinderlieb, mit guten
Zeugn., geſucht.
Frau Barth, Halle,
Laurentiusſtr. 11.

Fleißiges, ſolides
Hausmädchen

bei hohem Lohn zum
1. März geſucht.
Hofjäger, Halle,
Lindenſtraße 78.

Die Bezugs
haben
zeige

Stellengeſuche J
Gewiſſenh. ehrl. Mann

Mitte 30 J., beſtempf.
evtl. vollſt. Materialkenntn., ſuch

Zeugn. hrewgew.

Vertrauensarbeit
gleich welcher Art, 600 M. Sicherheit vorh.
(Halle oder Diemitz).
an die Exp. d. Ztg.

Offerten unter D 2308

Tüchtiger

Väcker und
Konditorgehilfe

der an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt,
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung.

Kurt Hofmann,
Haarhauſ. b. Arnſtadt,

bei Karl Zöllner.
Tüchtiger

Vückergeſelle
mit gut. Zeugn. ſucht
Stellung. Werte An
gebote u. U 25940 an
die Exp. d. Ztg.

Maſchinenſchloſſer

Tüchtiges 8 a gerade z 8
z Schloſſer er,Hausmädchen 8 rer ſ.

geſucht. O dauernde Stellg. O
Café Zentral, 8 3n u w 8
ü i oſt., eiMühlhauſen (Thür.), 8 be S 38 8

S od. (O niſſe vorh.15. z Kliche Q unt. D 2310 an H
ſauberes O die Exp. d. Ztg. O

Hausmädchen
Angebote erb. unter
A 16418 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtiges
Hausmädchen

ſofort geſucht.
Gaſthof Regis-Br.,

bei Altenburg i. Thür.

Ordentliches, älteres
Dienſtmädchen

ſucht zum 1. März
Gaſthof z. Freiſchütz,
Pratau, Bez. Halle.

Saubere ehrliche
Aufwartefrau

Mittwochs u. Sonn
abends geſucht.
Halle, Forſterſtraße 2,

2 Treppen r.

n gute Dauer-
ſtellung kinderl., geſ.,
durchaus zuverläſſ.
Kindermädchen

welch. ſelbſt. 3 Kind.,
7, 5 u. 23 J. alt,
zu verſorg. hat, geſ.
Hausmädchen vor
hand. Gehalt 30 M.
Offert. mit Bild und
Zeugn.-Abſchrift. an

Frau Elſe Holle,
Friedrichroda,
Hauptſtr. 16.

Eine Kochlernende
erhält Stell., Taſchen-
geld wird gewährt.
Ferner ein

Hausmädchen
wird geſucht auf Gut

lebitz.

Bernh. Heſſe, Klebitz
b. Zahna,

Bez. Wittenberg.

Kinderheim d. Wiesb.
Krippenvereins ſtellt
zum 1. April noch ein.
gebild., jung. Mädch.,
nicht unter 18 J., als

Schülerinnen

zur Erlernung der
Säuglings- u. Kinder-Laucha a. U.

Beſſ. Mädchen

(S.) geſ. Da Haus-
nur Bewerberinnen
in Frage, die in allen
Zweigen der Haus
wirtſchaft, beſonders
auch im Kochen, voll
kommen erfahren ſind
u ſchon ähnl. Stellg.
gehabt haben. Be
werbungen, möglichſt
mit Bild, unter An-
gabe von Empfeh-
lungen u. Beifügung
v. Zeugn. Abſchr. er
beten unter E 4235
an die Exp. d. Zig.

16jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. März
Max Kölbel, Paſſen

dorf.

Ein Mädchen
fürs Haus ſucht

Frau E. Roſenhahn,
Sägewerk Emſen-

mühle b. Bad Sulza.

aus guter Familie f.
ſtädtiſchen Haushalt z.
15. März nach Halle

frau leidend, kommen

pflege ein. Ausbil-
dungszeit ein Jahr.
Aerztl. Abſchlußprüf.
Näheres durch die
Verwalt. der ÄAnſtalt.

Wiesbaden,
Gabelsbergſtraße-3.

Jung., nettes, ng.
Mädchen, welches ſich
in einem and. Haus-
halt vervollkommnen
möchte und mit der
Hausfrau alle vork.
Arbeiten in einem
Forſthaus verrichtet,
kann am 1. März,
evtl. ſpäter, als

Haustochter
ſchlicht um ſchlicht,
eintreten. Ang. mit
Bild und ausf. Dar-
legung der Familien-
verhältniſſe an Frau
Revierförſter Hafer-
korn, Revierförſterei
Reinharz, Bez. Halle.

Jüngere, chriſtlich
geſinnte

Haustochter
z ſofortigen Antritt

geſucht.

Junger Gattler
ſucht z. 1. März od.
1. April paſſ. Stelle
als Sattler, Polſterer
oder Lackierer, bin in
jedem Fach flott und
ſauber. Gefl. Zuſchr.
unt. V 25941 an die
Exp. d. Ztg.

Fleißiges Ehepaar
vom Lande ſucht
Hausmannspoſt.
evtl. als Pförtner od.
Wächter (gelernter
Tiſchler) z. 1. März
od. ſpäter. Off. unt.
D 2315 an die Exped.
d. Ztg.

Tüchtiger, verheir.

Gärtner
mit eig. Hilfskräften
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung auf großem
Gute. Sehr gute
Zeugn. vorh. Gefl.
Zuſchriften an

Auguſt Oehmiſch,

grSchwetſchkeſtr. 38.

Aelterer, erfahrener
Gärtner

welcher in Obſt- u.
Gemüſebau, ſowie in
Gewächsh., Kulturen
durchaus erf. iſt und
ihm langjährige, ſehr
gute Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht bald
Dauerſtellung. Gefl.
Off. unter H 4936 an
die Exp. d. Ztg.

für
Sohn

16 Jahre alt, Stellg.
in Kolonialwaren
geſchäft. Gut. Zeug-
nis vorh. Off. unt.
C 1573 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Suche meinen

Strebſamer
Verwalter

22 Jahre, tüchtiger
Landwirt, gute Zeug-
niſſe, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung.
Angeb. erbeten unter
B 336 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Landwirtsſohn, 23J.,
(Schleswig-Holſtein

8 J. prakt. tätig, ſucht
Stellung als

Wirtſchafter
auf größerem Hofe,
Angebote mit Ge
haltsang. an

H. Holdt, Neuhof
b. Ahrensbök,

Provinz Lübeck.

Landwirtsſohn, P
alt, Abſolvierung d.
Württemb. Ackerbau-
ſchule Ellwangen,
ſucht gute Stellung z.
1. od. 15. März als

Aufſeher
Verfügt über beſte
Zeugn. u. Referenz.
Gefl. Angebote an
Gutsaufſeher Mayer,
Schloß ob Ellwangen
a. d. Jagſt (Württ.).

Oberſchweizer
geborener Schweizer,
mit eigenen Hiilfs-
kräften, ſucht zum
1. April Stellung zu
50 bis 60 Kühen.
Angeb. erbet. unter

Pfarrhaus
Poſt Leutenberg(Th.).

A 16395 an die Exp.
tg.

Herrſchaftlicher
Chauffeur

und Kutſcher
35 J. alt, verh., ſucht
bald. Stellg., Kl. 3b,
trotz Anfäng. zuverl.
ſich. Fahrer, guter
Wagenpfleger, da
Maſchiniſt, mit Repa-
raturen, auch a. Mot.
und Dampfpflügen,
Dampf- und Dreſch
maſchinen vertraut.
Guter Pferdepfleger,
ged. Kav., national
geſinnt. Gärtner-,
Diener- und andere
Nebenarbeit. werden
mit verrichtet. Off. u.
D 2299 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Mädch. (Lyz.Bil
dung) ſ. z. 1. April
oder ſpäter als An
fängerin in Aerzte-
praxis od. Klinik

Stellung als
öprechſtunden

hilfe
Off. unt. B 3Z 5170
an die Exp. d. Ztg.

Gebild. Frl., Mitt.40,
ruhiges froh. Weſen,
langjähr. g. Zeugn.,Jn allen Fwe gen d.
Haushaltes ſehr gut
bewandert, ſ. z. 1. 4
Wirkungskreis

b. alleinſteh. Herrn.
Angeb. unt. J L 2136
poſtlagernd Frankfurt
a. Main, Poſtamt 4.
Schuldlos geſchiedene
Ehefrau, 27 Jahre, ſ.

Stellung als
Wirtſchafterin

bei alleinſt., älterer
Dame oder Herren.
Angebote unter H
4934 an die Exp. d. Z.

Geb. jung. Mädchen
von auswärts, 20 J.,
im Haush. erf., gute
Kochkenntniſſe, ſucht
Stellung als

btütze

zum 1. März. Häusl.
Fam. Anſchluß erw.
Zeugn. vorh. Angeb.
erbeten an
Bothe, Halle a. S.,
Blumenthalſtr. 23, I.

Ehrl. Mädchen vom
Lande, 22 Jahre alt,
ſucht zum 1. März
Stellung als

Stuben oder
Alleinmädchen

Gute Zeugniſſe. An-
gebote an

Maria Freuer,
Berlin W. 30,

Landshuter Str. 36.

Für gebilv. junges
Mädchen

ſuche 1. März Stellg.
z. Erlern. des Haus-
halts nur auf größ.
Gut. (2. Lehrjahr.)
Dasſelbe iſt 19 Jahre
alt u. hat Lyzeums-
reife. Voller Fam.
Anſchluß Bedingung.
Taſchengeld erw. Off.
erb. unt. D 2307 an
die Exp d. Zig.

Aelteres
Mädchen

ſucht Stellung, am
liebſten in Kleinſtadt.
Angebote an

Henning,
roßBallhauſen,

Poſt Tennſtedt.

16jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. März
Stellung. Offert. unt.
E 4234 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für
Tochter

16 J. alt, mit Bubi-
kopf, kräftig u. kinder
lieb, Stellung in beſſ.
Haushalt bei Fam.
Anſchl. Halle u. Umg.
bevorz. Off. unt. W
25942 an die Exped.

Ztg.

Suche für meine
Tochter,

14 J. alt, Stellung
wo ſie Kochen und d

Wirtſchaft erlernt.

meine

Off. unt. H 5000 an
die Exp. d. Ztg.

ittung iſt mit demJnſerat uenden Unſere Bezieher
das Recht auf eine Freian

bis zu 10 Worten monatlich

geb. Mädchen
zum 1. o er

15. März Stellg. als
Kinderfrl. oder

Haustochter
Nähkenntn. vorhand.
Werte Zuſchr. erb.
Ella Lemke, Banow,

Poſt Wüſterwitz,
Kr. Schlawe, Pom.

Wo kann m. Tochter,
welche Oſtern die

Jung.,
u

verläßt,
Friſieren

erlernen? Werte Off.
erb. unt. H 4930 an
die Exp. d. Ztg.

Fu vermieten

Mietefreie
Hausmanns-

wohnung

im Norden gegen gl.
Tauſch, Stube, Kam.
u. Küche z. 1. April
oder ſofort zu verm.
Off. u. D 2312 an
die Exp. d. Ztg.

Möbliertes
Wohnzimmer

m. Kabinet an
zu vermieten, reis
40 Mark. Halle,Königſtr. 15, II.

Gut möbl. großes
Erkerzimmer

an ſoliden Herrn ſof.
zu vermieten. Halle,

Wielandſtraße. 2 II,
Mitte.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, ſofort zu

vermieten. Halle,
Bernhardvyſtr. 56, pt. I

Möbl. Zimmer
el. Licht, Nähe Markt
zu vermieten. Halle,

Kuhgaſſe 3, III r.

Schön. Zimmer
mit 2 Betten, auch
einzeln. Bett. Halle,
Krauſenſtr. 25, II r.

Gut möbl. Zim.
Thielerplatz 2. Ein
wang z. Hauptbahnh.,
vermietbar zum 1. 3.

Halle, Prinzen
ſtraße 15, III I.

Möbl. Zimmer
für zwei Herren ſof.
zu vermiet. Halle,
Leipziger Str. 69, III.

Werkt. Herr z. Mit
bewohnen für

möbl. Zimmer
geſucht. Halle, Klein
Ulrichſtraße 27, II,

Mitte.

Großes, gut
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zu
vermieten. Halle,

L.-Wuch.Str. 1a, ptr.

Großes, gut
möbl. Zimmer

an geb. Ehepaar od.
zwei Herren od. D.
zum 1. März zu ver

mieten. Halle,
Reilſtraße 22, II.

G. möbl. Zimmer
elektr. Licht, Schreib
tiſch, zu vermieten.

Bode,
Ernſt-Moritz-Arndt

Straße 1, part.

Möbl. Zimmer
für einen Mitbewohn.
frei. Halle, Gütchen-
ſtraße 9, 3 Tr.

Geeignet f. Ehepaar
Jn Herrſchaftshauſe

4 möbl. Rüume
mit od. ohne Küchen
benutzung zu vermiet.
Beſicht. 11--1 u. 45.

alle, Ludwig Wuch.
Straße 79, 1 Tr.

Freundlich möbliertes
Schlafzimmer

an beſſeren Herrn z.
1. März zu vermiet.
Halle, Graſeweg 3b,
2 Treppen links.

Schlafſtelle

an Herrn zu verm.
Halle, Unterberg 12,

Hof r. I

Werk Lager
oder Vüroräume
ca. 120 qm, im Zen-
trum zu vermieten.

Halle,
Gr. Steinſtr. 26.

1. Kl. d. Mittelſchule

n

e
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X

Sie ſpielten „Metzger“.
Ein merkwürdiges Beiſpiel dafür, auf welche

Ungeheuerlichkeiten ſich der kindliche Nach
ahmungstrieb verſteifen jkann, ereignete ſich in
dem Städtchen Kandel (Pfalz). Ein Junge im
Alter von fünf Jahren hatte am Tage vorher
zugeſehen, wie ein Metzger im Hauſe ein Schwein

ſchlachtete.

Er überredete nun einen ſechs Jahre alten Spiel
kameraden, mit ihm „Metzger“ zu ſpielen. Sie
ſchleppten nun ein Schlachtbeil, drei ſcharfgeſchliffene
Metzgermeſſer, eine Schüſſel mit heißem Waſſer
und eine Schüſſel zum Auffangen des Blutes her
bei. Dann ließ ſich der ältere Knabe an Händen
und Füßen feſtbinden und der fünf Jahre alte
Junge ging nun tatſächlich ans Schlachten. Er
verſetzte dem anderen

mit der Axt einen Schlag auf den Kopf,
daß dieſer ſofort bewußtlos wurde. Dann holte
er eines der drei Metzgermeſſer und ſetzte zum
Stich am Hals ſeines Kameraden an. Jm letzten
Augenblick konnte der Junge durch herbeieilende
Hausbewohner zurückgehalten und ſo größeres Un
glück vermieden werden. Der bewußtloſe Junge,
der ſchwere Kopfverletzungen davontrug, wurde in
ärztliche Behandlung gegeben.

Der Poliziſt als Faſſadenkletterer.

Ein in Hamburg patrouillierender Ordnungs-
poliziſt gewahrte in der Nacht zum Sonntag im
erſten Stockwerk eines Konfektionshauſes einige
zertrümmerte Fenſterſcheiben, was auf einen Ein-
bruch ſchließen ließ. Da die Haustüre verſchloſſen
war, blieb dem Beamten nichts anderes übrig,
als den Einbrecher von der Außenſeite des Hauſes
durch Klettern zu ſtellen. Jn einem der Räume
ſtellte er einen Mann, der nicht weniger als drei
neue Anzüge angezogen hatte. Der Ueberraſchte
ergab ſich dem Beamten. Ein Verlaſſen der
Räume war wiederum nur auf dem Wege durch
die Fenſter möglich. Der Einbrecher ſtieg voran,
der Beamte folgte ihm mit gezogenem Revolver.

Vergiftung im Fuchthaus.
Jm Brieger Zuchthaus (Schleſ.) haben eine

Anzahl Strafgefangene eine Flüſſigkeit, die bei
der Pantoffelherſtellung verwandt wird,
und von der ſie annahmen, daß ſie Spiritus ent
hält, deſtilliert und getrunken. Mehrere Ge
fangene mußten infolge Vergiftungs-
erſcheinungen ins Anſtaltslazarett überge-
führt werden, wo bereits zwei geſtorben ſind.

Ein 35 Zentner ſchweres Dach abgedeckt
Eine Windhoſe hat in dem Augsburger
ort Goeggingen ein z5 Zentner ſchweres

des Daches der Turnhalle des Turnvereins
egt und mehr Deter weit fortgetragen. Jn

dem gleichen Augenblick verließ eine Mädchenklaſſe
die katholiſche- Volksſchule Mehrere Kinder wurden
unter dem Dach begraben, wobei einige
Mädchen erheblich verletzt wurden. Glücklicherweiſe
hatten die Kinder infolge des Unwetters ein
ſchnelles Tempo eingeſchlagen. Der Materialſchaden
iſt groß.
Ein Felsblock ſtürzt auf en nen kiſenbahnzug

Geſtern wütete in ganz Südmähren ein
heftiger Sturm. Jn einigen Gemeinden wurden
Dächer abgeriſſen, Bäume und Zäune niedergelegt.
Vor dem Perſonenzug aus Jägerndorf ſtürzte in-
folge des Sturmes ein Felsblock ab, der die Loko
motive mit voller Gewalt traf, ſo daß ſie um-
ſtürzte Die nachfolgenden drei Wagen ent-
gleiſten. Von den Reiſenden wurden ſechs
Perſonen leicht verletzt. Die Störung des Ver
kehrs wird etwa drei Tage dauern, da der Felſen
noch immer nachrutſcht.

Die Beweisauſnahme im Krantz Prozeß

iſt geſchloſſen.
Die Gutachten der Ferzte. „Der Angeklagte iſt ganz leicht zu verſtehen.“
„Eine bewußte Teilnahme an einem Morde oder Totſchlage iſt nicht anzunehmen

Heute beginnen die Plädovers.
Zum feſtgeſetzten Beginn der Sonnabend

verhandlung herrſchte im Verhandlungsſaale
noch gähnende Leere. Auch vor den Toren des
Gerichtsſaales ſah man keine Neugierige, da
man allgemein annahm, Krantz würde nicht
erſcheinen und die Verhandlung würde im
Krankenhauſe ſtattfinden. Jnzwiſchen wurde
aber bekannt, daß Rechtsanwalt Dr. Frey auf
dem Wege nach dem Krankenhauſe war, um
den Angeklagten zur Verhandlung abzuholen.
Der Beginn der Verhandlung verzögerte ſicherheblich. Nach und nach Fanden ſich die

Prozeßbeteiligten und einige Zuhörer ein.
Trotzdem zeigte der Verhandlungsſaal bei
weitem nicht das Gepräge der vorangegangenen
Sitzungstage. Auch der für den Angeklagten
beſtellte Offizialverteidiger, Rechtsanwalt Dr.
Artur Schulz, iſt wieder anweſend.

c

Um 1014 Uhr betritt der Angeklagte Paul
Krantz den Gerichtsſaal. Er nimmt am Sach-
verſtändigentiſch vor der Anklageſchranke Platz.
Neben ihm ſitzen der behandelnde Arzt und
eine Krankenſchweſter, die ein Arzneifläſchchen
neben ſich ſtehen hat. Rechtsanwalt Dr. Frey,
der mit dem Angeklagten gekommen iſt, hat
zunächſt neben dem Tiſch Aufſtellung ge-
nommen, während noch der Offizialverteidiger
Rechtsanwalt Schulz den Verteidigerplatz ein-
nimmt. Der Angeklagte Paul Krantz, der
einen viel friſcheren Eindruck macht als am
letzten Verhandlungstage, antwortete auf die
Frage des Vorſitzenden, daß er ſich verhand-
lungsfähig fühle. Als der Vorſitzende den
Verteidiger aufrief, erklärte Rechtsanwalt
Dr. Frey:

„Jch melde mich als Verkeidiger!“
Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Duſt,

betonte, das Gericht nehme mit Befriedigung
davon Kenntnis, daß der frühere Verteidiger,
Herr Rechtsanwalt Dr. Frey, die Verteidigung
wieder übernommen habe, was der Erledigung
des Prozeſſes ſehr förderlich ſein würde. Da
durch erübrige ſich die Beiordnung eines
Pflichtverteidigers.

Der Vorſitzende nahm die Beſtellung des
Rechtsanwalts Schulz zurück.

Zeugen waren zunächſt nicht erſchienen.
Nach einiger Zeit trat der Vater des An-
geklagten Paul Krantz in den Saal. Auf den
literariſchen Sachverſtändigen Arnold Bronnen,
der nicht erſchienen war, wurde von der Ver-
teidigung verzichtet Die eigentliche Verhand
lung begann mit der Vernehmung des pſycho-
logiſchen

Sachverſtändigen,

Oberſtudiendirektor a. D. Profeſſor Dr. Gold
beck, der darauf hinwies, daß der Angeklagte
von ſeinem Hauſe und von ſeiner Erziehung
aus verſtanden werden müſſe. Wenn ein
Menſch ſich in ſeiner Jugend nicht ausleben

könne, dann tue er es nachher. Hinzu komme
der bei allen Knaben vorhandene Erlebnis-
hunger. Nach den Erlebniſſen und der ganzen
Veranlagung von Krantz habe er ſich bei Be
gehung der Tat

nicht im Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte
befunden. Der 8 50 ſei bei ihm anzuwenden.
Seine Geiſtesverfaſſung ſei in der Unglücks-
nacht ſo geweſen, daß auch der S 51 für ihn
nicht nur für die Nachtſtunden, ſondern auch
für die Morgenſtunden zur Anwendung
kommen müſſe. Nach dem Gutachten der
Oberſchulrätin Dr. Wegſcheider erlitt der An-
geklagte wieder einen Schwächeanfall. Die
Sitzung wurde auf eine Stunde unterbrochen.
Jedoch iſt es noch zweifelhaft, ob die Verhand-
lung heute noch wieder aufgenommen wird.
Jm Einvernehmen mit ſämtlichen Prozeß-
beteiligten wurde in Abweſenheit des An-
geklagten Krantz, der ſich noch nicht wieder er
holt hat, weiter verhandelt. Als Sachver-
ſtändiger Dr. Hirſchfeld das Wort nehmen will,
beantragt der Staatsanwalt Ausſchluß der
Oeffentlichkeit. Sachverſtändiger Dr. Hirſchfeld
erklärt, daß er ſeine Ausführungen ſo geſtalte,
daß ein Ausſchluß der Oeffentlichkeit nicht er-
forderlich iſt. Der Sachverſtändige Dr. Gold
berg ſchließt ſich darin an, daß eine Gehirn-
beeinfluſſung auch noch am Morgen vorhanden
geweſen ſei, bis zu welchem Grade, könne man
allerdings nicht ſagen. Er habe deshalb für
den Morgen begründete

Zweifel an der freien Willensbeſtimmung.
Aus dem Verhalten des Krantz müſſe aber
auch geſchloſſen werden, daß er tatſächlich von
dem Plane, der gar nicht in ſein ganzes Weſen
paßt, vollſtändig abgelaſſen hatte.

Der nächſte Sachverſtändige, Stadtarzt Dr.
Hodan, gibt an, aus der Erfahrung in ſeiner
Tätigkeit heraus könne er ſagen, daß es ſich bei
den in dieſem Prozeß erörterten Beziehungen
der jungen Leute zueinander um eine

in der heutigen Jugend geradezu alltäg-
liche Angelegenheit handle. Der vor-
liegende Fall ſei nur außergewöhnlich

durch den kragiſchen Ausgang.
Der Sachverſtändige kommt zu dem Schluß,
daß für den Angeklagten Paul Krantz ſowohl
während der Verabredung in der Nacht wie
auch bei Ausführung der Tat durch Günter
Scheller der S 51 geltend zu machen ſei.

Die Sachverſtändigen, Medizinalrat Dr.
von Mahrenholz und Profeſſor Cramer, er-
klären in ihrer Erwiderung, daß der S 51 für
die Morgenſtunden, als die Tat geſchah, nicht
zur Anwendung kommen könne. Damit ſind
die Sachverſtändigengutachten erledigt.

Jm Einvernehmen aller Prozeßbeteiligten
wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. Die
Verhandlung wird auf Montag 10 Uhr ver-
tagt. Es beginnen dann die Plädoyers.

Hauſſe für Hoteldiebe,
Die Veranſtaltungen der Winter Olympiade

haben St. Moritz außer den Sportlern ſelbſt
einen großen Zuſtrom eines internationalen Zu
ſchauerpublikums gebracht. Daß auch Hoteldiebe
die Gelegenheit nicht ungenützt vorübergehen laſſen
würden, war vorauszuſehen. Wie die dortige Be-
hörde mitteilt, haben Diebe in verſchiedenen
Hotels ſchon ſehr beträchtliche Beute gemacht.

So wurde im Veſtibül eines Hotels bei einem

Tanztee einer Dame die Handtaſche geſtohlen.
die ſie auf einen Stuhl gelegt hatte: Die Taſche
hat einen Wert von 10 000 Franken. Der Bügel
beſteht aus einem Platinſtreifen mit Brillanten.
Den Knopf des Verſchluſſes ziert eine Perle.

Jn einem anderen Hotel wurde aus einem un
verſchloſſenen Fremdenzimmer ein Kollier aus
121 Perlen im Werte von 13 000 Franken ge
ſtohlen. Wieder in einem anderen ein Kollier aus
145 Perlen, das 30 000 Franken wert ſein ſoll.

21 Menſchen gehen mit einer Fähre
unter.

Jn der Bucht von San Franzisko hat ſich
ein folgenſchweres Fährunglück eretgnet, bei dem
21 Perſonen ertranken. Als das vollbeſetzte Fähr-
boot „Peralta“ den Hafen von San Ffranzisko ver
ließ, fegte über das niedrige Vorderdeck plötzlich
eine rieſengroße Sturzwelle hinweg.
Etwa vierzig Paſſagiere, die ſich auf dieſem Teil
des Schiffes aufhielten, wurden im Augenblick ins
Meer geſpült.

Unter den auf dem Schiff verbliebenen Paſſa-
gieren brach eine Panik aus. Die Beſatzung ließ
ſofort ſämtliche Rettungsboote herab, um die Ver-
unglückten, die zum größten Teil auf der Ober
fläche des Mreres herumſchwammen, zu bergen.
Von allen Seiten eilten andere Fähren und
Motorboote zur Hilfe. Die verunglückten Paſſa-
giere wurden aus dem Waſſer gezogen und an
Deck der Schiffe gebracht. Nach den bisherigen
Berichten ſollen 19 Perſonen gerettet worden ſein.
Die Meldungen über die Zahl der Ertrunkenen
ſchwanken noch ſehr erheblich, doch dürften 21 Per

ſonen als verloren gelten.
Ueber die Urſache der Kataſtrophe verlautet,

daß die Tatſache, daß eine ſo große Anzahl von
Paſſagieren über Bord geſpült wurde, darauf zu
rückzuführen iſt, daß der Bug der Fähre unter der
Laſt der auf ſie herabſtürzenden Waſſermaſſen

untertauchte, und ſich
infolge der Ueberlaſtung,

nicht gleich wiederaufrichten konnte. Die Ertrunke-
nen wurden zum Teil in den ſtädtiſchen Kranken-
häuſern von San Franzisko untergebracht.

Die Meldungen aus San Franzisko über das
Fährbootsunglück widerſprechen ſich ſehr. Wäh-
rend die Schiffahrtsgeſellſchaft bekanntgibt, daß
ſämtliche Verunglückte gerettet wurden, ſtellen die
Zeitungen San Franziskos auf Grund eigener
Recherchen feſt, daß 30 Perſonen vermißt ſind. An
Bord des Fährſchiffes waren jedenfalls etwa 4000
Perſonen, von denen ſich viele kurz vor dem An
legen auf dem Vorderteil zuſammendrängten, als
die Sturzwelle das Unglück herbeiführte. Die
Rettungsmaßnahmen ſollen außerordentlich gut
gelungen ſein.

Hochwaſſer und Lawinenſtürze in Oeſterreich.
Infolge des anhaltenden Regens und der

Schneeſchmelze traten faſt ſämtliche öſterreichiſchen
Flüſſe aus den Ufern und richteten große Schäden
an. Die Donau ſteigt in einer Stunde um zehn
Zentimeter. Jm Hirlitzgebirge gingen große
Schneelawinen nieder. So eine am Hallſtädter See,
die die von Hallſtätt nach Obertraun führende
Straße verſchüttete.

Artiſtenleid. Jn dem bekannten Vergnügungs-
lokal „kagar in Hamburg verunglückte der Artiſt
Friedrich Volz. Er zeigte auf zwei Stangen einen
Handſtand, dabei brach eine der Stangen und das
untere Ende drang dem Artiſten in den Leib. Volmußte in ſchwerverletztem Zuſtande n
dem Krankenhaus geſchafft werden,

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 74,
Eine hohe Hausnummer.

Herr Pfiffig hatte die Nummernſchilder ſo an-
gebracht, wie die Abbildung zeigt. Er hatte mit
Hilfe einer weißen Latte einen Bruchſtrich her
geſtellt. Der Bruch 96 ergibt genau die Zahl
100. Er hätte die Nummern auch noch ſo anordnen
können: 94 100; oder ſo: 3 100.

Und ſo ergab ſich, daß, wer zuletzt lacht, am
beſten lacht.

Man muß ſich eben nur zu helfen wiſſen!

der Geld abhebt, im Beſitze ſeiner Ausweiſe ſein.
Die Gräfin alſo hat vorgeſtern 200 000 Mark ab-
gehoben und ſämtliche bei uns liegenden Papiere
kurzfriſtig gekündigt.“

„So, ſo. Wann kann ſie alſo den Reſt ihres
Vermögens abheben?“

„Jn ſechs bis acht Wochen.“
„Jn ſechs bis acht Wochen? Na, ſchön. Sagen

Sie mal, iſt Jhnen nichts am Benehmen der
Gräfin aufgefallen?“

Herr Braun nickte eifrig. „Frau von Biber-
ſtein machte, wie ſoll ich ſagen, einen abſolut kon
fuſen Eindruck So fragte ſie mich zum Beiſpiel,
wo denn das rote Päcken aus ihrem Saſe ſei,
ein roter Brief, den ſie am Donnerstag voriger
Woche erſt abgeholt hatte. Als ich ſie darauf hin
wies, ſah ſie mich wie geiſtesabweſend an und
nickte mit dem Kopf. Sie machte jetzt habe ich
den richtigen Ausdruck einen geradezu hypno-
tiſierten Eindruck.“

Der Detektiv fuhr ſich nachdenklich über den
Kopf. „Haben Sie ſchon einmal hypnotiſierte
Perſonen geſehen, Herr Braun?“

„Ja, Herr Doktor. Mein Bruder iſt Arzt und
hat mir oftmals Gelegenheit geboten, Kranke,
die er in Hypnoſe verſetzt hatte „u betrachten.“

„Wie war die Gräfin gekleidet?“
„Dunkelgrünes engliſches Koſtüm mit gleich

farbigem Hut.“
„Meine Herren,“ der Detektiv verbeugte ſich,

ich danke Jhnen, Meine Miſſion iſt hiermit er
ledigt. Doch halt: um eins muß ich Sie noch
bitten. Sollte die Gräfin innerhalb der nächſten
Tage noch einmal bei Jhnen vorſprechen, rufen
ſie mich bitte ſofort an. Hier iſt meine Telephon-
nummer.“

„Sonderbar, höchſt ſonderbar!“ murmelte er,
als er die Treppen hinunterſchritt. Unterwegs
reihte er noch einmal alle Tatſachen und Wahr-
ſcheinlichkeiten aneinander: Ein Mord und ein
Einbruch waren geſchehen. Dem oder den Tätern
kam es auf ein rotes Dokument an. Es befindet

ſich in ihren Händen. Welche Schlüſſe ſind auf
die Perſon des Täters zu ziehen? Beim erſten
Einbruch muß er gewußt haben, daß der Graf
und ſein Diener nicht zu Hauſe waren, er alſo
ungeſtört arbeiten konnte.

Beim zweiten Einbruch wurde er überraſcht.
Er ermordete den Grafen. Welches Motiv aber
lag zum zweiten Einbruch vor, da doch der Täter
den Brief bereits am Vormittag in ſeine Hände
gebracht hatte? Raubmord kam nicht in Frage.
Ein Racheakt? Auch das war nach den Jnforma-
tionen über Seehagens Lebenswandel nicht wahr
ſcheinlich.

Welche Rolle ſpielen der weißhaarige, der
ſchwarzhaarige Herr, die Gräfin und die Geſell
ſchafterin in dieſer Tragödie?

Der erſte Mann der Gräfin ſtand im Verdacht,
Mitglied einer Verbrecherbande zu ſein. Der
Name dieſer Bande taucht in einem an Frau von
Biberſtein gerichteten Telegramm auf, und ſie be
folgt die darin enthaltene Weiſung. Daraus iſt
zu ſchließen, daß ſie aus irgendwelchen Gründen
unter dem Einfluß der Verbrecher ſteht.

Die Geſellſchafterin iſt ebenfalls nicht ganz
ſauber. Jhr heftiges Erſchrecken beim Verhör, ihre
fluchtartige Abreiſe ſind dringende Verdachts-
momente. Der weißhaaxige und der dreimal von
Zeugen geſichtete ſchwarze Herr ſind wahrſcheinlich
Mitglieder der Verbrecherbande.

Das Weſentliche war und blieb, die Hanſen
nicht aus den Augen zu verlieren Bis heute vor
mittag hatte die Geſellſchafterin, nach Ausſage
Schlüters, der am Nachmittag wieder ſeinen
Poſten einnehmen ſollte, das Haus nicht verlaſſen.
Die Hauptſache war, daß auch die Ablöſung des
Sekretärs, der Kriminalaſſiſtent Henſchke, den
Vogel nicht wieder ausfliegen ließ.

XII.
Sonderbarer Beſuch.

Es ging auf die ſiebente Abendſtunde. Hier
und da erloſchen ſchon die ſtrahlenden Augen der den alten Herrn gerichtet.

Geſchäfte. Rolljalouſien polterten herab. Nebel
ſchlich durch die Straßen. Schlüter, der Henſchke
abgelöſt hatte, ſtampfte mißmutig durch die
Maaßenſtraße. Er brummelte gerade unwillig
vor ſich hin, als ſich ihm ein weißbärtiger, etwas
ſteifbeiniger Herr näherte und um Feuer für
ſeine Zigarre bat.

„Etwas Neues?“
Der Sekretär war einen Augenblick verdutzt.

Dann erkannte er Wolter. Jndem er langſam
in ſeinen Taſchen kramte, antwortete er:

„„Die Hanſen verließ das Haus mittags, um
eſſen zu gehen. Sie kehrte nach einer Stunde
zurück. Um 618 Uhr wurde in einem Zimmer
Licht gemacht. Außerdem bemerkte ich vorhin den
Schatten eines Mannes am Fenſter. So bitte,
hier iſt Feuer.

Aber die Zigarre des alten Herrn zog nicht.
Langſam knetete er ſie weich.

„Jch gehe jetzt als Vater des Barons nach
oben. Sollte ich in einer Stunde nicht zurück ſein,
dringen Sie oben mit einigen Schutzleuten ein.
Sollte jemand während meiner Abweſenheit aus
der Wohnung verſchwinden, gebe ich Jhnen ein
Zeichen, und Sie heften ſich der das Haus ver-
laſſenden Perſon an die Ferſen. So, jetzt brennt
ſie endlich. Jch danke Jhnen, junger Mann.“

Schlüter zog zuvorkommend den Hut, und der
alte Herr ſteuerte auf das Haus Nummer 13 zu.

Auf der Treppe prüfte Wolter noch einmal
ſeine Maske und entſicherte ſeinen Browning.
Dann ſchellte er in der zweiten Etage.

Aber erſt auf wiederholtes Klingeln näherten
ſich leichte Schritte der Tür und eine weibliche
Stimme fragte, wer da ſei.

Der Detektiv hüſtelte ein wenig
„Verzeihen Sie hier iſt Baron von Seehagen.“
Die Tür öffnete ſich. Jn ihrem Rahmen ſtand

Fräulein Hanſen, den Blick erwartungsvoll auf

„Habe ich die Ehre, mit Frau von Biberſtein
zu ſprechen

Die Geſellſchafterin ſchüttelte verneinend den
Kopf.

„Nein, Frau von
bitte nähertreten?“

Sie half dem verkleideten Detektiv aus den
Ueberkleidern und ſagte etwas verlegen:

Jch, bin die Geſellſchafterin der Gräfin. Frau
von Biberſtein iſt leider verreiſt. Jch weiß auch
ihren Aufenthaltsort nicht.“

Danke, danke, teures Fräulein. Ja, man
wird alt und gebrechlich. Und jetzt noch dieſer
Schlag der einzige Sohn.

Fräulein Hanſen betrachtete ihre Hände. Und
indem ſie die Tür zum erleuchteten Salon öffnete,
ſagte ſie mit einladender Handbewegung:

„Wollen Sie ſich, bitte, hier hineinbemühen.“
„Sehr liebenswürdig Sie geſtatten wohl, daß

ich mich gleich ſetze.“ Und während Wolter alias
Seehagen von einem heftigen Huſtenanfall ge
ſchüttelt wurde, blickte er ſich hinter dem vorgehal-
tenen Taſchentuch ſcharf um. Er machte die wich-
tige Wahrnehmung, daß erſt vor kurzem in dieſem
Raum eine Zigarre geraucht worden war. Auf
dem Teppich, unweit der Tür, die zum Neben-
zimmer führte, lagen noch einige Aſchenreſte. Und
die Portiere, die ſich vor dieſer Tür befand, hatte
ſich hinter der Klinke verfangen.

„Tja, teures Fräulein, ich bin eigentlich ge-
kommen, um von der Frau Gräfin etwas über
die letzten Stunden meines Erich zu erfahren. Sie
war doch die einzige, die ihm hier in Berlin nahe
ſtand.“

Und plötzlich ſchüttelte den alten Mann ein
Schluchzen, und er ſtand auf, ſcheinbar um ſeiner
Rührung Herr zu werden. Langſam, in ſich zu
ſammengefallen, ging er an den Fenſtervorhang
und fuhr ſich mehrmals mit der Hand über die
Augen und das Haar.

aber wollen Sie nicht

Fortſetzung folgt.



Familiennachrichten.

Vermählungen: Willy Gardon und Erna
geb. Hauer, Weißenfels. Karl Albrecht und
Meta geb, Paulmann, Lützen

Todesfälle:
Marie Hartmann, Weißenfels.
Alfred Raſch, Rellſchütz.

Lieferung von Einrichtungsgegen-
ſtänden für den Volksſchulnenbau

an der Peſtalozziſtraße.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt

(Rathauszimmer Rr. 32) während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von 0,50 RM. Schreibgebühr ab
geholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis

Montag, den 27. Februar 1928, 10 Uhr
dem Stadtvauamt, Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberüchſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Ab-
weiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor
behalten.

Merſeburg, den 20. Februar 1928.

VII. 1999/27 Der Magiſtrat.

HAMBURG- AMERIKA LIMIE Keitung: A. Dechant
Dienstag bis Donnerstag Dienstag e S Lermlgwevln

nen Senſationst p ur 3 7 a g el P s e an aupergewöhnicher Größe!
t der erſte deutſhe KampffliegerFilm Witteldeutſche Uraufführun

9Der rote Ritter der Luft Richard Talmadgeer lo el er l icho Springer der Welt! s
s 7 n De Bee Amerikas größter Senſationsdarſteller in

W unſern großen An der
Wende Die feſſelnde Handlung rantzt ſich um unſernallverehrten, von unſern Feinden gefürchteten

Aue e h e h roten Kampfflieger des Todes rHAMBURG- AMBERIKA Linmin Freiherr Ranfred v. Richthofen
unck die Retbebiros und Vertretungen an allen n Abenteurergröberen Plxtzen des und Auslancdles Preſſe: Dresdener Rachrichten. Es war ein 6 Akten mit Richard Talmadge in einer

Bild wiedererſtehenVertretungen in alle a. S.
Walther Weyer iſt

Georg Seohnitue, Beroborger Str. 32

und Hallesches Verkehrsbüro
Roter Turm, Marktplatz werten Wenſchen.Außerdem reichhaltiges Beiprogramm!

Anfang 5.30 und 8 Uhr
haben zu dieſem Programm Zutritt

eſuch der erſten Vorſtellung ſichert gute Plätze.

Wagnis, dieſe überragende Figur im lebenden

in Maske und Geſtaltsgebung. Er zeigt uns
den unvergeßlichen Helden als ein Vorbild
todesmutiger Pflichterfüllung und als lieb

Doppelrolle
zu laſſen. Aber Carl ußerdem bringen wir

dieſes Wagnis geglückt
ein großes Beiprogramm e

Anfang 6.30 Uhr und 8.15 Uhr

Jugendliche haben Zutritt!

J Uchtspieſ Palast, Sonne Union Iheater o00ooosooooe

Grenze

und Senſationsfilm in

T Montag, letzter Tag: Carlo Aldini

Der Mann ohne Kopf.

Zwangsverſteigerung.
Am Dienstag, den 21. d. M., nachmittags 4 Uhr

verſteigere ich im Gaſthaus „Zur Funkenburg“ hier,

1 Schreibmaſchine, 1 Diplomatenſchreibtiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.

Fälard Klaus
Tel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

MWestfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzäüglicher

Qualität

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten
Tagespreisen

Gustav Unlig, Halle S.

Vntere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnoghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu äußersten
Preisen

Aut Wunsch Teilzahlung!
Schallplatten täglicher

Eingang.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Rudolf
Ludwig, Sohn d. Schloſſers
Ludwig Langwaſſer. Ge-
traut: Der Elektromonteur
Alfred Päſold und Frau
Eliſe geb. Schenke. Be
erdigt: Das Kind Margot
Bellmann; Frau Emilie
Stephan; Ww. Friederike
Hübner; Frau Dorothee

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas

Neu eröffnet
Gurautie FaſtMaorkenfreilauf, P Berelfung, fracht- u verpaochuungfei 2 a

Ein

J ohnem 28 r aufVertretg.: Birth Zabel
Merseburg, Weibenfelser Straße 18.

IIIIIIIIa

III

Fernruf 1047

abends 8 Uhr im „Tivoli“

Wichtige Tagesordnung:
Vortrag üb. den gegenwärt. Stand
der Wohnungszwangswirtſchaft

i und Kaſſenbericht Reuwahlen
rſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht

Der Vorſtand.

Haus- u. Grundbeſttzer- Verein

Stadt u. Landkreis Merſeburg e. V

Jahreshauptver ſammlung

am Mittwoch, den 22. Februar 192

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Wontag, 20 Uhr:
„Der Patriot.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Vampyr.“

Walhalla in Hakhe.
Gaſtſpiel Ballet Gerard.

Neues Theater mm Leipzig.
Wontag, 19 Uhr:
„Othello.“
Dienstag, 19 Uhr:
„Die Fledermaus.“

Altes Theater in Leipzig.
Wontag, 19,30 Uhr:
„Raihan der Weiſe.“
Dienstag, 20 Uhr:

S
für HausbrandV) und industrie

General vertrieb
för Merseburg and Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. i.
Merseburg

Nulandtstrabe am OGöterdahnhof)
Fernrot 82

Toiletteartikel
Feinſeifen in großer Auswahl,
Parfüm, Köl. Wafſer, Haar
waſſer (auch ausgewogen) n

FRANZ WIRBR T
Seifenfabrik Parfümerie

„Zwöiftauſend.“
Operettenhans in Leiyſig.

Wontag:
Geſchloſſene Vorſtellung.

Dienstag, 20 Uhr:
Frühling in Heidelberg.

öchauſpielhaus in Leirrig.
Wontag, 16,30 U. und

20 Uhr:
„Die Zaubergeige.“
Dienstag, 16,30 Uhr u.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur be
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße

Preisliſte gratis!

20 Uhr:
„Die Zaubergeige.“

Lichtſpiele in Halle
C S enedeDer Belethck.
C. Gr. Ulrichſtraße

Der Bettelſtudent.
0

e

Langjähriger Direktor
von ſehr großem mitteldeutſchen Modehaus

Damen-Konfektionsgeſchäft

ſucht zwecks Selbſtändigkeit

beſtehendes

Reſtaurant
Hohenzollern
Morgen Dienstag
öchluchtefeſt

zu übernehmen. Gefl. Angebote mit kurz. Rachm. alle Sort. r. Wurſt
Ang unter 973/28 an die Exped. d. Bl. auch außer dem Hauſe.

Hobohm.
Stadt. Getauft: Ilſe,

Tocht. d. Drehers Günther,
d. Kind WMarianne Becker

zu verkaufen

Getraut: Der Fleiſchern vie finden
käufer undM. E. geb. Kurtze; der ſtets Ver

Optiker F. H. P. Weiſe Käufer durch eine
mit Frau D. F. geborne kleine Anzeige
Günther. Beerdigt: DerInvalid Müller die Ehe im Merſeburger
frau des Arbeiters Wich.Altenburg. Geiraut: Tageblatt.
D. Verwaltungsangeſtellte 0
Walter Bell mit FrauClara geb. Schädlich. Abonnenten haben Er
Veerdigt: Die Ww. Mariemäßigung durch den Gut-
Hippe geb. Biebach; Fräuſſchein auf der Bezugs-
lein Wilhelmine Findnis quittung

Neumarkt. Getauft:
Kurt, Sohn des Arbeiters
Otto Matthes; Urſulg, T.
d. Arbeit. Willi Rudolph.
Veerdigt: Frau Wilhelmine
Winzer geb. Weiße.

S Aut Wunsch unverdindlicher per sönlicher Besuch!

luseraten-Agenſur 1005. Impen

Merseburg Kleiststrale 9 O Fernr. 709
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
an alle Zeitungen u. Deitschriften des In-u. Auslandes
Vertretg. d. Ala Anzeigen- Akt. -Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.-G.
u. G L. Daube Co. G. m. b. H. ftör Mersebarg u. Ungebang

Ktempe Adressen
in Kautschuk für alle Berufsstände,

Vorteilhaite Gezugsquelle für

Shilter
jeder Art, in allen Metall

und Metall u i einear Behörden gegossen, gemalt rn en
Organisationen,

Industrie Glasschilder Geseilschaften,
u. Private Auch ohne Licht Handels vertretangen
Sauberste Ausfährg. leuchtende Agenturen usw.
bei mäbigen Preisen Schilder tör In- u. Ausland

Für 5 Pfg. Glas
feinsten Likör

wie: Abtei, Blutorange, Cherry-Brandy, Kümmel usw.
oder Edelbrantwein, wie: Arrak-, Rum-, Weinbrand-
Verschnitt, oder Punsch-Extrakt kann sich ein jeder

leicht und 1chnell herstellen aus den altbewährten

die bekanntlich die ältesten und ergiebigsten und durchihre Feinhbeit und Stärke seit ba 40 Jahren überall
beliebt und geschätzt sind. Rezeptbüchlein für über 200
Sorten umsonst in Drogerien u. Apoth. od. direkt von den
alleinigen Herstellern Dr. Mellinghoftf Co. Bückeburg:

Verlangen Sie aber nur die echten

Mellinghoff-Essenzen
ohne Preiserhöhong von 3--10 Pfg.

Aerztliche Gutachten liegen den Packungen bei.
Alleinhersteller Zigarettenfabrik Florida Leipzig W. 33.
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